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Dienstagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.

Der neue engliſche Votſchafter in Berlin

Sir Esme Howard.

Jn der Provinz Brandenburg ſtehen augen-
blicklich etwa 80 Güter zur Zwangsverſteigerung.
Noch ſchlimmer ſind die Verhältniſſe in der Grenz-
mark und in Pommern.
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Anfang März werden die neuen Forderungen
der Eiſenbahnerverbände dem Generaldirektor der
Reichsbahn überreicht. Ueber den Stand der
Vorbereitungen zu einer allgemeinen Tarif-
erhöhung auf der Deutſchen Reichsbahn verlautet
heute, daß die entſcheidende Sitzung des Ver-
waltungsrates der Reichsbahn erſt in der letzten
Märzwoche ſtattfindet.

Jn zwei Berliner Betriebsräteverſammlungen
wurden nach ſtürmiſchen Debatten Reſolutionen
gegen den ſozialiſtiſchen Reichstagspräſidenten
Loebe angenommen. Die Reſolutionen ver-
urteilen ſchärfſtens die Teilnahme Loebes an den
Feierlichkeiten zu Ehren des Königs von
Afghaniſtan. Dieſe Einladung ſei ein Hohn auf
das republikaniſche Bekenntnis der Sozial-
demokratie.

e

Jn dieſer Woche findet eine neue Beſprechung
zwiſchen deutſchen und polniſchen Handels
delegierten ſtatt. Nach dem Warſchauer Kurier
„Warſzawſka“ hat Polen abgelehnt, die
Valoriſierung der Zölle während der Dauer der
Handelsverhandlungen außer Kraft zu ſetzen.

Die litauiſche Preſſe betonte mit Empörung die
Tatſache, daß Frankreich zur litauiſchen Jubi
zumsfeier kein BVegrüßungstelegramm geſchickt,
ondern Litauen völlig ignoriert habe. Damit
habe Frankreich bekundet, daß Litauen als kein
wünſchenswertes Mitglied der Völkerbundsfamilie
u betrachten ſei, und daß es Litauen Polen
zum Opfer bringen wolle.

Der britiſche Oberkommiſſar im Rheinland.
Earl of Errol, iſt in Koblenz an einem Herzſchlag
geſtorben.

e

Der Pariſer „Figaro“ meldete, daß der Beſuch
des deutſchen Botſchafters Hoeſchs bei Briand die
Wiederaufnahme der deutſchen Demarche in der
Räumungsfrage geweſen ſei. Streſemann habe die
Aufrollung dieſer Frage in den Genfer Beratungen
anläßlich der Märztagung des Völkerbundes an-
gekündigt. Briand wird zwiſchen dem 25. und
28. Februar auf einige Tage in Urlaub gehen.
Auch in den Pariſer Kammerkreiſen glaube man
jetzt, daß Briand an der Riviera Streſemann auf
einige Stunden aufſuchen werde.
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Wie Chamberlain am Montag im Unterhaus
mitteilte, hat die britiſche Regierung der
norwegiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie ihre
Anſprüche auf die vor kurzem von Norwegen
annektierte Bouvet-Jnſel (im ſüdlichen Eismeer)
für gegeben erachtet, da die Jnſel im Jahre 1825
von dem engliſchen Kapitän Norris beſetzt worden
j. Die britiſche Regierung behalte ſich Rechte auf
de Jnſel vor.

Merſeburg, den 21. Februar 1928
e

800 Millionen in Ausſicht.
Das Eigentumsrückgabengeſetz im amerikaniſchen Senat angenommen.

Aus RNeuyork wird gemeldet: Der ameri-
kaniſche Senat hat am Montag die Vorlage
über Rückgabe des kriegsbeſchlagnahmten deut
ſchen Eigentums angenommen.

Die Annahme der Eigentumsvorlage er-
folgte nicht in namentlicher Abſtimmung. Die
Vorlage geht nunmehr der Kongreßkommiſſion
zu und wird nach ihrer dortigen Erledigung dem

Präſidenten Coolidge zu ihrer Unterzeichnung
vorgelegt.

Aus der Debatte iſt noch nachzutragen, daß
der Republikaner Howell Nebraska gegen die
Eigentumsvorlage Stellung nahm, weil die
teilweiſe noch beſtehenbleibende Beſchlagnahme
den amerikaniſchen Grundſätzen widerſpräche;
das geſamte deutſche Eigentum ſollte zurück
gegeben werden.

Lanötagskritik am Kultusminiſter und Schulweſen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags

begann am Montag die Vorberatung des Kultus-
haushalts.

Frau Abg. Lehmann (Dnatl.) wies darauf hin,
daß der Kultusminiſter durch ſeine Politik ſehr
viel zum Scheitern des Reichsſchulgeſetzes bei-
getragen habe, da dieſe Stellung im Gegenſatz zu
den früheren Aeußerungen des Miniſters im
Landtag ſtehe in denen er gerade das
Elternrecht ſtark betont und die baldige Ver-
abſchiedung des Reichsſchulgeſetzes für eine unbe-
dingte Notwendigkeit erklärt habe.

Abg. Schwarzhaupt (DVP.) beklagte die Zu
rückdrängung älterer bewährter Beamten zu
gunſten ſehr junger Kräfte, die zwar mit tech
niſchen Kenntniſſen, nicht aber mit genügender
Berufserfahrung ausgerüſtet ſeien. Auch könne
nicht geduldet werden, daß Beamte, die ſich zur
ſozialdemokratiſchen Partei
treter des evangeliſchen Teiles in ſtatiſtiſchen Auf

ſtellungen über die Frage der Parität heran-

gezogen würden. 9Abg. Dr. Bohner (Dem.) betont:
Es beſtehe die Gefahr der Ueberſchulung Deutſch
lands. Für jeden Beruf würden zu hohe Aus
bildungsforderungen geſtellt.

Kultusminiſter Dr. Becker
gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß
in dieſem Jahre ſeine Perſonalpolitik wenig An
griffe erfahren habe. Jm ſtaatlichen Jntereſſe
halte er
eine friedliche Verſtändigung zwiſchen Staat und

Kirche
nicht nur für zweckmäßig, ſondern auch für er
wünſcht. Die Regierung ſtehe auf dem Stand-

Die Ablehnung
des Schieösſpruches.

Die Delegiertenver ſammlung der Metall
arbeiter Mitteldeutſchlands nahm folgende Ent-
ſchließung einſtimmig an:

„Die am Montag, dem 20. Februar, in Halle
tagende Bezirkskonferenz des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes erklärt nach Kenntnisnahme
des am 18 Februar gefällten Schiedsſpruches den
ſelben für unannehmbar. Er iſt nicht nur bezüg-
lich der Höhe der Zulage unzulänglich,
ſondern auch in ſeiner Laufdauer untrag-
bar. Jm Endeffekt iſt dieſer Schiedsſpruch in
ſeiner materiellen Auswirkung nicht anders zu
bewerten als der am 12. Januar gefällte, da
dieſer eine kürzere Laufdauer hatte.

Aus dieſem Grunde hält die Konferenz es
nicht für möglich, daß der Reichsarbeitsminiſter,
nachdem er den erſten Schiedsſpruch nicht beſtätigt
hat, dieſen für verbindlich erklärt. Eine Ver
bindlichkeitserklärung dieſes Schiedsſpruches wäre
nicht nur inkonſequent, ſondern liefe auch auf eine

rreführung der Oeffentlichkeit hinaus. Die Kon-Prerz ermächtigte den Vorſtand, mit allen
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln eine
eventuell beabſichtigte Verbindlichkeitserklärung
abzuwehren.“

Verbindlichkeitserklärung?
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Parteien zu

einer unverbindlichen Ausſprache über eine
etwaige Verbindlichkeitserklärung zu Dienstag
vormittag 10 Uhr eingeladen

Kritiſche Lage im böhmiſchen Kohlenſtreik

Aus Prag wird gemeldet: Die politiſche Bezirks
verwaltung von Brüx hat am Montag, um die
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten, den
kommuniſtiſchen Aktionsſtreikausſchuß in Bruch
aufgelöſt. Weitere Betätigung der Mitglieder
wird mit ſchweren Geld und Kerkerſtrafen bedroht.
Dieſe Maßnahme hat zu einer großen Aufregung
unter der Arbeiterſchaft geführt. Jn Oberleutens-
dorf haben vierzig kommuniſtiſche Arbeiter die ein-
fahrenden Notſtandsarbeiter angegriffen, wobei

einige Arbeiter verletzt wurden.

bekennen, als Per-

punkt, daß eine Neuregelung der Laſtenverteilung
zwiſchen dem Staat und den Gemeinden auf dem
Gebiete der Schullaſten eintreten müſſe. Die Not
lage vieler Gemeinden werde von der Regierung
nicht verkannt.

Abg. Schwenk Oberheſſen (Wirtſchp.) be
zeichnete das Uebermaß an Wiſſen, das heute
von der Schuljugend verlangt werde, und die
Ausdehnung des Berechtigungsweſens als un
erträglich. Den Volksſchülern ſeien ſogar die
Wege in die Privatinduſtrie verſchloſſen. Die
Volksſchulen würden entleert, alles ſtröme in
die mittleren und höheren Schulen.

Der Unterſchied im Gehalt bei den Volksſchul-
lehrern und den Lehrern an höheren Schulen ſei
zu groß. Höhere Schulen, die nicht zu erhalten
ſind, müßten abgebaut werden.

Min. -Dir. Trendelenburg teilte mit, daß die
Verleihung der Rechte der Körperſchaften des
öffentlichen Rechts an kleinere Religionsgemein-
ſchaften im Staatsminiſterium gegenwärtig be
raten werde. Es handle ſich zunächſt um die Alt-
lutheraner, die Evangeliſche Brüder-
gemeinſchaft und die Baptiſten.

Kultusminiſter Becker erklärte zum Schluß.
daß er nicht die Möglichkeit habe, eine für den
Abend angeſetzte

Schülerverſammlung zum Falle Krantz

zu verbieten. Jn der Schule ſei eine ruhige und
vernünftige Aufklärungsarbeit nötig.

Von den Abſtimmungen iſt hervorzuheben,
daß die Kommuniſten und die Sozialdemokraten
gegen alle Ausgaben für katholiſche und evan
geliſche Geiſtliche ſtimmten.

Die Kommuniſten agitieren überall für den
Generalſtreik.

Jn einer Sitzung der Bergarbeiterverbände in
Prag am Montag wurden weitere Maßnahmen zur
Verſchärfung des Streikes beraten. Die für den
23. Februar geplanten Verhandlungen zwiſchen
den Bergbaubeſitzern und Bergarbeitern ſollen
wegen der Verſchärfung der Lage bereits am
Dienstag im Arbeitsminiſterium ſtattfinden.

Der Kohlenmangel in der weſtböhmiſchen
Induſtrie hat ſchon zu zahlreichen Stillegungen
geführt. Die Kohlenvorräte der großen Prager
Kohlenhändler ſollen beſchlagnahmt worden ſein,
um gegebenenfalls die Verſorgung der öffent-
lichen Jnſtitute mit Kohlen ficherzuſtellen.

Vor Einberufung des großruſſiſchen
Vollzugskomitees.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll die
Einberufung des Vollzugskomitees Großrußlands
im April d. J. ſtattfinden. Das Plenum ſoll ſich
mit der innerpolitiſchen Lage befaſſen. Es ſind
Berichte Rykows, des Handelskommiſſars
Tſchitſcherins vorgeſehen.

Der CavellFilm auch in Englanö
verboten.

Aus London wird gemeldet: Die britiſche
Filmzenſurſtelle hat in ihrer geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, den Film „Dawn“ für die Auf-
führung in den Kinos in England nicht zu
zulaſſen.

Sofern dieſes Verbot nicht nur eine ſchöne
Geſte iſt und nicht durch eine höhere Jnſtanz
wieder aufgehoben wird, muß anerkannt werden,
daß England ſich damit in einer ſehr anſtändigen
Weiſe auf den Boden der Locarnopolitik der Ver
ſtändigung ſtellt.

Die italieniſchen Truppen in Tripolis haben,
einem Londoner Reuterbericht zufolge, die
„Operationen“ gegen die Araber erfolgreich ab
geſchloſſen. Die Araber ſollen hundert Tote und
zahlreiche Verwundete verloren haben.
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Der neue Mieterſchutz.
Von Oskar Böhme, Berlin.

Der im Reichstage angenommene Entwurf
eines Geſetzes zur Aenderung des
Mieterſchutzgeſetzes ſtellt nicht, wie fälſch
licherweiſe dargeſtellt, eine Aufhebung des
Mieterſchutzes dar, etwa gar in dem Sinne, daß
der Vermieter wieder ein freies Kündigungs
recht wie in der r erhalten ſoll. Nach
dem die Nachfrage nach Wohnungen das Angebot
noch ungewöhnlich ſtark überſteigt denn es fehlen
in Deutſchland weit über 1 Million Wohnungen

ſo hält es die Reichsregierung unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen für ausgeſchloſſen,
ſchon in dieſem Zuſtand ein vollſtändig freies
Kündigungsrecht des Vermieters einzuführen.

Nach dem bis 31. März d. J. noch geltenden
Recht muß bekanntlich der Vermieter zur Auf-
hebung eines Mietvertrages eine Aufhebungsklage anſtrengen. Dieſe iſt nur beim Vorliegen

beſonders wichtiger Gründe zuläſſig. SolcheGründe ſind: Grobe Beläſtigung, Geſührdung des
Mietraumes, unerlaubte Untervermietung, Zah
lungsrückſtand von mehr als einem Monat, über-
wiegendes Je des Vermieters an der
Wohnung. Nur in dieſen beſonders wichtigen
Fällen kann auch nach dem abgeänderten Mieter-
ſchutzgeſetz, das am 1. April d. J. in Kraft tritt
bis dahin hat das bis zu dieſem Zeitpunkt ver-
längerte alte Geſetz Geltung eine Kündigung
des Vermieters erfolgen. An Stelle der bisherigen
Aufhebungsklage ſoll ſomit das Kün-n aber n den ben Platz greifen. Dabei
iſt aber an dem beſtehenden Recht ſachlich nichts

geändert. Es ſind lediglich formelle Aenderungen,
die beiden Teilen, Mietern und Vermietern, zu
gute kommen ſollen. Durch dieſe abgeänderte Be
ſtimmung des alten Mieterſchutzgeſetzes L der
Mieterſchutz in keiner Weiſe weſentlich gelockert.
Denn die Kündigung kann nur auf Grund der
elben Beſtimmungen vorgenommen werden, für
ie bisher für den Vermieter das Klagerecht ge

geben war.

Das abgeänderte Geſetz ſieht vor, daß für Kün
digungen die Benutzung eines für das
Deutſche Reich einheitlichen amtlichen Vor-
drucks erfolgt. Dieſer amtliche Vordruck wird
nicht nur alle weſentlichen, auf die Kündigung
und den Einſpruch bezughabenden geſetzlichen
Beſtimmungen enthalten, ſondern es iſt dieſem
Kündigungsſchreiben ein Formular beigegeben,
mit dem der Mieter innerhalb zwei
Wochen ſeit der Zuſtellung des Kün-
digungsſchreibens Widerſpruch er-
heben kann, Dieſer Widerſpruch kann und
das iſt im Kündigungsformular ſehr deutlich zum
Ausdruck gebracht, beim zuſtändigen Amtsgericht
entweder ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll
gegeben werden. Zum ſchriftlichen Widerſpruch
genügt es, wenn der Mieter auf das Kündigungs-
lchreiben den einfachen Vermerk fetzt: „Jch erhebe
Widerſpruch“, das Kündigungsſchreiben mit ſeiner
Unterſchrift verſieht und frankiert an das Amts
gericht ſendet.

Kurz und gut, es ſind Erleichterungen ge
troffen, damit der oft im ſchriftlichen Amtsver-
kehr unbeholfene Mieter rechtzeitig Einſpruch
gegen die Kündigung erheben kann; nur darf die
Einſpruchsfriſt nicht überſchritten werden, ſonſt
verliert der Mieter ſeine Rechte. Nach dem alten
Klagerecht konnte der Mieter unter Umſtänden
ſchon nach 7 bis 10 Tagen zur Räumung der Woh-
nung gezwungen werden; nach dem ab 1. April gül-
tigen Kündigungsverfahren muß der Hausbeſitzer
bzw. der Vermieter die Kündigung am Amts-
gericht einreichen. Das Amtsgericht gibt ſie an
den Mieter weiter und der Mieter hat 14 Tage
Zeit, gegen dieſe Kündigung Widerſpruch zu er
heben. Der Hausbeſitzer muß. falls Widerſpruch
erhoben wurde, ſodann einen Antrag auf Sühne-
verhandlung ſtellen. Der Mieter hat alſo nicht
ohne weiteres die Wohnung zu räumen, wie es
bisher bei dem Klagerecht der Fall war.

Um zahlungsunfähige Mieter wegen rück
ſtändiger Miete nicht in Bedrängnis zu
bringen, ſollen in ſolchen Fällen, wie dies auch
bisher ſchon teilweiſe gehandhabt wird, die Für-
ſorgebehörden benachrichtigt werden, damit dieſe
die Mieter unterſtützen und unter Umſtänden eine
Verurteilung der Mieter verhindert wird.

Das neue Mieterſchutzgeſetz verlangt bei einer
Kündigung von Werkswohnungen, dieunter beſtimmten Sicherungen für den Mieter
rich iſt, die Mitbeſtimmungen des Betriebs-
rates.

Bei der in Deutſchland herrſchenden großen
Wohnungsnot haben die alten Mieterſchutzbeſtim-
mungen im allgemeinen auch nach dem abge-
änderten Mieterſchutzgeſetz noch Geltung. Wenn
ſeitens des Amtsgerichts die Kündigung als un
berechtigt zurückgewieſen wird, ſo hat der Ver-

obendrein noch die entſtandenen Koſten zu
zahlen.

Am 10. Februar wurde ferner die Novelle zum
Reichsmietengeſetz angenommen, die eben
falls, wie das neue Mieterſchutzgeſetz, eine Ver
lüngerung der bisherigen geſetzlichen Beſtim
mungen bis 30. April 1930 vorſieht. Auch beim
neuen Reichsmietengeſetz hat ſich gegenüber den
bisherigen Beſtimmungen nichts von grundſätz

licher Bedeutung geändert.



Muſſolinis Parlamentsreſorm.
Unter Vorſitz Muſſolinis nahm der geſtrige

italieniſche Miniſterrat das Geſetz über die Reform
des Parlaments. an. e

Die Zahl der Abgeordneten wird danach auf
400 feſtgeſetzt. Das Recht zur Benennung von
Kandidaten ſteht den Konföderationen der großen
anerkannten Syndikate, die zuſammen 800 Kandi-
daten vorſchlagen, ſowie den wiſſenſchaftlichen Ver
bänden zu, die 100 Kandidaten benennen. Der
große faſchiſtiſche Rat ſtellt aus der Liſte der Vor
geſchlagenen eine Wahlliſte zuſammen, wobei er
herechtigt iſt, von ſich aus Vertreter der Wiſſen-
chaft, Kunſt, Literatur und Politik in Ergänzung
der vorgeſchlagenen Kandidaten auf die Liſte zu
ſetzen. Die Kandidatenliſte wird dann im Ver-
ordnungsblatt veröffentlicht. Am dritten auf die
Zeröffentlichung folgenden Sonntag findet dann
die Wahl ſtatt. Jtalien bildet dabei einen

einzigen Wahlbezirk; wahlberechtigt ſind Ver
heiratete mit Kindern vom 18. Lebensjahre,
kinderloſe Staatsbürger vom 21. Lebens-

jahr ab.
Hierauf prüft der aus dem Präſidenten und

vier Mitgliedern beſtehende Appellhof in Rom als
nationale Wahlbehörde das Ergebnis der Wahl.

Die Wahl iſt gültig, wenn für die Liſte über
die Hälfte der Wähler geſtimmt haben. Andern-
falls finden nach ſpäteſtens 45 Tagen Neuwahlen
ſtatt, wobei allen Verbänden und Organiſationen
mit 5000 Mitgliedern das Recht der Aufſtellung
von Kandidatenliſten ohne Prüfung durch den
großen faſchiſtiſchen Rat zuſteht.

Schluß der pan amerikaniſchen Konferenz.
Die panamerikaniſche Konferenz in Havanna

hielt am Montag ihre Schlußſitzung ab, in der die
offizielle Verkündung des Ergebniſſes der Ver
handlungen über eine Reihe der wichtigen Fragen
erfolgte. Der Hauptbeſchluß der Konferenz iſt
die

Anerkennung der obligatoriſchen ſchiedsrichter
lichen Beilegung

von Streitigkeiten zwiſchen den amerikaniſchen
Staaten. Das Abkommen ſoll innerhalb eines
Jahres auf einer Waſhingtoner Konferenz aus-
gearbeitet werden. Dac Handels Luftfahrt-
abkommen wurde mit einer amerikaniſchen Ein-
ſchränkung bezgl. Panamas angenommen, ebenſo
das Abkommen bezgl. der Neutralität zur See. Die
amerikaniſche Einſchränkung in letzterem Ab-
kommen bezieht ſich auf die Bewaffnung von
Handelsfahrzeugen. Zur Annahme gelangte
ſchließlich noch ein Abkommen bezüglich der Rechte
und Pflichten Neutraler im Kriegsfalle. Die
Hauptſtreitfrage, das Jnterventionsrecht, blieb un-
gelöſt.

Chamberlatn gab am Montag im Unterhaus
eine kurze Erklärung über den geplanten neuen
amerikaniſch engliſchen Schiedsgerichtsvertrag da
hin ab, daß der Meinungsaustauſch zwiſchen den
beiden Regierungen noch im Gange ſei und die
Unterzeichnung des Vertrages erſt zu einem
ſpäteren Zeitpunkt in Frage komme.

Der Londoner „Morningpoſt“ zufolge ſind
zwiſchen den früheren alliierten Mächten Be-
ſprechungen über die einſtmals deutſchen Kolonal-
gebiete, die jetzigen Mandatsgebiete, aufgenommen
worden. Dieſe Beſprechungen hätten aber nicht
die Rückgabe einzelner Kolonialgebiete an Deutſch-
land zum Ziele.
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Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve führte
in Toulouſe in einer Rede aus, daß die ſeit dem
Friedensſchluſſe eingetretenen Veränderungen in
der Welt auch Frankreichs Stellungnahme zur
Wilſonſchen Abrüſtungsidee geändert hätten. Die
ſofortige Abrüſtung ſei unmöglich.

Joachim Ringelnatz
im Moritzburgſaal zu Halle.

Eine doppelte Ueberraſchung. Die eine das
Publikum: trotz der ungewohnten Zeit (Beginn
10 Uhr abends) waren der Saal, Treppen und
Emporen ſchwarz von Menſchen, wie es der Rund
ſaal bisher noch nie erlebt hat. Es wimmelte.

Die zweite Ueberraſchung: Der Dichter. Nach
der Porträtzeichnung, die man dieſer Tage hier
und da in den Läden ſah, hätte man ſich dieſen
Mann mit dem krähenähnlichen Kopf ſo etwas
wie „Hans Huckebein der Unglücksrabe“ vor
ſtellen können. Andererſeits brachten die gelegent-
lich geleſenen Preſſeſtimmen und Bruchſtücke
ſeiner Werke leicht zu dem Eindruck: halb
Bajazzo, halb Faun. Und das erwartungsvolle
Lachen, mit dem das Publikum ihn ſchon von
Anfang an begrüßte, deutete an, daß es wirklich
mit dieſer Auffaſſung vom Dichter hingekommen
war.

Da ſtand er alſo auf dem flachen Podium in
ſeiner Matroſentracht, neben ſich den großen Tiſch
mit der unvermeidlichen Flaſche Wein (die vald
durch eine zweite ergänzt werden mußte.) Und
ließ ſeine Verſe wie Feuerwerk, wie Fröſche und
Raketen ſpringen, Es blitzte und praſſelte. Ind
alles war immer „ſo ganz anders“, ſo außerhalb
jedes Gewohnten, keck und ungreifbar, in kein
Literaturſchema zu faſſen, mit den üblchen For-
men und Begriffen auch dem der Wohlanſtändig-
deil (aber ohne unanſtändig zu ſein) kauft
vereinbar. Dazu ſeine Geſten und Schritte voller
Keckheit und Groteske und doch von ganz unge-
wöhnlicher Anmut. Erſt dieſe Art des Vortrags
gab den Verſen ganzes Leben.

Das Publikum lachte, ununterbrochen ge-
krümmt von Vergnügen, faſt zu bis Tränen. Alſo
doch ein Bafazzo, ein verſemachender Clown?
Keineswegs Sondern ein echter Dichter. dem das
bloße Beiſallslachen ſaſt unrecht tat. Schon der

ſtolze freie Bau ſeiner Stirn, der harmoniſche

Der Sicherheitsausſchuß des Völkerbundes iſt
Montag vormittag unter dem Vorſitz des tſchecho
ſlowakliſchen Außenminiſters Beneſch zur zweiten
ordentlichen zuſammengetreten. Jm Aus
ſchuß ſind 22 Staaten vertreten, und zwar die
leichen Regierungen, die auch an der Abrüſtungs-
ommiſſion teilnehmen jedoch hat die Re

der Vereinigten Staaten
ihren us i itt aus dem Ausſchuß
erklärt, während die Sowjetregierung lediglicheinen Beobachter entſandt haut Die Verhandlungen

wurden mit einer allgemeinen Anſprache des
Präſidenten Beneſch eröffnet.

Das Ziel der gegenwärtigen Tagung ſei, eine
Vermehrung der Sicherheitsgarantien auf der
Grundlage der gegenwärtigen Be
dingungen der inkernationalen Politik zu
ſchaffen.

Beneſch legie das Ergebnis der Prager Arbeiten
dar. Der dort ausgearbeitete Bericht ſtellt daher
ein nach allen Seiten abgewogenes Kompromiß
dar und enthal e eine Reihe von Alternativ-
vorſchlägen. Es ſern jetzz an den einzelnen Re-
gierungen, nicht am Völkerbund, zu erklären,
welche Maßnahmen für die Sicherheit ſie für not
wendig erachten Der Völkerbund würde nach den
Vorſchlägen nur dann in Funktion treten, wenn
eine Einigung nicht erzielt werden könne.

Der engliſche Stanöpunkt.
Die Generaldebatte wurde durch den engliſchen

Völkerbundsdelegierten Lord Oushendun eröffnet.
Er betonte, es müßten Wege gefunden werden, um
das Werk der Abrüſtung im Jntereſſe des all-
gemeinen Friedens durchzuführen.

Aeußerſt ſchwer ſei feſtzuſtellen, ob die Sicher-
heit von der Abrüſtung, oder die Abrüſtung von
der Sicherheit abhänge. Eine Trennungslinie
zwiſchen dieſen beiden Fragen ſei kaum zu
finden. Es müßten ergänzende Maßnahmen für
die Beſtimmungen des Völkerbundpaktes ge
funden werden. Der beſte Weg ſei der Abſchluß
von Schiedsgerichts- und Vergleichsverträgen,
wie dies in muſtergültiger Weiſe der Lacarno-
pakt gelöſt habe.

Deutſchlanös Vorſchläe.
Jn der Nachmittagsſitzung des Sicherheitsaus-

ſchuſſes ergriff der deutſche Delegierte, Staats
ſekretär von Simſon, das Wort zu einer längeren
Erklärung. Er wies darauf hin, daß die deutſche
Staatsregierung der Anſicht wäre, daß es viel
richtiger wäre, die Maßnahmen zur Verhütung
des Krieges ſo auszubauen, daß die Wahrſchein-
lichkeit des Ausbruches von Strreitigkeiten ſo
gering als möglich wäre, anſtatt als wichtigſtes
Moment der Sicherheit den Ausbau der
Sanktionen zu betrachten. wie dies von
ſeiten gewiſſer anderer Nationen geſchehe.

Namens der deutſchen Regierung
erklärte Staatsſekretär von Simſon zuſammen-faſſend, daß ür die Erreichung des Ficles der

ganzen Verhandlung folgende zwei Punkte von
größter Bedeutung ſeien:

1. Regionalpakte dürften nur nach innerlicher,
unbeeinflußter, freier Entſcheidung der am Pakte
beteiligten Staaten beſchloſſen werden.

2. Regionalverträge dürften nur eine Regelung
der Bedingungen zwiſchen den am Pakte be-
teiligten Staaten bedeuten, ohne doch zu einer
Gruppenbildung zu führen oder gegen einen
außerhalb des Paktes ſtehenden Staot gerichtet
u ſein.

Zum Schluß erklärte der Redner, die Aufgabe
des Komitees, praktiſche Arbeit zu leiſten, könne
nur erreicht werden, wenn entſprechend den
deutſchen Vorſchlägen folgende Geſichtspunkte
beachtet werden:

1. Einſtweilige Verfügungen des Völkerbund-
rates, um präjudizierende Maßnahmen hinſicht
lich des Streitgegenſtandes zu verhindern.

Chineſiſche Mauern.

Zweite Tagung des Sicherheitsausſchuſſes.
2. Eine Anordnung, den militäriſchen Status

quo bei Ausbruch des Konflikles aufrechtzuerhalten
oder im Falle der Verletzung wiederherzuſtellen.

3 Eine Anordnung des Völkerbundrates auf
e eines Waf z Aſtandes zwiſchen den
beiden ſtreitenden Parteien.

Zum Schluß wies Staatsſekretär von Simſon
auf die bekannte deutſche Theſe hin, nach der die
Abrüſtung eines der weſent lichſten Elemente der
Sicherheit darſtelle. Nicht zu billigen ſei der
Gedanke, daß auf dem Gebiete der Abrüſtung
nur Abſchlüſſe erfolgen könnten, wenn das
Sicherheitskemitee zu ganz beſtimmten prak-
tiſchen Ergebniſſen gelangte.

Polen geht mit Fran“reſch.
Der polniſche Delegierte, Sokaldas, erklärte,

ſeine Regierung ſei der Anſicht, daß eine Herab-
ſetzung oder Beſchränkung der Rüſtungen ohne
eine Erhöhung der Sicherheit zum mindeſten in
verſchiedenen Gebieten nicht durchführbar ſei.
Hierauf entwickelte der polniſche Delegierte den
bekannten franzöſiſchen Standpunkt,
daß die Sicherheit die erſte Bedingung für die
Durchführung der Abrüſtung ſei.
Die Sicherheitsgarantie des Völkerbundes be-

deute einen ungewiſſen Faktor. Solange noch die
Erfahrung fehle, müſſe daher eine eindeutig feſt-
zuſtellende Sicherheitsgarantie geſchaffen werden.

Fran'reich macht Schw'erigkeiten.
Es verlautet, daß die franzöſiſche Regierung

dem auf der Prager Vorkonferenz aus
gearbeiteten Bericht ablehnend gegenüberſteht
und dieſen Standpunkt in der Generaldebatte
bekanntgeben wird. Jn Anbetracht des äußerſt
komplizierten politiſchen und juriſtiſchen
Charakters der Verhandlungen glaubt man
nicht, daß auf dieſer zweiten
Tagung bereits abſchließendeReſultate erzielt werden. Der Aus-
ſchuß wird ſich vorausſichtlich am 3. März vor
Beginn der RNatstagung zunächſt vertagen und
ſodann erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt wieder
zuſammentreten.

Günſtige Stellung Deutſchlands n China
Der Pekinger Vertreter der „United Preß“

berichtet:

„Eine Sonderſtellung in China nimmt
Deutſchland ein, das leicht zum Mittelpunkt
der neuen internationalen Grup-pierungen im Oſten werden kann. Deutſ hland
hat in raſtloſer Arbeit ſich einen Platz in China
erobert, der es in die erſte Reihe der fremden
Mächte ſtellt Ohne die Privilegien der Exterri
torialität haben es die deutſchen Kaufleute und
Konſularbeamten verſtanden, den deutſchen Handel
zu fördern. Sie haben ſich nicht auf die großen
Aufträge verſteift, auf deren Bezahlung man
ewig warten muß, ſondern haben die Unzahl der
täglichen Gebrauchsgegenſtände gegen bar abge
ſetzt und ſind nunmehr, da das Preſtige der
anderen Mächte ſinkt, in der Lage, die Früchte
ihres Fleißes und ihrer Tüchtigkeit zu ernten.

Jn China würdigt man es vor allem, daß
Deutſchland ſich von allen Beſtrebungen fern
gehalten hat, die einen Eingriff in ſeine inne-
ren Verhältniſſe darſtellen und daß es ehrlich
beſtrebt geweſen iſt, die chineſiſchen Souveräni-
tät zu reſpektieren, Vielleicht zeigen Deutſch
lands Erfolge den anderen Mächten den Weg,
wie man am beſten das China, das ſchließlich
einmal ja doch entſtehen muß, zu behandeln hat,
um für alle Beteiligten die beſten Ergebniſſe zu
erzielen.“

Klang ſeiner Stimme verriet: hinter all den
Schnurren, hinter dem Sinn für Bnurleske ſteckt
noch mehr, ſteckt anderes, ein wirklicher Menſch.
Es gibt einen anderen, einen einzigen, an den er
erinnert: Chriſtian Morgenſtern. Die gleiche Art,
hinter toller Komik das Perſönlichſte, Weichſte,
Feinſte des Empfindens ſcheu zu verbergen. Die
gleiche Meiſterſchaft der Sprache und angeborene
Kunſt originellſten Reims. Jſt Morgenſtern ver
feinerter, intellektualiſtiſcher, ſo iſt Ringelnatz
kraftvoller, triebhafter, urwüchſiger. Die Leiden
ſchaftlichkeit die ihn einſt aus der bürgerlichen
Normalbahn des gebildeten Elternhauſes auf die
Weltmeere trieb, lebt halbgebändigt, halbverdeckt
in ſeinen Verſen fort und ſprengt die zarteren
Formen Morgenſternſcher Galgen- u. Palmſtröm-
lieder.

Das Lachen dieſes Ringelnatz über die Welt
und ihre Narrheiten iſt freier, ſtolzer, härter.
Und ſein Weltbild iſt noch anſchaulicher als das
Morgenſterns, iſt wirklich Bild. So ſehr Bild,
daß das Beſte ſeiner Verſe vielleicht nur faßlich
wird, wenn man ſie als Gemälde und Skizzen
in Reimen, ſtatt in Farben und Linien anſieht.

Man fühlt, wenn er ſo beim Vortrag mit
den Fingern, Händen vor ſich hingreift, daß es
Bilder, nicht abſtrakte Gedanken ſind, die er vor
ſich ſieht, und man ahnt, auch wenn man es nicht
wüßte, daß dieſer wunderliche, kleine, elaſtiſche
Mann mit den tiefen Augen auch ein Maler von
ganz ungewöhnlicher Begabung und Eigenart iſt.
Und vielleicht muß man wenigſtens das eine oder
andere ſeiner Bilder und daneben Zeichnungen
etc. von Chriſtian Morgenſtern kennen, um nicht
nur den in aller Verwandtſchaft ſtarken Unter
ſchied zwiſchen beiden, ſondern vor allem, das
tiefere, hinter der Grellheit und Groteske der
änßeren Form ſich verbergende wirklich tiefe
Weſen, die echte, edle Künſtlerart dieſes Ringel-
natz zu verſtehen, die in ſeinen Bildern freier von
der grotesken Maskierung hervorktritt

Aufwertung von Verſicherungen.
Jm Reichstage iſt ein Antrag Dr. Rademacher

(Dn.) eingegangen, der die Reg erung e-ſucht, auf
eine beſchleunigte Feſtſtellung und Bekanntgabe
der Aufwertungsquote der t
ſchaften, vor allem bei Lebensverſicherungen, hin
zuwirken und grundſätzlich den Abſchluß neuer
Lebensverſicherungverträge unter Heranziehung
der Aufwertungquote aus alten Verſicherungen
zu ermöglichen

Die geſtrige Kabinetteſitzung.
Amtlich wird mitgeteilt Das Reichskabinett

befaßte ſich geſtern erneut mit dem Arbeitsnot-
programm und insbeſondere mit der Vorbereitung
und Sicherſtellung ſeiner parlamentariſchen Er
ledigung.

Außerdem wurden neben der Behandlung lau
fender Angelegenheiten die Kubinetisberatungen
über die Zuſammenſetzung der Kommiſ-
ſion zur Verfaſſungs- und Ver-waltungsreform zu Ende geführt. Sobald
nunmehr die auf der Länderkonferenz in Ausſicht
genommene Fühlungnahme mit den Länder-
regierungen hinſichtlich der perſonellen Zuſammen
ſetzung durchgeführt iſt, wird die Reichsregierung
die gemiſchte Kommiſſion alsbald zur Aufnahme
ihrer Reformarbeiten nach Berlin einberufen.

Die auf das Reich entfallenden Wahlkoſten
werden vorausſichtlich auch diesmal ſechs Millionen
Mark überſchreiten, die Parteien ſelbſt können mit
dem doppelten und dreifachen Betrag rechnen. Die
Wählerverſammlungen der Nationalſozialiſten ſind
vom Polizeipräſidenten verboten, ſolange nicht die
Anberaumung von Neuwahlen amtlich publi
ziert iſt.

Jn Berlin ſtellen beide kommuniſtiſche Par
teien eigene Kandidaten für den Reichstag auf. Die
Ruth Fiſcher Kommuniſten ſtellen ferner in
55 Wahlkreiſen des Reiches Kandidaten auf.

auttWie die „Bayeriſche Staatszeitung“ meldet,
kann es nunmehr als ſicher gelten, daß die baye-
riſchen Landtagswahlen zum gleichen Termin wie
die Reichstagswahlen durchgeführt werden.

e

Die Polenverbände im Reiche ſtellen wieder
eigene Kandidaten zum Reichstag auf. Beſonders
ſoll eine Wahlpropaganda für eigene Kandidaten
in den öſtlichen Grenzbezirken, in Oſtpreußen und
im Ruhrrevier erfolgen.

Das Hamburger Bürgerſchaftswahlergebnis er
fährt nach den letzten Meldungen noch folgende
Aenderungen: die Sozialdemokraten erhalten
60 gegen vorher 63 Sitze, die Deutſchnationalen 22
gegen vorher 25 Sitze. Wie verlautet, wird die
bisherige Koalition (Sozialdemokraten, Demor
kraten, Volkspartei) fortbeſtehen, allerdings mil
fünf demokratiſchen und zwei volksparteilichen
Abgeordneten mehr und drei ſozialiſtiſchen weniger
als bisher. Bei den Sozialdemokraten herrſcht
über den ganz im Gegenſatz zu ihren Sieges-
hoffnungen eingetretenen Stimmverluſt große
Niedergeſchlagenheit.

Der preußiſche Kultusminiſter hat bisher ein
Eingreifen gegen vie Errichtung der Sowjet
propagandaſchule in Berlin-Lichterfelde abgelehnt
Die gleiche Haltung nimmt der preußiſche Jnnen
miniſter ein. Beiden Miniſtern genügt die Er
klärung der Sowjetbotſchaft, daß die Schule nun
für die Kinder der Sowjetangeſtellten beſtimmt ſei

es

Das ded7

e Abſhr-Konfelck
Worte, Reime kann jeder verſtehen, deshalb

verbirgt er ſich in ſeinen Verſen und verrät nur
durch die Anſchaulichkeit, Originalität ſeiner
Schilderungen und durch die Meiſterſchaft der
Sprachbeherrſchung ſein Künſtlertum, Aber Bilder,
Gemälde ſind für die Mehrheit Hieroglyphen, da
kann er ſich freier, unmaskierter zeigen, ſo wie er
in Wahrheit iſt. Aber laſſen wir ihm die Maske,
die er trägt. Auch ſie genügt, um ihm ſtürmiſchen
Beifall und die Anerkennung zu ſichern, daß er,
wenn auch außerhalb des üblichen Literatur-
rahmens, einer der originalſten und ſtärkſten
Talente der heutigen Zeit iſt Warum in ihm
den Menſchen grüßen, wenn er als ſolcher nicht
vor aller Augen gegrüßt ſein will, ſondern ſcheu
ſeiner Wege geht, wie geſtern Abend, als er, den
Hut tief ins Geſicht, ſich eilends aus der Menge
drückte, um dann im engſten Kreis die Leucht-
raketen ſeines Lachens über Welt und Menſch
noch einmal toll herauszuſprühen.

Dr. H. Elze.
„Jjjh—

Was Frauen in Amerika
leiſten können.

Von. S. Wan,
Fräulein Margot Zachert wird als erſter weib

licher deutſcher Maurerlehrling beim Bau desBerlin-Köpenicker Rathauſes beſchäftigt. Nach An-

oaben ihres Lehrherrn, Herrn Ratsmaurermeiſter
gri Wolff, arbeitet ſie mit großem Geſchick und
Fleiß. Ein Jahr gedenkt die junge Dame das
Maurerhandwerk praktiſch zu erlernen um ſich
dann zur Architektin ausbilden zu laſſen.

Frauen und Handwerk! Heute ſcheinen dieſe
beiden Begriffe in Europa noch weſensfremd. Es
durfte jedoch vielleicht auch nur eine Frage der
Zeit ſein Jn Amerika iſt das längſt der Fall.
Dort gibt es nicht nur einen weiblichen Maurer
lehrling. ſondern ſogar einen Maurerprofeſſor.
Eſther Knutſen und Urſula Quinn repräſentieren
ſich als weibliche Jngenienre. Edna Stark als
Schiffsreinigerin, Sophie Pekinſon und Miß

Schmitt als Hufſchmiede uſw. Jn der
Katharina Nelſon finden wir Mannesmut, Kraft
und Tüchtigkeit in bewunderungswürdiger Weiſe
vereint. Aus Reklamegründen ſucht ſie ſich ſogar
beſonders ſchwierige Arbeitsſtätten aus.

So ſehen wir ſie auf dem Schornſtein eines
Ozeanrieſen arbeiten, in ſchwindelnder Höhe auf
dem Gipfel eines Hafenkrans 50 Meter über
dem Erdboden mit dem Sauerſtoffgebläſe han
tieren uſw. Maſchinenſchloſſerinnen gibt es in
Amerika 500 an der Zahl. ſ 71 und
keck im Nacken ſitzender Schloſſermütze ſtehen ſie an
der Drehbank und verſtehen es wohl den Hammer
zu ſchwingen und die Macsſchinen zu bedienen.
Mrs. Sawing zeichnet ſich als Schiffszimmermann
aus, Mrs. Anderſon als Bildhauerin, Carathine
R. Carabine als Prüferin von Zuckerwaren bei
einem amerikaniſchen Einfuhr-Prüfungsamt
ein ſüßer Beruf Mrs. Eddie Nils als Falze-
rin uſw.

Seltſamen Paſſionen geht eine Journaliſtin im
Nebenberuf nach. Es iſt Miß Margaret T. Ste-
vens, die Herausgeberin des „VBaltimore und
Ohio Magazine“. Als wirkſamen Erſatz ſportlicher
Uebungen betreibt ſie das Heizen von Lokomo-
tiven. Daß man in Amerika die phyſiſchen Kräfte
der Frau höher als bei uns einſchätzt, beweiſt
übrigens die Tatſache, daß ſämtliche Studentin-
nen der Reitſchulen ſich in der ſchweren Kunſt des
Hufſchmiedens üben müſſen. „Handwerk hat gold-
nen Boden!“ Die Wahrheit dieſes Satzes haben
im beſonderen die Bewohner der Stadt Silver
Springs in Maryland U. S A. erkannt, und nur
darum, weil ſie in Mrs. W. Z Braman einen
weiblichen Feuerwehrhauptmann haben. Da Frau
Bramann im Helm und weißen Mantel an der
Damvyvfſpritze eine große Anziehungskraft auf die
Bevölkerung ausübt, iſt es kein Wunder, daß es
in Silver Springs öfter brennt „als anderswo,
und Feuer gibt bekanntlich dem Handwerk Arbeit,

Küchengeräuſch.

„Jch höre ſo ein Ziſchen in der Küche.“
„Entweder kocht das Waſſer über oder meine

Frau kündigt der Köchin.“

e
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Aus Studt und Umgebung.

Die Reiſe ins Blaue.
Jm vorigen Jahre verſchwand der Zigarren-

händler Max Reichardt aus Halle unter Hinter
laſſung einer ganz netten Schuldſumme. Zum
Unterſchied von dem kleinen Lebemann Vopel be-
fleißigte er ſich einiger Sparſamkeit und hielt das
erſchwindelte Geld ſchön beiſammen. Wie wir be-
reits früher mitteilten, nahm er auf die Reiſe
eine junge Frau mit. Sie wollte ſich wohl
von ihrem Manne, aber nicht von ihrem
Töchterchen trennen. So akzeptierte Reichardt
auch das Töchterchen.

Die Fahrt ſollte nach Amerika gehen. Reichardt
lebte jedenfalls in der Einbildung, daß gerade
Leuten ſeines Schlages dort großes Glück blühe.
Aber in Bremen angekommen, verſagte ihm das
amerikaniſche Konſulat das Viſum, da er kein
Führungszeugnis beibringen konnte. Seine Be
gleiterin hatte ein Führungszeugnis! Nun war
guter Rat teuer. Man überlegte nicht lange, ſon
dern ſetzte ſich auf die Bahn und fuhr nach
Portugal. Dort lebte das Paar drei Monate
ſorglos und in Frieden.

Aber das Geld nahm ab, Reichardt war vor
allem Geſchäftsmann, und ſchließlich ſchien auch
der Boden in Portugal „heiß“ zu werden. Kurz
und gut, man entſchloß ſich, auf getrennten Wegen
nach Wien zu reiſen, allwo es ſich auch gut leben
läßt. Frau K. mit ihrem Töchterchen fuhr von
Vigo über Bremen nach Wien. Herr Reichardt
benutzte den Weg über Jtalien. Jn Wien trafen
ſich die Leutchen vergnügt wieder. Reichardt hatte
noch viel Geld! Sehr viel Geld! Und er richtete
Frau K. in Wien ein Zucker warengeſchäft
ein. Verdient mußte auf alle Fälle werden. Er
verlegte ſich auf Geldverleihen zu ziemlich an
genehmen Zinſen.

Nun hat die Wiener Kriminalpolizei die
ſchlimme Eigenſchaft, derartigen Ausländern auf
den Zahn zu fühlen. Und ſie bekam bald heraus,
daß da etwas nicht ſtimmte. Sie ſperrte alſo den
zugereiſten Herrn Reichardt ein und nahm Er-
mittlungen auf. Da kam ſein Betrug und ſeine
Flucht ans Tageslicht.

Jetzt ſitzt er in Halle im Gefängnis.
Und heute früh wurde ſeine Begleiterin polizei-

lich vernommen. So hatte ſie ſich die Heimkehr in
die Vaterſtadt nicht gedacht.

Faſching in Merſeburg.
Etwas beſcheidener und etwas ruhiger wird ja

der Faſching in Merſeburg gefeiert als in Köln
oder München. Aber ſtimmungsvoll geht es auch
in Merſeburg zu. Café Schmied ſcheint das
Hauptquartier zu fein, in dem Abend für Abend
die wichtigen Karneval-Sitzungen abgehalten
werden. Selbſtverſtändlich geht es in den
Sitzungen ſehr heiter zu. Die flottſpielende Kapelle
und andere Dinge ſorgen für die nötige Abwechſ-
lung. Wenn auch keine Karnevalredner, wie in
Köln und Mainz, launige Reden ſchwingen, ſo
bemerkt man doch auch hier an den verſchiedenen
Tiſchrunden, daß dort keine Schweigegelübde ab-
gelegt worden ſind. Und eben darum darf man
erwarten, daß nach ſo einer ausgedehnten
Sitzung auch daheim noch Nachſprachen gehalten
werden. Dann aber freilich nicht von luſtigen
Karnevalsrednern. Jn Köln und Mainz hat man
ſo etwas nicht zu befürchten, denn da pflegen die
„anderen Hälften“ auch ſtets dabei zu ſein.

Trotzdem, Faſching muß gefeiert werden. Heute
iſt der letzte Tag in dieſem Jahre: Faſtnacht.
Morgen Aſcherwittwoch. Keinen Tropfen im
Bether mehr und der Beutel ſchlaff und leer! Das
Grau des Alltags ſchürt die Katerſtimmung, die
vielleicht ſchon mit „Sirenenklängen“ nach der
Heimkunft begonnen hat.

Familienfreuden auf dem Gottharoötteich.
Dem Spaziergänger, der tagsüber die Schön

heiten an Merſeburgs „Alſter“ in ſich aufnimmt,
bietet ſich ſeit einiger Zeit ein fröhliches Familien-
idyll dar. Junge graubraune Schwäne ſchaukeln
ſich auf den Wellen des Gotthardtteiches und ſuchen
nach Futter. Die graubraune Färbung der reizen-
den Tiere iſt aber nicht, wie vielfach am Sonntag
behauptet wurde. auf das ſchmutzigbraune Waſſer
des Teiches zurückzuführen. Die Schwäne haben in
ihrer Jugendzeit ein ſchmutzig erſcheinendes Ge-
fieder. Erſt nach einiger Zeit kommen die weißen
Federn zum Vorſchein. Dieſen Wechſel kann man
jetzt ſchon bei den um einige Wochen älteren
Schwanenjungen beobachten.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen.

Berufen: Pfr. Gerhard Ruccius in Menz,
Kreis Ruppin, zum Pfr. in Rade (Kirchenkreis
Prettin), Pfr. Menzel am Diakoniſſenhaus in
Halle (Halle) zum Pfr. in Gollma (Gollma), Pfr.
Sannemann in Bretſch (Altm.) (Seehauſen)
zum Pfr. an St. Ambroſie in Magdeburg-S.
Magdeburg). Beſtätigt: Pfr. Zwitzers in
üſten i. Weſtf. zum Pfr. in Schinne (Stendal),

Pfr. Leſche in Döbrichau (Herzberg), zum Pfr.
in Kiſtritz (Liſſen). Geſtorben: Pfr. i. R.
Müller in Naumburg (S.), früher in Salſitz(Zeitz) am 20. Januar 1928, Pfr. i. R. Arnold
in Thamsbrück (Langenſalza) am 25. Januar 1928.

Wir entnehmen ferner dem „Kirchlichen Amts-
blatt“ der Provinz Sachſen, daß zu den bisher
gemeldeten erledigten Pfarrſtellen noch folgende
hinzukommen: Kade (Kirchenkreis Zieſar),
Rohrsheim (Gſterwieck), Lutherſtadt
Wittenberg (Wittenberg), Klein wangen
(Querfurt), eine Pfarrſtelle an der St. Andreas-
Gemeinde in Erfurt (Erfurt). Ueber die neu
errichtete Pfarrſtelle an der St. Kathrinen-
kirche in Magdeburg iſt bereits verfügt.

l lneeeeeeeeeeetteeeà

direktion Halle neue elektriſche Triebwagen,
vierachſig mit zwei zweiachſigen Drehgeſtellen,
bauen laſſen, die von heute Montag ab auf
den Strecken Halle Leipzig und Leipzig
Deſſau verkehren werden. Am Freitagnach-
mittag unternahmen zwei dieſer faſt 30 Meter
langen Wagen von Halle aus mit Vertretern
der beteiligten Städte, der Jnduſtrie- und Han
delskammern, der Landwirtſchaftskammern,
der Hanwerkskammern, der Verkehrsvereine
und der Preſſe eine Probefahrt von
Halle über Leipzig, Delitzſch, Bitterfeld, Deſſau
und Magdeburg.

Jeder Triebwagen iſt mit zwei Fahr-
motoren von je 190 P. S. Dauerleiſtung aus-
gerüſtet. Je ein Fahrmotor treibt über Zahn
radvorgelege die eine Achſe eines jeden Dreh-
geſtelles an in derſelben Weiſe, wie dies bei
Straßenbahntriebwagen üblich iſt. Die Steue-
rung der Wagen geſtaltet ſich infolge der ge-
ſchickten techniſchen Konſtruktion der Strom-
zuführung äußerſt einfach. Sie geſchieht einzig
und allein vom Führerſtand aus. Es iſt ohne
weiteres möglich, mehrere zu einem Zuge ver-
bundene Triebwagen von einem Führerſtande
aus zu ſteuern. Es iſt dabei nur nötig, die
einzelnen Triebwagen durch Steuerleitungen
miteinander zu verbinden.

Die Fahrkurbel des Fahrſchalters iſt mit
einem

ſogenannken Tokmannsknopf

verſehen, der vom Führer ſtändig nieder-
gedrückt werden muß. Beim Loslaſſen des
Knopfes wird der Fahrſtrom ſelbſttätig unter
brochen. Der Totmannsknopf ſoll gleichzeitig
eine Kontrolle des Führers darſtellen und
ſpäter einmal indirekt als Notbremſe dienen.
Sollte nämlich dem Führer durch irgendeinen
Zufall ein Unwohlſein zuſtoßen und er dadurch
den Totmannsknopf loslaſſen, ſo wird das Los-
laſſen des Knopfes ein ſelbſtändiges Anziehen
der Bremſen nach ſich ziehen und der Zug
von allein zum Halten kommen. Vorläufig ſind
hierüber aber die Konſtruktionen noch nicht
abgeſchloſſen. Paſſieren kann jedoch auch jetzt
nichts, da neben dem Führerſtand ſich der Zug-
führer aufhält, der durch ein Fenſter iederzeit
in den Führerſtand hineinſehen und ſo den
Wagenführer genau beobachten kann. Folglich
wird er im Noftfall ſofort zuſpringen und die
Führung des Wagens übernehmen.

Die Wagen werden elektriſch beleuchtet und
elektriſch geheizt. Für die Lufterneuerung im

Prüfung der Jnra'ſöen-Quittungskarten.
Jn der Zeit vom 5. bis 30. März werden in

Merſeburg die Jnvaliden-Quittungs-Karten
von der Kontrollſtelle der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt geprüft werden. In einer
Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe werden die
Straßen bekanntgegeben, die in den ebenfalls mit
geteilten einzelnen Zeitſpannen bei der Prüfung
an der Reihe ſind.

Lauter Runöfunk nachts verboten.
Ein Mieter hatte die Erlaubnis zur Anlegung eines

Rundfunkapparates in ſeiner Privatwohnung erhalten.
Er glaubte, damit auch das Recht zu haben, nachts den
Lautſprecher zur Wiedergabe der Aufnahmen zu be
nutzen. Dadurch ſtörte er aber die Nachtruhe der Mit-
bewohner. Als er deren Einſpruch nicht beachtete,
wurde er vom Oberlandesgericht Breslau wegen Er-
regung ungebührlichen ruheſtörenden Lärms beſtraft.

Gegen die Einverleibung ehemaliger
deutſcher Kolonien.

Der Kolonialkriegerverein hielt am
Sonnabend im „Alten Deſſauer“ eine Verſamm-
lung ab, in der der Vorſitzende, Gewerbeoberlehrer
Sölter, einige Aufſätze von Schülern vorlas, die
zeigten, daß unſere Jugend häufig genug größeres
Intereſſe der Kolonialfrage entgegenbringt als
viele Erwachſene, die von der volkswirtſchaftlichen
Bedeutung der Kolonien nichts wiſſen. Herr
Sölter berichtete ſodann über den Stand der Kolo-
nialfragen und über die Tagung in Leipzig. Herr
Seid el (Naumburg) erzählte in launiger Weiſe
von einer Löwenjagd in Oſtafrika, die er verſön
lich miterlebt hat.

Zum Schluß wurde eine

Entſchließung
an den Reichsaußenminiſter verleſen, die der Be
zirksverband Mitteldeutſchland der KolonialJugend
in Naumburg gefaßt hat. Es heißt da u. a.:

„Jm Anlage des mitteldeutſchen Bezirks-
verbandes der kolonialen d erheben wir
kſe Proteſt gegen die Einverleibung g.
gewiſſer Gebietsteile unſerer Kolonie Deutſch
Oſt-Afrika in das britiſch-afrikaniſche Kolonial
reich. Wir drücken unſere maßloſe Verwunde-
rung aus über die Teilnahmsloſigkeit unſererdengſchen Volksvertretung und der maßgebenden

Stellen angeſichts der frevelhaften Antaſtung der
wenigen uns durch den Friedensvertrag ver-
bliebenen Rechte durch das unerſättliche Eng-
land. Auf das tiefſte zugleich bedauern wir
die grobe Unwiſſenheit und Unkenntnis kolo-
nialer Dinge in großen Kreiſen unſerer Volksvertreter, die heruſex ſind an den Aufgaben zum

Wohle des geſamten Volkes mitbeſtimmend zu
wirken. Die koloniale Jugend Mitteldeutſch-
lands fordert durch den Reichstag, daß über

dieſe für unſer geſamtes deutſches Volk und
Vaterland ſo lebenswichtigen W t nur
alte, erfahrene Kolonialpioniere und kolonial-
politiſch geſchulte Volksvertreter zu entſcheidenhaben. Ein ſolches Recht für tünftige deutſche

Generationen, derartige Verzichte zu leiſten, ſteht
auch unſeren Volksbeauftragten nicht zu undliegt auch nicht im Intereſſe des deutſchen

Auf Hundertkilometer-Fahrt.
Wie bereits mitgeteilt, hat die Reichsbahn Wagen ſorgt eine große Zahl von Lüftern, die

im Wagendach angebracht iſt.
Die Höchſtgeſchwindigkeit der Triebwagen

beträgt
100 Kilomeker in der Skunde.

Es ſind dies die erſten Triebwagen für den
öffentlichen Verkehr, die eine ſo hohe Ge-
ſchwindigkeit entwickeln. Die große Länge desWagens (22,9 Meter über Pufſer) und der

große Drehgeſtellradſtand gewährleiſten dabei
einen ruhigen Lauf der Wagen bis
zu den höchſten Geſchwindigkeiten.

Jeder Triebwagen enthält 16 Plätze zweiter
Klaſſe und 50 feſte Plätze dritter Klaſſe, die zu
beiden Seiten eines geräumigen Mittelganges
angeordnet ſind, ſowie einen Abort mit Waſch
gelegenheit. Jn den beiden Vorräumen an den
Wagenenden ſtehen noch 10 Klappſitze zur Ver
fügung, ſo daß insgeſamt

je Triebwagen 76 Plätze
vorhanden ſind. Bei großem Andrang können
die Vorräume und der Mittelgang noch als
Stehplätze dienen. Die Reichsbahn hat großen
Wert auf möglichſt gute und gefällige Jnnen-
ausſtattung der Wagen gelegt, um den Reiſen-
den den Aufenthalt in den Wagen ſo angenehm
wie möglich zu machen.

Die neuen Triebwagen ſollen nicht dazu
dienen, bereits vorhandene Fahrgelegenheiten
zu erſetzen. Sie ſollen vielmehr dazu benutzt
werden, die noch beſtehenden Fahrplanlücken
auszufüllen und dadurch den Nachbarortverkehr
zwiſchen Leipzig und Halle und Leipzig und
Magdeburg ſowie den dazwiſchenliegenden
Städten durch

Darbiekung häufiger Verkehrsverbindungen
mehr als bisher zu pflegen.

Zunächſt werden 10 Schnellfahrten und
2 Perſonenzugfahrten auf der Strecke Leipzig
Halle und 2 Schnellfahrten auf der Strecke
Leipzig-- Deſſau eingelegt werden. Zum Fahr-
planwechſel im Mai werden noch 2 Schnell-
fahrten zwiſchen Leipzig und Magdeburg und
je 2 Perſonenzugfahrten auf der Strecke Leip-
zig Halle und Leipzig-- Deſſau hinzukommen.

Die Schnellfahrten werden zunächſt nur mit
je einem Triebwagen, die Perſonenzug-
fahrten mit einem Triebwagen und einem oder
zwei Beiwagen A. Klaſſe ausgeführt werden.
Das Platzangebot wird daher vorerſt noch
gering ſein. Mit der Anlieferung weiterer
Triebwagen und der dazu gehörigen Beiwagen-
ſollen die einzelnen Züge je nach Bedürfnis
verſtärkt werden.

Ah
Volkes. Wir wollen und müſſen unſere Kolo-
nien wieder haben, denn wir brauchen
Raum, Arbeit, Abſatzgebiete, Rohſtoffbezugs-
quellen, Stützpunkte für unſeren Ueberſeehandel,
Auswanderungsgebiet und Einnahmequellen für
das Deutſche Reich.“

Auch eine „Rationaliſierung“.
Jm Herbſt 1927 fanden in Anhalt Neu-

wahlen zur Landwirtſchafts kammer
ſtatt. Von den Vermeſſungsämtern mußten als
Vorarbeit z dieſen Wahlen Wählerliſten
aufgeſtellt werden. Die Koſten dieſer Arbeit
betrugen für einen anhaltiſchen Kreis 65 Mark.
Das Beſtreben, auch dieſen geringen Betrag auf
die Kreisinſaſſen abzuwälzen, führte zu einem
Rundſchreiben an ſämtliche Gemeinden des be-
treffenden Kreiſes!

Ein ſolches Rundſchreiben ſei als Kurioſum
wiedergegeben. Es lautet:

den 21. Olt. 1927.
Anhaltiſche Kreisdirektion.

An die Magiſtrats- und Gemeindevorſtände

des Kreiſes
Für die Aufſtellung der Wählerliſten zur

Landwirtſchaftskammerwahl am 12. Juni 1927
durch das Anhaltiſche Vermeſſungsamt, hier,
ſind 65. RM. Koſten entſtanden. Nach Ziffer II
Abſ. 2 der Ausführungsbeſtimmungen zum Ge-
ſetz, betr. die Errichtung einer Landwirtſchafts-
kammer, vom 21. Auguſt 1922 gehören zu den
von der Gemeinde zu tragenden Koſten des ört-
lichen Wahlverfahrens auch die Koſten der Auf
ſtellung der Wählerliſte. Der oben angegebene
Betrag iſt daher von den Gemeinden zu erſtatten.
Die Verteilung iſt nach der Anzahl der Stimm-
berechtigten erfolgt. Der Anteil der Gemeinde
W. beträgt

0,04 RM.

Das dortige Einverſtändnis vorausgeſetzt,
wird der Koſtenanteil von dem bei der Kreis-
ſparkaſſe in geführten Gemeindekonto
in Abzug gebracht werden.

Anhaltiſche Kreisdirektion gez. Unterſchrift.
Man bedenke: Um vier Reichspfennige willen

werden allein 15 Pfg. Porto ausgegeben.
Dazu müſſen Briefumſchlag, Papier, Arbeitskoſten
für die Herſtellung und Ausfüllung des Formulars
aufgewendet werden. Hinzu kommen noch aller-
lei Buchungen in der Kreisdirektion, bei den
Magiſtraten und Gemeindevorſtänden, und was
weiß man ſonſt noch.

enn aber eine Gemeinde nicht damit ein-
verſtanden iſt, daß ihr die paar Pfennige vom
Gemeindekonto (neue Buchungen natürlich) ab-
gezogen werden: es iſt gar nicht auszudenken

Und das alles wegen vier Reichspfennigen!
Sparſamkeit in allen Ehren; aber ſolche Spar-

ſamkeit iſt ſinnlos, denn ſie koſtet mehr als ſie
einbringt.

Die Behörden brauchen ſich nicht zu wundern,
wenn man ſolchem Bürokratismus in der Wirt-
ſchaft verſtändnislos gegenüberſteht, und wenn ſich
die Meinung vertieft, daß es noch viel zu viel
Beamte gibt, die ſich künſtlich Arbeit ſuchen.
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Flugplan 192829.
Der Flugplan für 1928/29 liegt im Entwurf

feſt. Einzelne kleine Aenderungen ſind noch vor
behalten, aber die großen Richtlinien ſind ge
geben. Nach ihnen iſt unſer Flughafen Halle
Leipzig das Luftkreuz Mitteldeutſchlands ge
blieben. Auf ihm werden wie im Vorjahre die
Anſchlüſſe nach allen Teilen Deutſchlands und' zu
den Hauptſtädten unſerer Nachbarn vermittelt.

Jnſonderheit kreuzen ſich auf ihm vier große
europäiſche Verkehrszüge:

Stockholm Berlin Mailand--Rom,
Bremen--Wien--Budapeſt--Balkan,

Moskau--Berlin--Zürich--Marſeille--Spanien,
London Paris) Köln-- Breslau mit ſpäte

rer Verlängerung über Südrußland nach Vorder
aſien und Jndien.

Für den innerdeutſchen Verkehr iſt es von
Wichtigkeit, daß unmittelbare Verbindung beſteht
mit:

Berlin auf 4 Strecken,
München, Breslau, Amſterdam auf 2 Strecken,
Stuttgart, Frankfurt, Köln, den badiſchen,

rheiniſchen, ſächſiſchen und ſchleſiſchen Häfen auf
je einer Strecke. Zubringerlinien führen von und
nach Magdeburg, Gera, Kottbus und durch den
Harz.

So ſind uns die günſtigen Flugverbindungen
des Verkehrs erhalten geblieben. Bedauerlicher-
weiſe für uns und unſere Schweſterſtadt Leipzig
iſt nur, daß die Verbindung zwiſchen
Magdeburg und Hamburg, die ſich als
eine der beſtausgenutzten deutſchen Strecken im
Vorjahre erwieſen hat, abgeriſſen wurde. An
ſcheinend beſitzt die große Seeſtadt Hamburg kein
Verſtändnis für den unmittelbaren Luftverkehr
mit Süddeutſchland und Südeuropa. Doch ſind
die Verhandlungen über die Wiederherſtellung
dieſer Linie erneut aufgenommen, ſo daß wir
hoffen können: dem Verkehrsbedürfnis wird hier
Genüge geſchehen.

Die Flugzeiten werden nach endgültiger Feſt-
legung des Flugplanes öffentlich bekanntgegeben,
ebenſo wie Abfahrtzeiten der Zubringerwagen.
Zuſchlag für den Zubringerdienſt iſt im Flugpreis
enthalten, die neueingeſtellten Tiebwagen der
Reichseiſenbahn, die mit erhöhter Geſchwindigkeit
zwiſchen Halle und Schkeuditz verkehren, ergänzen
den Zubringerdienſt der Deutſchen Lufthanſa. Auch
dieſer Fahrplan wird endgültig geregelt und ver-
öffentlicht werden.

Evangeliſcher Männer unö Jugenöverefn.
Am 19. Februar fand im Heim an der Geiſel

die Hauptverſammlung des Ev. Männer und Ju
gendvereins E. V. ſtatt. Einleitend ſprach der
1. Vorſitzende, Paſtor Angermann, beherzigende
Worte über das Dienen. Sodann wurde über die
Arbeit, die im vergangenen Jahre in den einzel-

nen ren Da e W tn der Jungſchar, wel ie Jungen unter14 o r herrſcht c friſches,
freudiges Leben. Zu ihr gehören 43 eingeſchriebene
Mitglieder. Jn der Jugendabteilung findet ſich
nur ein kleiner Kreis junger Menſchen zuſammen,
die nach Jugend gemeinſchaft ſtreben und die hin
geführt werden ſollen zu Jeſus Chriſtus, unſeres
Lebens Freude und Ziel. Der Poſaunenchor zählt
11 Bläſer und hat im vergangenen Jahre vierzig-
mal in Stadt und Land miſſionariſchen Dienſt ent
faltet. Die Turnabteilung konnte beim Sportfeſt
des Chriſtlichen Vereins junger Männer mehrere
Preiſe erringen. Die reichhaltige Bücherei des
Vereins weiſt einen ſtattlichen Beſtand von 695
Bänden auf. Außer den ſonntäglichen Veranſtal-
gen finden an den Freitagabenden Bibelſtunden
tatt.

Nachdem über den Kaſſenbeſtand und über die
Vereinsſtatiſtik berichtet worden war, wurde der
aus den Herren Paſtor Angermann, Kaufmann
Hübner und Baſſenge beſtehende engere Vorſtand
wiedergewählt. Dem erweiterten Vorſtande ge
r olgende Herren an: Bauling, Coja, Gött-ching, Lowitzſch, Ohlrich, Paulſen, Philipp Preſch,
Schliephaack, Dräger und Weinreich. KaufmannHübner gab zum Schluß noch einiges über den
Stand der Bauangelegenheit bekannt

Der Männer-Turnverefn
hielt am Sonntag im „Kaſino“ ſein 67, Stiftungs-
feſt ab. Nach einigen muſikaliſchen Darbietungen
und Geſangsvorträgen des Männer und Frauen-
chors, die beide gute Schulung zeigten, begrüßte
der ſtellvertretende Vorſitzende, Turnbruder
Böttcher, die zahlreichen Teilnehmer, beſon-
ders begrüßte er den Gauvertreter Herrn Meier.
Er wies in ſeinen Ausführungen auf die viel
ſeitige Ausbildung hin, die heute den jungen
Männern in den Turnvereinen geboten wird.
Dabei hob er beſonders das Geräteturnen hervor,
das von keiner anderen Art der Leibesübungen

m wird.Jn ſeinen weiteren Ausführungen wies der
Redner noch auf das Deutſche Turnfeſt in Köln
und auf den 150. Geburtstag des Turnvaters
Jahn am 11. Auguſt hin.

Sodann wurden ausgezeichnete Reckübungen,
ferner Uebungen am Barren, Fechtübungen und
Stabübungen geboten. Die 16 Damen des
Vereins führten luſtige Volkstänze auf.

Kachkörung.
Wie der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes mit-

teilt, wurden bei einer Nachkörung gekört: dem
Bullenhalter Richard Wahren in Oebers ein
Bulle, geboren am 10. Auguſt 1926, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, Ohrmarke 178; dem Bullenhalter
Friedrich Oettich in Thronitz ein Bulle, geboren
1926, ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Ohrmarke 179;
dem Bullenhalter Kurt Burckhardt in Wehlitz
ein Bulle, geboren am 9. Januar 1926, ſchwarz-
bunt, Niederungsvieh, Ohrmarke 180; dem Eber-
halter Eliſ. Kaßler in Oberbeung ein Eber, ge-
boren am 30. Januar 1927, weiß, deutſches Edel-
ſchwein, Standort Oberbeunga, iſt gekört am
20. Januar 1928 bis zur Herbſtkörung 1928.
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n begegnet war wiedetſindet San (erem ſhinterbliebenen hielt am Sonntag eine r n die Beſtimmung, nach der die Unter i r r n gelnſe es in Veriin erlebt, wie ſie als große Tagung ab ſtützungsſumme zu Ungunſten des V iererreigen, im Zweierkunſtfahren, 2
Streichholzverkäuferin den Neid i „unorgautſierte gung ab, zu der alle Bundesortsgruppen empfä des Verſorgungs im Einerkunſtfahren, im Fahren von vier Manhrer Zunftkollegen er im Kreiſe Merſeburg (bi i pfängers als nach neuer mediziniſcher Erkenntni f ei ß Damregt, wie ſie mit dem Schupobeamte ſam d e ſand rg (bis auf eine) Vertreter ent irrtümlich bemeſſen, beri is auf einem Rade uſw, überall waren ihre patr
iſt alles ſo luſtig dargeſtellt n umſpringt, das ſandt hatten. Bezirksleiter Werch an Halle er i eſſen, berichtigt werden kann. Wenn Leiſtungen ſo hervorragend, daß ſie wahre Veians dem Lachen ter z r Zeichens nicht läuterte in der ſtark beſuchten Verſ anten tie ehe l e heute z. V. Jugendirrſein nicht fallsſtürme hervorriefen. Zwiſchendurch hinter mut!
klaſſige deutſche Schauſpieler neben Oſſi Dewa en erſt 5. Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz, die s Kr egswirkung anerkenne, ſo könne das her wurde dann noch eifrig dem Tanze gehuldigt. grab

ferner eine Reihe Komiker, die d alda mit, wenigſtens einige Verbeſſeru 3 wohl für neue Anträge berückſichtigt werden, aberbeſonders künſtleriſchen Reiz geben Von den e et er dere er rer der Man dw Durch Keckerei in den Todmal lachen will, der ſehe ſich vieſen gium Kriegsbeſcht eſondere beklagte der Redner den Mangel an éſo errng intereſſanten Woher ſanſt ein e ſeien endli d ſozialem Verſtändnis bei vielen Verſorgunge- er en m i ar de nrya tz ermütiger, holländiſcher Film „Das Meer“, der in ſtärt ch ie leichter Beſchädigten dienſtſtellen. Jm weſentlichen erhoben ſich folgende r zwanzigjähriger eſchirrſührer Franz komt
h gin Neues darſtellt, als er das Seelenleben 77 berückſichtigt worden. Die Pflege g agdeburg, der früher bei einem hieſigen daßSie r t Jn der Handlung wird das zulagen ſind jetzt mit 600, 900, 1200, 1500 M. Forderungen: Vre diente war hier wieder einmal zum diee t n abgeſtuft. Bei der Einſtufung ſollen in Zu Die Zuſatzrenten müſſen rechtlich ver eſuch. Jn Geſellſchaft mehrerer junger Burſchen dente Ter Kindernen Sohn beſiht. Die kleinen Jdylle kunft die Koſten, die durch die notwendige Pflege langbar werden. und Mädchen unterhielt man ſich, wobei der Ge bhit
Lid Lornggi elt ſind in dieſem Werke mit viel Liebe entſtehen, beſonders berückſichtigt werden. Jn d Ausgezahlte Unterſtütz t nannte, wie das ſo üblich iſt. aus Scherz gehänſelt meiſ

zuſammengeſtellt worden. Sterbegeld Beſti Jn den ungen können wurde. Plötzlich nahm er ſeine Piſtole und jagte Amttürzlich g Beſtimmungen wurden, wie wir nicht zurückgefordert werden. ſich eine Kugel in den Kopf. Der Arzt konnte nur hat.
vereine, Vorträ u chon an anderer Stelle berichteten, Härten S 65 darf nicht unter Hinweis auf neue den Tod feſtſtellen.

Vorträoe, Verſomm'ungen vſw. P ert. Laut einer der Novelle angefügten mediziniſche Erkenntnis angewandt werdengut n Wine r en „Der rote Ritter der können bis zum 31. März und iſt womöglich ganz zu ſtreichen. Schafſtädt. (Meiſterprüfung.) Der vgewibmet iſt Perner re großen Helden der Luft hisher res ſchon Abgefundene, bei denen Alle Verſorgungsdienſtſtellen müſſen ſich Schloſſer Albert Taubert, ſier, beſtand vor der kurz
nniontheater Und gutes Beiprogramm, t weniger als 25 v. H. Beſchädigung an- größeren ſozialen Verſtändniſſes be Prüfunasrommiſſion bei der Handwerkskammer Artein gutes Peip regten Kreuze der Jodes ferner einer Vengit en u eder zu r e S b Meiſterprüfung. an
Kammerlichtſpiele. 0 immerung beantragen. Solche An- amentlich iſt bei der Elternverſorgung, u.' Blöſien. (Strei MüſtOben et an Meer rer Fall mit Oſſi i die an das zuſtändige Verſorgungsamt ge- die einen ſtändig Wange ein gen blick in dem ten ehe de Aitans e ſei en
PrivatTheater geſellſchaft. Dienstag, 21. Febru chtet werden müſſen, ſeien indeſſen ſo gut wie Kreis älterer Erwerbsunfähiger betrifft, und Weiheſtunde, einen hier bei uns ſeit langen Jahren19.30 Uhr, Faſtnachtfeier im „Tivoli“. e ar, ausſichtslos, wenn ihnen nicht eine ärztliche Be großzügiger zu verfahren. zum erſten Male gebotenen Genuß hatte am Donners e
Haus und Grundbeſitzerverein. Mittwoch, 22. Fe ſcheinigung beigefügt oder nachträglich jetzt noch Für die Berufsausbildung der Krieger tag unſere Gemeinde. Hie Bergkapelle Michen r

bruar, 20 Uhr, Jahreshauptverſammlung im Tivoli hingetan wurde, daß die Kriegsbeſchädigung waiſen und halbwaiſen müſſen noch Wenle, Crlnt wr hier in Zarigranterte
Arbeit mindeſtens 25 v. H. Erwerbsunfähigkeit zur Folge größere, ausreichende Mittel freigemacht und ch e Todeem ges ſtarken Windes gemeinſchaft SchwarzWeißRot. habe. Die Lage der werden. nd ſchlechter Straßen, trotzdem ſie wußten, daß mit v
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Diens Kri keinem ſtarken Beſuch atſo wit keiner arg r wure Uhr Verſemntung im „Eeſno re riegerhinterbliebenen Zu allen Klagen führte der Vortragende Bei nahme zu rechnen war, eröffnete die Bergkapelle In

Halle) ſpricht über Die (omnimen den Wablen wahe 9nt ſich ebenfalls etwas verbeſſert. Krieger ſpiele aus ſeiner Arbeit an, die, wenn man ſie et das Fongert r die Visſer w. n zen wei
I nonglen Arh rn ver Nahgruppe des Deutſch W t wen erhalten bei Wiederverheiratung auch nicht ohne weiteres verallgemeinern darf, bar dafür. Eine aufmerkſfamere d tudigert Je Eiſe
mehr am Mit eiterbundes finden von jetzt ab nicht mindeſtens eine Abfindung in Höhe des dreifachen doch darüber erſchrecken laſſen, daß ſo etwas mög hörerſchaft hätte ſich die Kapelle nicht wünſchen können. Lan
ſatt. l r im „Caſino- Jahresbetrages, den die Hinterbliebenen eines lich iſt. So ſchwelgten wir einmal in Tönen der alten und heit:
25 Uhr. Sonniog. 26 eher e n im eroen Serben die ſe Wege zu fordern haben. u gen r e wie aus einem manSaale des „Caſino“ U wird für Kriegerwitwen in Höhe eines Der Reichsbun i i z es zeigte der re Beifall, den die für bisEimritt frei. aſino“ Unterhaltungsabend mit Verloſung. Drittel des Sterbegeldes für liebe hadigte teilnehmer ges legene Sennt ſa, Dare fenr gaben e en e ſceren in

Königin-Lniſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes- gewährt. Stirbt ein Kriegsbeſchädigter 'an den „neutral“ zu ſein. Der Vortragende tat z W g. de e W W Ein
abend. Donnerstag. 8. März, im „C Folgen ſeiner Dienſtbeſchädigung, ſo tritt kü In der A r es auch. z rohe Stimmung ſchnf, nieöffentlicher deutſcher Abend Feprevater Der Diegee unbedingt eine eitjprechende nterbit be v ver a e t für die der Vund ja nicht die ſo auch nes im anſchneßenden San Kubwrtts Di—

G eger rbliebenen- antworilich zeichnet, wurde eifrig ſozial- Dievon Skagerrak, Admitral Scheer verſorgung in Kraft. Für Zuw g (ozia Sendungen an demokratiſche Wahlwerbu dene e Dienstag. 28. Febr. Kriegerwaiſen und -halbwaiſ en Jvr Er fand ſich mann n daran tiete des u N 0 Krei Gür
Pangſy Neuröffen, ſpricht ber e z 1. Herr möglichung einer gediegenen Berufsausbildung weiteſte vaterländiſche Kreiſe auf dem Stand r us dem reiſe Querfurt. gebe
d ahnt des wir ſaefiige ind ehe e vier teſiwelſen Vareſen ſtehen: punkt Stwbnitß. Die Schule wird fünf Spu

ulſchlands. eſer teilweiſen Verbeſſerungen ſeien An den Kriegsopfern darf nicht geſpart werden! m a g. Die ſeit länge.er Zeit notwendig ge auf
Amtli B e Der Vorſitzende der Ortsgruppe Bad L ſchule ſt dem e derer d Pengen olks- und

m i di e Ba t rch die nGgchdtut cher Wetterbericht. ſei die Beſtimmung, daß An Kriegsbeſchädigter er m an hat vie Fräulein Boog aus Stralſund n Der
t W r u der Thüringiſchen faſt unmöglich W nur ich 5 bei dem Tagung mit herzlichen Dankesworten. Eine Be Die Schule hat nunmehr fünf aufſteigende t

ndeswetterwarte Wetmar Mi eis einer weſentlichen ſprechung der Ortsgruppenvertrete h Ie zerzege Morgennebel, wolkig bei ſinkenden t Ebenſo die, daß auf Grund einer in der über ſeſteren rege Gröſt. (Jn der Fremde geſtorben) Jn t
n d gturen, in den Niederungen n gelind, ſti ſtanzlichen Entſcheidung ausgezahlte Unter- Merſeburg beraten wurde. e Hamm, wo er in Stellung war, verunglückte dere Söhen Froſt. ſtützungen bei ablehnender Entſcheidung in höherer ighrige Gärtner Kurt mmrich von hier, Bei ver
Schneebericht) Oberhof heiter, min. 6 Grad e e e e n r n W faler in gentimeter Schneehöhe, Schi und Rodei W ad Bein hnetent u Vraen nglücks iſt er im Krankenhaus JAus dem Kreiſe Merſeburg. tn et nen e e e el ren ez reidd 22 Zentimeter Fall. gwedſ Zweckverband Leuna. We Abe d der s ſeiner Art, der allgemeiner Teilnahme zur ehren Maße erentet 8

er Fluß fällt l euröſſen. Der Ausſchuß für Bild Aufgabe darin ſieht, Kultur zu pflegen, zu i gSchleuſe ehe r n r Röſſener r z nan v zu belehren, um den Zu Senbes l sveanien Tit We mine u e
nem Filn d in d u den de

ſeit Metern, das ſind 22 Zentimeter Fall wurde der große d heben und vorwärts zu w. St. Ulrich wurde Rentmeiſter Theod. Krah me r ar
eit geſtern. Von überall wird Fall gemeldet. vor einiger Zeit auch in Merſeburg mit großem er- am Fobtugr ſt nicht Selbſtzwec, ſondern nur Keime n n a e ges b aber

s r Dem Vildungsausſchuß gebührt für dieſe t el zum Zweck. Was vom Verein geboten drei t e von 1875 ab über der
Eine Gedächtnisfeier fü ahl Dank und Anerkennung, denn das prächtige Film- wird, raucht hier nicht angeprieſen zu werden, ö s eg die

Geheimtat Propſt für den verſtorbenen wert iſt aus mehr als einem Grunde ſehenswert. Der es kann nicht mehr überboten werden. Alſo auf Gleina. (Ein er ndedruck dem braven be
bis 1911 Dir pſt Dr. Rößner, der von 1907 Film führt eine geſchichtlich hochintereſſante Zeitepoche zum Obſt- und Gartenbaufeſt. Mann.) Eine lobende Anerkennung ſpricht der habſand 71 Direktor unſeres Domgymnaſiums war, vor Augen. Prunkvolle Szenen, prächtige Landſchafts- Reg erungspräſident dem Geſchirrfayrer Karl Jak
S heute, Dienstagmorgen, im Gymnaſium ſtatt bilder und ſchöne Menſchen erhöhen den Reiz des Zweckverband Bad dürrenberg. Baſelt für tatkräftige Hilfbereitſchaft aus mit Toh
tudiendirektor Dr. Pilling hielt die Ge wertvollen Werkes. Das bunte Leben und Treiben der er am 49 Dezember den Schüler Fritz Sinzer vie

dächtnisrede, in der er das Wirken und d des venezianiſchen Karnevals, das vorüberrauſcht Konfirmanden. im Unterteiche bei Gleina vom Tode des Ertrin imCharakter des Verſchiedenen vor den Hö en macht den Film für eine Aufführung in der gegen ä. Fährendorf. Oſtern verlaſſen die Schule: kens rettete, mleuchten ließ en Hörern auf- a beſonders geeignet. ein Anna Schumann, Liesbeth Zahn, Erna Schenke nag
a 2d Jenerſmriervtaettrage fällig. Jm Anzeigentetl fand. ehe Veranſaunas artengen Reg Se Varerabeer S re l oipatger R am 21. Vehruar n

e orliegen h e
e n m ahn r befindet ſich eine ofſent z Unger, Annemarie Looft d hank Darmstädter n Fhiale Hane. mträge für 1926 zur Zahlung der Feuerſozietätsbei- g r NeuRöſſen. (Lehrer-Verein.) Die d. Keuſchberg. Zur Entlaſſung a hen Pori h 400

in tagung des Dürrenberger L rei i Da hie eRenauyfianm ebruartagi ger Lehrervereins Wilde, Gerhard Mennick Adca 145.50 146,25 Hnene en en„Herzog Chriſtian“ und Trebſt's Blumen ä i über „Neuzeitlichen Zeichen- Heinz Weiland, Edgar N hä nann, Epromo Neajork 132.00 133.00 rgeſchäft unterricht“. Nach Klari g euhäuſer, Heinz Nägler, Ftzold x do. Bier Riebeck 140.00 140.00vorgenommen. Auch die Verkehrsinſel erhält N Klarlegung der Begriffe Charlotte Müller, Marie Schreiber, Eliſab eneententkee neeinige Bäume als Schmnutt J erhält Naturalismus, Jmpreſſionismus und Edxpreſ Zimmer Gertrud Pankrat, Hild Eliſabeth en f. e nis 119.00d Schmidt zschkammg 1156.75 116.00 Norddtsch. Wolle 201,25 183,00Der KubanKoſakenChor, der mit ſei ſionismus gab er an Hand von Zeichnungen und Martha Richt h „SJermanisMasen. 22,/8 22.75 Pittiet Werkzeus 212.00 2410mit ſeinem Diri- Bildern aus Zeitſchrift ichter, Gertrud Heiſch, Jrmgard Haiſe Zimmerm. 16.,50 18,50 Bol engenten Simeon Jgnatieff am 29. Feb riften und Kunſtmappen zu Günther, Gertrud Schmidt, Erna le a le 7ur7 7636 non 8 350.00 280.80
„Tivoli“ ein Gaſtſpiel gibt, hat ſei ruar im erkennen, wie man den Zeichenunterricht zum marie Güttel, Elfried Frna Klemm, Anne iarimann Maseh 24.50 80 per lebe es be ver

piel gibt, deutſche Kunſtunterricht geſtalten k e Elfriede Schröter; aus Balditz ſind Hirehner Co 10,25Tournee bereits mit Erfol ſeine icht geſtalten kann. Und ein ſolcher es: Erich Vogel b kor auchw. Walther 95,50 92.00 Sae g begonnen. Die Gaſt ſoll es ja für die Schule ſei Erich Vogel, Kurt Leutholt, Gerhard Geßner, hat un 2.00 betende &8. 140.00 140.ſpiele in allen großen Städten des Rei ie Schule ſein. Der Vortragende Willi Liebezeit, E ander Kuſſewitez 92.00 82,00 Schubert SSatzer 803.00 368. 60 alst r eichs hatten erntete reichen Beifall. Weiterhi zeit, Erna Lingslebe, Marie Koch, lbeipz Baumwoll. 250. 00 252.00) Stönr k 16725187, ieinen außergewöhnl ch in wurde beſchloſ Marie Bau do. Wo h Kammgarn 187.25 187,00 EiDas Intereſſe r r zu verzeichnen. ſen, die Märzverſammlung ausfallen zu laſſen d. B eng Dran Dit Katnmgarn hürinee Wone s.0 6375ch ſehr ſtark ſein r wird auch hier ſicher und dafür nach Halle zu fahren, um Dr. Kerſchn Krimig, Erich Weiß s Schtotte, Herm. Fahnen i u i vwofhe o e HerEin klei ſteiners Vortrag in der Volkshochſchule über Arthur Häde eiße, Karl Meißel, Erich Kern, Leipziger Produttenbörſe vom 21. Febr. Weizen We
Ein kleines Schadenfeuer entſtand am Sonnta „Das Recht des Staates am Bildu ſt“ mit Kü äder, Horſt Fritſch, Heinz Wacker, Ewald Sandedogen i Roggen, hieſiger 70 kg 254in nen Merſehurger Sack Die Detoratſon fing ar zuhören. Außerdem geht im März n Je Schneider, Ella Rüther, Wanda e e Minterc dere 2405 Sommergerſie, iniandiſche

plötzlich durch die Glut des Ofens Fe i gen i ins König, Jlſe Liebert, Dora Le Marta Plö 7266. Wintergerſte 240—268. Hafer inid. 216 alt
einem „Min' max“ ens Feuer. Mit vergnügen im Café Ortel- Dürrenberg vor ſich. ngner, Marta Plötner, Mais, amerit runder 226--230, i lanti nZeit zum Erloſchen a wer in kürzeſter 2 n erledigte noch eſne nen Aexne Heoutiwwr, Flo Rauſch. c t t a Die vrele ver
RadfahrerZuſammenſtoß. Am Monta geſchäftlicher Fragen. Bad Dü e6 gnachmittag rrenberg. (Straßenſperr e eu n u der Ecke Karlſtraße Weiße Obſt- und Gartenbauverein. Die Promenadenſtraße im Veetndere Ka e Druck und Verlag Merſeburger Druck und noc

unerhebliche Taneahſchütiungen und erlitten nicht s Vad Lauchſtädt. Sonntag, 26. Februar, wer der et c Montag wegen Ausbau ge- See wenn r den Le a er Saiten Ab

en. e e i r z extteil: Redaktn 19 Uhr, wird im Gaſthof zum goldenen Stern das Wehen dauern perrung wird vermutlich ſechs Goldhammer, für den Anyzeigenteil: We Nohibern es

e n beide in Merſeburg.

Fortsetzung à K u9 der Kleinen Anzei2Stellengeſ n Fgurdlos geſchiedene L W h Le Jle h Sbefrau, 27 Jahre. ſ. aden o nungstauſch Grund üch Ein 3- Familien derM Stellung als mit Wohnung zum Suche: Wohnung, St. un t smarkt Leinekuh öchüferhund ratsge i„Aiterneſelle Wirtſchafterin m zu dermiet Jan e ne u wohnhaus mit Kalb gute Heiratsgeſuche die

ni x Hädunkle bei alleinſt., älterer erſeburg. burt op. Umgebung Haus m. Garten r Zuchteber und zu verkaufen. rener e Geb egebete d n on an Na gebote nnier Oberbreiteſtraße 12. evtl. beſchlagnahme- in ſtädt. Siedlung. halber ſehr Preiswert Gauen Wildenhain Nr. 63. ne n zue t c frei vViete: eben Beſchlagnahme und zu verkaufen. Anfrag Rheinländerin re m e Exp. d. Miet eſüche ſolche Wohnung in hauszinsſteuerfrei, 8zu richten unter H. Deutſches Edelſchwein 3 S J r 9 VeSuche für meine g. Lühen. Angebote an Zimmer u. Zubehör F. 50 poſtl. Ecaris (mit Abſt. Nachweis) G u ver p aſch ten eFil vermieten Herrn Langheinrich, ſofort beziehbar. Bei ber e eit. Weſen wünſchtTochter S Aelt. Eh n hre ga i. Thür. hat abzugeben S Helanniſch Viine epaar ohne Lützen Starſiedler- Anfragen Rücdporto. Rud. Berthold Zirk v nnitſchaft eines Bic n d in mit Oſt e W 25 Zu verkaufe Btoſien Poſt u Vahn 2 r Pratterdelen ver no ig, Stellung erode im rzur Erlernung des 3-Zimm.-Wohn. 5-Zimm.-Wohn. Beſchlagnahmefreie T Sag ufen Frankleben. in gut. Poſition, Alt. ku
Haushalts in bürgerl. mit Küche in gutemſ gegen 3-4-Zimm Morg. Land n 25—35 Jahre, zw.
Jan St um Hauſe in Merſeburg Wohnung in m er. 3-4-3im.-Wohn. mit oder ohne Ein Dezimalwagge Eine friſchmilchende Heiſchlich Angeb. unt. zu vermieten. Offert. Hauſe in M igem familienhaus zu kauf.! Grude, Glasſach bei Merſeburg. ſehr gute Gebäude und eirat vo
ihr an die Exped erb. unt. C 1578 anſen u. de en Pe an die en ſucht. Offert. unt. verkäuf ich Veſſchlig. Zug U. Nützkuh 5 e teit oder ohne Inventar ſofort zu (Drief rn Dikw pet
d. Ztg. erbeten. die Er. d. Ztg. die Exp. d. Zig. t. 26 an die Exp. D 2324 an die Exped von 14 bis 17 Uhr. verkauft Bachman erpachten. unt. S 24081 poſtlag anZtg. d. Zig. Merſeburg. Kloſter 5.Oberſ ch n, 7 und Auktions- Merſeburg vottaa

chmon. Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635. Anonhm zwecklos
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Munitions und.
Delitzſch. Bei Ausſchachtungsarbeiten in der

Damaſchkeſtraße fand man eine Kiſte mit Gewehr
patronen. Woher ſie ſtammen, iſt unbekannt. Ver
mutlich ſind ſie in den Jahren 1920/21 dort ver-
graben worden.

„Bundespräſident“.
Eilenburg. Der Geſamtvorſtand des Reichs-

ſtädtebundes hat, dem Beiſpiele mehrerer anderer
kommunaler Spitzenverbände folgend, beſchloſſen.
daß der Geſchäftsführer des Bundes, Dr. Haekel,
die Amtsbezeichnung „Geſchäftsführender Präſi-
dent“ und der Bundesvorſitzende, Oberbürger-
meiſter Dr. Belian (Eilenburg) infolgedeſſen die
Amtsbezeichnung „Bundespräſident“ zu führen
hat.

Jm Mühlengetriebe.
Jeßnitz Ein gräßliches Unglück ereignete ſich

kurz vor Arbeitsſchluß in der Biermannſchen
Mühle. Ein mit der Beſeitigung des Mühlen-
ſtaubes beſchäftigter Arbeiter geriet in das
Mühlengetriebe und wurde mehrmals herum-
geſchleudert. Als es ſeinem Arbeitsgenoſſen ge
lungen war, ihn aus ſeiner Lage zu befreien, war
er bereits tot.

Waffen der Cherusker.
Leps (Zerbſt). Auf den Bergmathen bei Leps

wurden wichtige Metallgeräte in Urnen gefunden.
Jn einer Urne waren eine Schere (Schafſchere),
zwei Gürtelverſchlüſſe aus Bronze, ein gebogenes
Eiſenmeſſer mit langem Stiel und eine eiſerne
Lanzenſpitze. Jn anderen Urnen fand man Sicher-
heitsnadeln (Fibeln) Die Gegenſtände ſind ger-
maniſch und gehören der Zeit von Chriſti Geburt
bis ungefähr 350 nach Chriſtus an. Die Fibeln
zeigen aus dem linksrheiniſchen Gebiet kommenden
Einfluß. Die 28 Zentimeter lange Lanzenſpitze iſt
die von den Römern gefürchtete flache Framega.
Dieſe Waffen wurden von den Cheruskern und
den Elbgermanen getragen. Die zwei bronzenen
Gürtelhaken ähneln unſeren Militärkoppeln. Das
gebogene Meſſer wurde zum Raſieren gebraucht.
Spuren des Leper Stammes ſind auch in Roßlau
auf dem Grundſtücke der Sachſenbergiſchen Werft
und an der Wieſenmühle gefunden worden. Man
hat Grund anzunehmen, daß es Hermunduren
waren.

e

r IBranöſtiſtung in einer Fabrik.
Nienbürg. Jn der Nacht zum Montag brach in

der früheren Hallſtrömſchen Maſchinen-
fabrik und Eiſengießerei im Mittelturm ein
Brand aus, der ſich raſch ausbreitete. Die Nien
hurger Motorſpritze bekämpfte das Feuer erfolg-
reich.

Man machte die Entdeckung, daß nicht weniger

als fünfzehn Brandſtellen gelegt
waren, und fand Lichter, in Jute verpackt, mit
darunter ſtehenden Lenzinbehältern.

Die Polizei ſtellte in kurzer Zeit den Täter in
der Perſon des Arbeiters Pfeil feſt. Er geſtand,
die Tat auf Anſtiftung des Fabrik-
beſitzers Hengſt aus Bremen begangen zu
haben. Hengſt hatte das Grundſtück vor einigen
Jahren gekauft. Der Brandſtifter hat eine Be
lohnung von 3000 M. erhalten. Hengſt, der alle
vier Wochen von Bremen nach Nienburg reiſte und
im Hotel „Goldene Kugel“ in Bernburg über-
nachtete, wurde verhaftet.

Zwei Familien, die in der Fabrik wohnten,
konnten mit Mühe gerettet werden. Die Maſchinen
fabrik war für eine hohe Summe, wie es heißt,
400 000 M., verſichert.

Koch immer der Fall Schröder.
für die Stadibankherren. Kleine Gefälligkeiten.Die letzten Auszahlungen. Der Jagdwagen

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Ver-
nehmung wird Bürgermeiſter Seydel weiter ver
nommen. Auch er berichtet, auf welche Weiſe er
von der Nichtexiſtenz der Karſy erfuhr. Jm
Großen und Ganzen decken ſich ſeine Angaben
mit den Feſtſtellungen, die auch ſonſt im Falle
Schröder und Förſter gemacht worden ſind.

Auf die Frage des Rechtsanwalts Jakobowitz:
„Waren Sie gegen einen Konkursantrag Schrö-
ders?“ erklärte der Bürgermeiſter: „Jch hielt
dieſe Erklärung Schröders für ſinnlos. Er wollte
damit einen gewiſſen Druck ausüben Das Ganze
ſchien eine Farce zu ſein. Jch gab Weiſung an
Berger, Schröder zu erklären, dies nicht zu machen
Meine ganze Stellung hierzu entſpringt natürlich
der Vorausſetzung, daß Schröder doch Sicher-
heiten hatte, daß er materiell noch nicht fertig
war. Jch hielt den Kredit nicht für verloren,
ſondern

nur für feſtgefahren.
Erſt als ſich herausſtellte, daß die Sicherungen,
die Schröder geben konnte, nichts waren, wurde
ich bedenklich.“

Bücherreviſor Spengler (Sachverſtändiger)
weiſt entgegen den Verſuchen der Verteidigung
zu unterſtreichen, daß die Stadtbank bis zuletzt
Schröder Kredite an den Hals warf nach, daß
vom 31. März bis 20. September 1926 das Debet-
ſaldo des Kontos Schröder fich um 61000 Mark
erhöhte. Die Kontoauszüge ergeben, daß es ſich
bei etwa 40 000 Mark um berechnete Zinſen und
Proviſionen handelt und im übrigen um Be
zahlungen von Rechnungen, Mieten, Löhnen und
Gehältern durch die Stadtbank in kleinerem Um-
fange. Schröder, der das paßt ganz in das Bild
dieſes raffinierten Betrügers verſucht die
hohen Kredite, die die Stadtbank ihm gab, ſo hin-
zuſtellen, als wenn ſie ihm förmlich aufgedräng.
worden wären, ruft daraufhin aus: „Jch bin
empört, daß ich zum Sündenbock gemacht werde!

Er erklärte weiter, er have den An rag auf
Konkurseröffnung geſtellt, weil er nicht mehr
weiter konnte.

Bürgermeiſter Seyd'! fährt dann in
einen Ausſagen über Schröder und die Karſy
fort Bürgermeiſter Seydel war in dem Glauben,
daß der Auftrag des Berliner Lokalanzeigers
in Höhe von 100000 Mark tatſächlich beſtand.
Es wurde ihm auch geſagt, die Wechſel Schröders
ſeſen gut.

Sehr ſtark miſchte ſich geſtern die Verteidigung
in die Führung der Verhandlung. Es werden
ſowohl dem Bürgermeiſter Seydel wie dem ſpäter
vernommenen Direktor Herzog der Treuhand-
geſellſchaft Fragen vorgelegt die z. B. im Falle
des Bürgermeiſters weit über das hinausgehen,
was in ſein Reſſort fällt Direktor Herzog be
ſtätigt in ſeinen Ausſagen das, was bereits
Bürgermeiſter Seydel feſtgeſtellt hatte. Er ſpricht
davon daß das Engagement Schröders im Febr.
1926 dem Termine, an dem Direktor Herzog die
Kontrolle über die Stadtbank übernahm, '50 000
Mark betrug. Auch ihn fragt die Verteidigung
ausführlich, wie es zu der weiteren Kreditgabe
von 60 000 Mark bis auf die Höhe von 510 000 M.
insgeſammt gekommen ſei. Auch er erklärt dieſe
Steigerung durch Zinſen und notwendige Aus
gaben für erklärlich. Die Verteidigung greift hier
den Bürgermeiſter Seydel an und wirft ihm
gleichſam vor, den Kreditausſchuß inſofern im
Unklaren gelaſſen zu haben, über die Höhe der
Schröderſchen Nachkredite, als die gegebenen
60 000 Mark nicht Nachbewilligungen des Kredit
ausſchuſſes ſeien.

Bürgermeiſter Se ydel: „Jch muß dieſe Be
ſchaldigung zurückweiſen, Jch finde es ungeheuer-

lich wenn mir vorgeworfen wird, die Ang iben
an die Aufſichtsbehörde des Kreditausſchuſes
bewußt in felſcher Höhe weitergeleite: zu haben

Es kommen dann wied 'rum die Statiſtiken zur
Sprache, die dem Regierungspräſidenten in
Merſeburg eingereicht worden ſind. Schließlich
vertagt ſich das Gericht auf Dienstagvormittag
9 Uhr.
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Täglich iſt der Zuhörerraum des Schwur-
erichtsſaales voll beſetzt. Täglich warten die Zu
örer, darunter ſolche, die von Anfang an „dabei

waren“, auf neue Senſationen, heute kam keine.
keine.

Es wird der Zeuge Gaſtwirt Kögel vernom-
men. K. iſt Jnhaber des Reſtaurants Geiſtſtr. 5,
er hatte ſeine oberen Saalräume an die Firma
Schröder und Förſter als Ausſtellungsräume ver
mietet. Alles ſei auf das Eleganteſte eingerichtet
worden, und zu Anfang ging auch alles gut.
Seine Miete habe er regelmäßig durch Verrech-
nungsſcheck auf die Stadtbank bekommen. Eines
Abends im März 1926 will der Zeuge geſehen
haben,

wie Berger und Schröder den Ausſtellungsraum
verließen und kurz darauf eine Menge Sachen
fortgeſchafft wurden.

Einige Tage ſpäter ſchloß man dann für kurze
Zeit den Betrieb, bis Schröder wieder zu ihm
kam und ſagte: „Alſo die Sache iſt wieder in
Ordnung, es geht wieder los!“

Der Zeuge erzählt weiter, daß Schröder des
öfteren mit Fräulein Höbner im Ausſtellungs
raum übernachtet habe, und daß eines Abends auf
Verlangen des Zeugen Sender, der davon wußte,
die Polizei geholt ſei, die die beiden unſanft aus
ihrem Schlaf ſtörte und mit zur Wache nahm.

Der nächſte Zeuge, Hoffmann, früher Lager
verwalter bei der Firma Schröder Förſter, be
lebte durch ſeine ungenierte, draſtiſche Art, aus
zuſagen, die Verhandlung. Zeuge erzählt u. a.
von einer Lagerbeſichtigung durch die Stadtbank
herren, bei der Schröder bekanntlich ein Loch in
die Wand ſchlug, um den Reviſoren einen Einblick
in das vollbepackte Lager zu gewähren. Man ſah
durch das Loch auf einen Bibliothekſchrank das
einzigſte größere Möbelſtück in dem Zimmer.

Vorſitzender: Wiſſen Sie ganz genau,
daß nur eine Bibliothek und einige Tiſchchen in
dem Raume ſtanden

Zeuge Hoffmann:
ich genau!

Vorſitzender: Die Angeklagten behaup-
ten aber, Sie hätten das Loch in die Wand ge-
ſchlagen und den Schlüſſel zum Raum in der
Taſche gehabt!

Zeuge: Wenn Schröder das behauptet, er
kläre ich ihn für einen ganz gemeinen Lügner.

Schließlich kam es dann mit Schröder zum
Krach, der zur Entlaſſung führte. Der Zeuge
hatte vorher die Anweiſung bekommen, auf Ver-
langen

jederzeit Berger, Schrader und Springſtein
mit einem Jagdwagen auszufahren.

Dramatiſch wurde die Situation, als Berger feſt
behauptete, niemals in einem ſolchen Wagen ge
fahren zu ſein, noch dazu mit einer jungen Dame.
Der Vorſitzende ermahnt den Zeugen, da er unter
Eid ſtehe, vorſichtig in ſeinen Angaben zu ſein.
Er könne ſich doch auch irren, und die Sache ſei

Jawohl! Das weiß

doch bedeutungslos!
Zeuge Hoffmann (erregt): Rein, nein!

Jch kenne ihn doch! Jch habe Berger eines Sonn
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tags mit einer Dame in die Heide gefahren und
dann zurück zur Humboldtſtraße!

Auch auf weitere Vorhaltungen bleibt der
Zeuge feſt bei ſeiner Behauptung.
Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhandlung

noch an.

Schneeſtürme im Harz.
Goslar. Die ſeit einigen Tagen über den Harz

hinwegbrauſenden Weſtſtürme haben in den
Wäldern des Oberharzes ſchwere Schäden an
gerichtet, die ſich in ihrem ganzen Umfange noch
nicht überſehen laſſen. Auf dem Brocken herrſchte
Windſtärke 9. Lichte und Telephonleitungen
wurden im Oberharz vielfach außer Betrieb geſetzt.
Außerdem gingen über den Harz äußerſt heftige
Regenfälle nieder. Alle Harzflüſſe führen Hoch-
waſſer. Das Vorgelände iſt weithin überſchwemmt.
Dann aber ging der Regen im Gebirge in Schnee
über. Die Schneeſtürme halten mit unverminderter
Heftigkeit an.

Wintergew'tter.
Bad Frankenhauſen. Bei einem überaus heftigen

Sturme tobte ein ſchweres Gewitter über dem
Kuffhäuſergebirge. Es kam zu verſchiedenen elek
triſchen Entladungen; unter anderem ſchug ein Blitz
in das Kaiſer-Wilhelm-Denkmal, glück
licherweiſe, ohne Schaden anzurichten.

Einbruch im Konſumverein.
Heldrungen. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag wurde ein Einbruch in das Verkaufslokal
der Konſumgenoſſenſchaft verübt. Beim Eintreten
des Verkaufsperſonals am Sonntagvormittag
wurde die Wahrnehmung gemacht, daß fremde
Perſonen über Nacht tätig geweſen waren; es
wurden Zigaretten und einige Stoß Hemden ver
mißt, das Weitere muß noch feſtgeſtellt werden. Die
Geldkaſſe war gewaltſam erbrochen, doch enthielt
dieſe nur Wechſelgeld, ſo daß der Einbrecher keine
große Beute gemacht haben wird.

Bürgermeiſter Märten verhaftet.
Mihla. Auf Grund umfangreicher Unter

ſchlagungen von Amtsgeldern hat das Thüringer
Staatsminiſterium jetzt den ſozialdemokratiſchen
Bürgermeiſter Märten feines Amtes enthoben und
ein Dienſtſtrafverfahren gegen ihn eröffnet. Die
Eiſenacher Staatsanwaltſchaft nahm Märten in-
zwiſchen in Unterſuchungshaft.

Bruckdorf. (Unglücksfall.) Am Sonntag-
vormittag verunglückte der Schloſſer Rud. Harbach
aus Kaneng auf der Grube „Alwine“, Harbach war
mit mehreren Kollegen beſchäftigt, einen neuen
eiſernen Träger auf dem Wipperboden einzubauen,
als plötzlich bei den Kraftanwendungen das Gerüſt
nachgab und ſich nach einer Seite verſchob. Während
die anderen ſich rechtzeitig feſthalten konnten, ver
lor Harbach das Gleichgewicht und ſtürzte ungefähr
acht Meter in die Tiefe, wo er mit dem Kopfe auf

Wer rone Brscef.
Roman von Hardy Worm,

(5 Fortſetzung. (Nachdrud rerboten)
Das war das zwiſchen Schlüter und Wolter

vereinbarte Zeichen, Obacht zu geben. Ganz leiſe
Schritte hatte vorhin der Detektiv vernommen,
als er ſprach, ganz leiſe Schritte und ein leichtes
Einſchnappen der Flurtür.

Fräulein Hanſen, der der Schmerz des alten
Herrn ſehr nahe ging, verſuchte, ihn mit zarten
Worten zu tröſten.

„Alſo Frau v. Biberſtein iſt nicht hier.“ Der
alte Baron ſchrak aus langem Nachſinnen empor.
„Und nun bewachen Sie allein dieſe ganze große
Wohnung?“

„Wohl nur auf einige Wochen. Früher waren
noch ein Hausmädchen und eine Köchin hier.
Aber beide ſind am Erſten gegangen.“

„Ja, fürchten Sie ſich da gar nicht? Mir wäre
es ſchrecklich, hier allein zu ſein. Ra, ja, ich bin
auch ein alter Mann.“

Nachdem der Detektiv nach Art der alten
Leute über tauſend Nichtigkeiten geſchwatzt hatte,
erhob er ſich, ſtammelte eine Entſchuldigung nach
der andern und ließ ſich in den Mantel helfen.

Langſam und immerwährend hüſtelnd ging er
die Treppen hinunter.

Auf der Straße war von Schlüter keine Spur
zu entdecken. Ein Zeichen, daß er das Signal des
Detektivs verſtanden hatte und jemand durch ſeine
Verfolgung beehrte.

Wolter rief ein Auto heran und fuhr ins
Büro.

Als es 12 Uhr geworden war, wurde er un-
ruhig.

Die Uhr ſchlug eins. Schlüter kam nicht.
Es wurde drei Schlüter ließ noch immer nichts

pon ſich hören.
Der Detektiv ging unruhig in ſeinem Zimmer

auf und ab.

Schließlich ſetzte er ſich in ſeinen Klubſeſſel.
Aber bald fielen ihm die Augen vor Müdig-

keit zu.

III.
Schlüters nächtliches Abenteuer.

Kurz nachdem Schlüter die Silhouette des
Detektivs an der Portiere wahrgenommen hatte,
trat ein kleiner, beweglicher Herr aus dem Tor-
eingang, ſchlug den Mantelkragen hoch und ging
ſo eiligen Schittes davon, daß der Sekretär Mühe
hatte, ihm zu folgen.

Der Fremde ſchritt auf eine Rotunde zu und
verließ ſie ſofort wieder auf der anderen Seite.
Dann ſprang er auf eine Elektriſche, fuhr drei
Halteſtellen weiter, ſtieg aus und betrat ein an
der Ecke liegendes Kaffeehaus. Schlüter, der ſchon
in Schweiß geraten war, folgte ihm gar nicht
erſt, ſondern faßte an der Ecke Poſto. Er hatte
richtig ſpekuliert. Der kleine Herr verließ das
Lokal ſofort wieder durch einen Nebenausgang,
ſchritt auf die Untergrundbahn zu und erſchien
nach wenigen Minuten im Ausgangsportal.

Der Fremde fürchtete alſo, verfolgt zu werden
und entpuppte ſich als ein ganz gewiegter
Burſche, der andere Leute als den Sekretär wohl
ſchon längſt von ſeiner Spur abgebracht hätte.
Dem Auto, das er beſtieg, folgte ein zweites, und
hätte ſich Schlüter auch nur ein einziges Mal um-
gewandt, ſo hätte er die merkwürdige Wahr-
nehmung machen können, daß dem Wagen, in dem
er ſaß, ein anderer folgte.

Zur größten Verwunderung des Sekretärs ſtieg
der Fremde vor einem bekannten Weinreſtaurant
aus, bezahlte und verſchwand im Jnnern des
Lokales. Sollte das ein neuer Trick ſein? Aber
nein, dieſe Weinſtube hatte keinen Nebenaus-
gang. Schlüter fchritt alſo ebenfalls durch die
Drehtür.

Der kleine Herr ſaß in einer Niſche am Ein-
gang und ſtudierte mit Andacht die Speiſekarte.
Aber ab und zu blickte er wie traumverloren
hoch, und der Sekretär, der ſich hinter einen

Garderobenſtänder geſetzt hatte, hatte das Empfin
den, als muſtere der Fremde ſeine Umgebung
ganz genau.

Schlüter hatte nun Muße, ſeinen Mann zu be
trachten. Der Fremde hatte ein volles Geſicht, die
Oberlippe wurde durch ein ſchwarzes Bärtchen
beſchattet. Das Friedliche ſeines Geſichtsaus-
druckes wurde nur durch die Augen zerſtört, durch
die Augen, die grau und unangenehm ſtechend
waren. Die Kleidung des Mannes verriet Ge
ſchmack und Eleganz.

Wenn das wirklich ein Verbrecher ſein ſollte,
dachte Schlüter, ſo muß es ein ſehr kluger und
vorſichtiger Verbrecher ſein. Auch die Art, in der
der Fremde Meſſer und Gabel handhabte, war
die eines kultivierten Menſchen.

Schlüters Geduld wurde auf eine harte Probe
geſtellt. Es ging ſchon auf elf Uhr, als ſich der
Schwarzbörtige noch eine Flaſche Wein beſtellte.
Dann machte er auf ſeiner Papierſerviette No
tizen. Dem Sekretär ſchien es, als zeichne er einen
Grundriß.

Nachdem der Fremde ſein Werk wohlgefällig
betrachtet hatte, entzündete er ein Streichho!z,
ſtopfte das Seidenpapier in den Aſchenbecher und
ließ es in Flammen aufgehen. Selbſt die Aſche
verrührte er noch mit einem Zahnſtocher.

Ohne Zweifel ein überaus vorſichtiger Mann.
Schlüter empfand eine unbewußte Sympathie für
den Herrn, den er zu verfolgen hatte.

Endlich, es war bereits zwölf Uhr durch, erhob
ſich der Fremde.

Da ſich um dieſe Stunde das Lokal im allge
meinen leerte, konnte es auch nicht auffallen, daß
ſich der Sekretär zum Aufbruch rüſtete. Trotzdem
ſchien es ihm, als habe ihn der Schwarzbärtige
eine Sekunde lang mißtrauiſch beobachtet. Jnfolge-
deſſen nahm ſich Schlüter vor, die Verfolgung
unter Anwendung ſeiner ganzen Geſchicklichkeit
vorzunehmen. Eine unbedachte Bewegung konnte
alles verderben

Nachdem der Sekretär in einem Hausflur eine
kleine Veränderung in ſeinem Aeußeren vorge-
nommen hatte, ging er in ziemlich großer Ent
fernung hinter dem Fremden her.

Der Verfolgte landete ſchließlich in der Auguſt
ſtraße, die um dieſe Stunde faſt menſchenleer war.
Langſam ging er die Häuſer entlang und betrach
tete die Nummernſchilder.

Mit einem Male wurde die Stille der Racht
durch einen ſchrillen Pfiff unterbrochen. Der
Fremde blieb unwillkürlich ſtehen; auch Schlüter
trat ſofort in einen Hausflur.

Die Vorgänge, die jetzt folgten, ſpielten ſich
ſehr raſch ab.

Der Schwarzbärtige war gerade einige Häuſer
weitergegangen, als, wie aus dem Boden ge
wachſen, drei Männer neben ihm auftauchten.
Ein dunkler Gegenſtand ſauſte durch die Luft, der
Fremde ſackte zuſammen und wurde ſofort von
den Männern gepackt.

Der Sekretär iſt eine Sekunde lang völlig ver-
dutzt. Dann greift er in die Manteltaſche der
Revolver er will vorwärts hört ſchnelle
Schritte hinter ſich eine kurze Wendung
aber ſchon empfängt er einen heftigen Schlag und
noch einen, die Waffe entfällt ſeiner Hand.
Funken tanzen, Häuſer ſtürzen, Laternen ſchnellen

Bewußtlos ſinkt Schlüter aufs Straßenpflaſter.
Als er wieder zu ſich kommt, ſpürt er einen

brennenden Schmerz im Schädel. Er hält die
Augen geſchloſſen. Nur langſam kehrt die Erinne-
rung wieder. Er hört, daß ſich Menſchen im
Flüſterton unterhalten, er ſpürt einen Lichtſchim-
mer, ſchmeckt muffige Luft.

Plötzlich merkt er, daß ſich ihm jemand nähert.
Waſſer wird ihm ins Geſicht geſpritzt .Er ſchlägt
die Augen auf.

Er befindet ſich in einem mit allerlei Gerümpel
angefüllten Keller, der durch eine auf dem Tiſch
ſtehende Petroleumlampe nur ſpärlich erbelſt
wird.
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einen eiſernen Schraubſtock aufſchlug. Beſinnungs
los wurde er mit dem Auto des Direktors, der zu
fällig zugegen war, in das Krankenhaus „Berg-
mannstroſt“ geſchafft.

Steuden. (Diebe) drangen nachts in das
Herrenhaus des benachbarten Rittergutes Etzdorf
ein. Die Spitzbuben, die mit den örtlichen Ver
hältniſſen vertraut ſein müſſen, fühlten ſich ſehr
ſicher und „arbeiteten“ mit großer Ruhe; n i ch t
weniger als 16 Türen haben ſie auf-
gebrochen. Die im Geldſchrank vermuteten Lohn
gelder waren ihnen aber doch zu gut verwahrt,
ſo daß ſie ſich mit 2 Mark Wechſelgeld aus der
Milchkaſſe begnügen mußten. Als ſie geſtört
wurden, bewaffneten ſie ſich auf dem Rückwege
noch mit einem Jagdgewehr aus dem Gewehr
ſchranke. Man hat von den Tätern noch keine
Spur, jedoch iſt für ihre Ergreifung eine Be
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Giersleben. (Der Mitteldeutſche
Handwerkerbund), Ortsgruppe Giers
leben, wählte in den Vorſtand den bisherigen
1. Vorſitzenden, Schuhmachermeiſter Otto Se-
baſtian, 2. Vorſitzender Fleiſchermeiſter R. Köhler,
Kaſſierer Bäckermeiſter R. Nordmann, Schrift-
wart Barbierherr W. Knoche jun. Neu auf-
genommen ſind 4 Mitglieder, ſo daß der Mit-
gliederbeſtand zurzeit 44 beträgt.

Eorbetha. (Eine Biſamratte) wurde am
Sonnabendvormittag von dem Landwirt Oswald
Naucke am Ufer der Saale erledigt. Sein Hund
hatte ſie geſtellt, konnte aber des großen Tieres
nicht Herr werden und trug ſelbſt verſchiedene
Biſſe davon. Trotzdem ließ er es aber nicht mehr
in das Waſſer zurück und hielt es ſo lange auf, bis
der Landwirt mit einer Miſtgabel herbeigekommen
war und dem ſchädlichen Nager den Garaus machte.

Tier maß bis zur Schwanzſpitze 40 Zenti-
meter.

Sangerhauſen. (Typhus.) Jn das Kranken-
haus iſt eine vierköpfige Familie aus Artern ein
geliefert worden, die an Typhus erkrankt iſt.

ort iConger ſchlägt auch Lloyö Hahn.,
Daß ſein Erfolg gegen Dr. Peltzer beim

Hallenſportfeſt des Jllinois Athletic Club in
Chicago am 10. Februar kein Zufallsſieg war,
bewies der vorjährige amerikaniſche Meilen-
meiſter Ray Conger bei einem Hallenfeſt in
Neuyork. Conger traf dort auf Amerikas größte
Olympiahoffnung Lloyd Hahn, den er nach
mörderiſchem Kampf über 1000 Yards, bei dem
es nicht ganz ohne Drängelei abging, in der
neuen amerikaniſchen Hallenrekordzeit von 2: 11
ſicher ſchlug.

Hanöball D. T.
TV. Köhſchen-Beung 1. TuséSV. Neuröſſen 1. 10:2

(7:1).

In dieſem Spiel gelang es Köhzſchen-Beung, die im
vorigen Jahr erlittene Niederlage im Pflichtſpiel voll
quszuwetzen. Kötzſchen-Beuna ſpielte die erſte Halbzeit
mit dem Wind im Rücken und erzielte ſchnell hinter
einander 2 Tore. Röſſen ſetzt dieſen beiden Toren nur
einen Erfolg entgegen, der allerdings haltbar war und
durch Ausgleiten des Kötzſchen-Beunger Torhüters er
folgte. Kötzſchen-Beung nützte jede ſich bietende Ge
legenheit und konnte bis zur Halbzeit noch 5 weitere

ore erzielen, während Röſſen bis dahin zu weiteren
Erfolgen nicht mehr gelangte. Nach dem Wechſel hatte
Röſſen den Wind im Rücken. Dadurch werden ſeine
Angriffe gefährlicher, die aber durch die gute Abwehr
der Hintermannſchaft des Platzbeſitzers nichts ein
brachten. Röſſen holte ſchließlich noch ein Tor auf,
mußte aber dafür noch drei weitere von Kötzſchen-
Beuna einſtecken. Schiri Laxner vom ATV. Merſeburg
war in gewohnter Weiſe einwandfrei.
TV. Kötzſchen-Beung 2. TuSV., Neuröſſen 2. 5:4

(2:3).

Hier ſah es zuerſt auch aus, als ſollte hüben wie
drüben eine größere Anzahl von Toren fallen.

Bund deutſcher Raoöfahrer.
Der zweite Tag der Hauptverſammlung. Zur Sicherung des Amateurſportes. Saalſport-

meiſterſchaften 1928 in Braunſchweig
Jn Anweſenheit der Vertreter von 58 Gauen

nahm die Hauptverſammlung des Bundes
Deutſcher Radfahre: am Montag früh in Erfurt
ihren Furtgang. Die geplanten Satzungs-
änderungen wurden einer Kommiſſion zur Aus-
arbeitung überwieſen Nach Erledigung der An-
träge wirtſchaftlicher Art trat man in die Be-
ratung der ſportlichen Angelegenheiten ein. Die
Erheburg einer Lizenzgebühr für die Aktiven wird
auch in dieſem Jahre beibehalten.

Der Gau Köln wünſchte die Un-
gültig?eitserklärung der vorjäh-
rigen Saalſportmeiſterſchaften, was
die Verſammlung aber ablehnte.

Ein Antrag des Gaves Berlin auf Ein
ſchränkung der bundesoffenen Einerſtraßenfahren
auf jährlich zehn Wetthewerbe wurde dem Sport-
ausſchuß, zur Berückſichtigang bei der Feſtlegung
der Renntermine för 1929 überwieſen. Eine
lange Debatte entſpann fich über die Abſchaffung

der Vereinsnamen, die nach Fabriken benannt
ſind. Die Verſammlung beſchloß gegen drei
Stimmen auf Vorſchlag des Sportausſchußvor-
ſitzenden Eggerr, Neugründungen derartiger
Vereine im Jahre 1928 nich' mehr zu geſtatten
und die Vereine mit Fabrikeigennamen für 1929
ganz zu verbieten.

Auch das Tragen von Trikots mit Fabrik
namen und in den Farben von Fahrradfabriken
r für die Amoteurrennen weiterhin ver-
oten.
Die Verſammlung ſtimmte auch einem An-

trage zu, r die Verleihung von Ehren
zeichen entweder ganz unterbleiben, oder aber
auf Höchſtleiſtungen beſchränkt werden ſoll. Gute
Leiſtungen ſind wit Ehrenurkunden auszuzeichnen.
Um die Durchführung de Deutſchen Saalſport-
meiſterſchaften 1928 bewarben ſich Berlin, Braun-
ſchweig und Kaſſel, die Verſammlung entſchied
ſich in der Abſtimmung für Braunſchweig.

Kötzſchen-Beung ſpielte an, Durchbruch Tor. Das
Wiederanſpiel Röſſens brachte dieſen ebenfalls ein Tor,
Röſſen brachte bis zum Wechſel noch 2 Treffer an und
führte 3:2. Nach der Halbzeit hatte KötzſchenBeuna
die günſtigere Seite, dem es gelang, das Spiel noch
für ſich zu entſcheiden.

Breslauer Sechstagerennen.
Nach 66 Stunden (1667,480 Kilometer) ergab

ſich folgender Stand des Rennens: Grrardengo-
Rieger 251 Punkte van Kempen-Knappe 211,
Linari-Seiferth 137, Binda-Tietz 98, Ehmer-
Kroſche! 67, Wambſt-Locquehay 20; eine Runde
zurück: Suter-Richli 143 Punkte, Tonani-Frach
80, Grimm-Junge 46, Ravſch-Hürtgen 16: zwei
Runden zurück. Dewolf Stockelynckr 44 Punkte;
drei Runden zurück: Krollmann-Skupinſki 28 Pkte.

Fmtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.)

1. Aenderungen zum Spielplan am Sonntag,
dem 26 Februar: Spiel 431 beginnt 10 Uhr;
454 beginnt 9 Uhr; 444 beginnt 13 Uhr; 461 Hand-
balljugendklaſſe 1e, 10 Uhr, Lauchſtädt 1-—-VfL.
Merſeburg 1 leitet PSV. Merſeburg; 454 Hand
balljuniorklaſſe 1b, 9 Uhr, Boruſſia 1--Poſt 1
leitet PSV. Merſeburg; 462 Handballjugendkl. 2,
11 30 Uhr, Boruſſia 2--PSV. 2 leitet Blau-Weiß;
363 wird hiermit abgeſetzt.

2. Marathon-Neuröſſen wird hiermit aufgefor-
dert, wegen Nichtgeſtellung eines Schiedsrichters
zum Spiel 378 an SV Boruſſia Halle eine Fahr-
geldentſchädigung in Höhe von 11 M. zu zahlen.

3. Die von den Vereinen beſtellten Liederbücher
können beim GJA in Empfang genommen wer-
den. Außer den beſtellten Büchern ſteht den
Vereinen noch eine Anzahl Liederbücher gegen
Bezahlung zur Verfügung.

Scherf.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 48.)
1. Zur Terminliſte am 26. Februar: 435 fällt

aus; 4413 neu angeſetzt: 15,30 Uhr, 96 Reſ. gegen
Eintracht Reſ (Roſch, Favorit); 443 beginnt
15 Uhr. 448 beginnt 15 Uhr; 452 fällt aus, VfL.
Merſeburg zwei Punkte; 454 beginnt 14,30 Uhr;
455 fällt aus; 460 bauender Verein Ammendorf,
Beginn 2 Uhr; 461 fällt aus; 462 beginnt 14 Uhr;
464 fällt aus.

2. Zum Montag, dem 27. Februar, werden ge
laden: 7,30 Uhr Vereinsvertreter von Wansleben
und Zappendorf

3. Als Gaurichter werden vorgeſchlagen: Karl
n (Sportbrüder) und Alfr. Genſcher (Ammen-

Janecke.

dorf). Etwaige Einſprüche bis Montag, den
27. Februar

4. Am Sonnabend, dem 3. März, 17 Uhr, findet
in Halle, Stadtſchützenhaus unterer Saal, Eingang

e der außerordentliche Verbandstag
des VMBVV. ſtatt Die Wichtigkeit der Tages

erfordert es, daß alle Vereine vertreten
ſind. Vereine, die ſich nicht ſelbſt vertreten, wollen
ihre Vollmachten bis Freitag. 2. März, an Karl
Großmann Halle, Hübenerſtr. 7, einſenden.

uſch. Großmann.
n für Fuß- und Handball.Spieländerungen für den 26. Februar 1928.

Spiel Nr. 431 leitet neutral (Antragſt. W.
Spiel Nr. 447 leitet neutral (Antragſt. Poſt
Spiel Nr. 451 leitet (96), Nr. 454 Wacker, Junior-
ſpiel Nr. 430 leitet (Richter Pr.-Merſeburg).

Die Vereine, welche bisher verſäumt haben, die
Meldungen betreffs der Schiedsrichter abzugeben,
werden aufgefordert, dies nun bis ſpäteſtens
Donnerstag, den 23. Februar 1928 nachzuholen,
andernfalls Beſtrafung erfolgt.

Hohl. Baer.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 51.
Aenderungen: 471, 472 find zu ſtreichen; 467

leiter Benn (99); 475 beginnt 14,15 Uhr; 473 baut
Reichsbahn und beginnt 14 Uhr; 476 fällt aus.
BlauWeiß erhält die Punkte.

Oswald. Fäüllgraf.
Athletikausſchuß.

Wir machen die Vereine nochmals auf den am
Sonnabend, dem 25. Februar, in der Turnhalle
der Moritzburg, 7,30 Uhr abends, ſtattfindenden
Uebungsleiterabend aufmerkſam.

ordnun

Hoffmann. Aſt.

Kunöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 22. Februar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
ausſage, Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16.30-17.55 Uhr:
Für die Jugend BC 4 ü. Erlebniſſe eines Eiſen
bahnwagens. Von C. Klötzel. Mitwirkende:
Walter Zickler, Dresden, und die Dresdener Rundfunk
kapelle. 18—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18 bis
18.30 Uhr: Maſchinenbauſchuloberlehrer Behr: Techn.
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkzeuge
und Werkzeugmaſchinen. 18.30--18.55 Uhr: Lektor Cl.
Grander und G. v. Epſeren: Franzöſiſch für Anfänger.
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die Zukunft deines
Kindes.“ 10. Vortrag. Berufsberaterin Frl. Jda
Weiſe-Leipzig: „Frauenberufe.“ 19.30--20 Uhr Vor-
tragsreihe: „Neue Ergebniſſe auf dem Gebiete der Art-
bidung.“ 1. Vortrag. Prof. Dr. Richard Woltereck:
„Die Bedeutung der erblichen Anlagen.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte, r und
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung. 20.15 Uhr: HugoWolf-Stunde.
S 25. Todestage Hugo Wolfs Mitwirkende: Jlſe
Sachſenberg (Sopran), Robert Bröll-Dresden (Tenor),
Theodor Blumer (Klavier). 21.20 Uhr Unterhaltungs
konzert. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30
bis 24 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Gerti Dellwihk
(Geſang), Karl Keßler (Humor), Martina Springer
(Rezitationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

J Königswuſterhauſen. Mitiwoch, den 22. Februar.
12—12.20 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel; Oberſchullehrer ſtermann. 12.30 bis
12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45
bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß.
Landgemeinden. 14.30—-15 Uhr: Kindertheater: „Das
tapfere Schneiderlein“ (Wiederholung). 15--15.30 Uhr:
Gemeinſchaftserziehung in einer Mädchenklaſſe; Mittel
ſchuldirektorin Dr. Roeſenow. 15.35 15.40 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Geſamt
unterricht als Grundlage des Unterrichtsweſens; Dir.
Berthold Otto. 16.30--17 Uhr: Einführung in das
Verſtehen von Muſik: Volksliedanalyſen; Prof. Dr.
Hans Mersmann. 17--18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Hamburg. 18-18.30 Uhr: Techn.
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkzeuge
und Werkzengmaſchinen; Maſchinenbauſchuloberlehrer
Behr. 18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger;
Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55
bis 19.20 Uhr: Zweck und Ziel der Außenhandels-
ſtatiſtik; Direktor W. Suſat. 19.20 Uhr: Perſonen
verzeichnis und Jnhaltsangabe zu der Uebertragung
aus der Städt. Oper Charlottenburg. 19.30 Uhr: Ueber
tragung aus der Städt. Oper Charlottenburg: Wolf
Ferrari: „Der Corregidor“. Anſchließend Preſſenach
richten. Danach Tanzmuſik.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne ne und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

10. Ziehungstag 18. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 119440
2 Gewinne zu 5000 M. 656672

14 Gewinne zu 3000 M. 77380 125114 155703
171007 186501 223799 330001

12 Gewinne zu 2000 M. 36612 149796 167770
232719 251228 291849

14 Gewinne zu 1000 M. 51753 86820 101052 272024
303471 309202 350220

74 Gewinne zu 500 M. 18625 19229 387656 40084
44430 81259 111874 132610 133020 138476 150827
164723 176454 181407 18 197816 205688

190 Gewinne zu 800 M. 4123 7305 9086 12560
12698 17111 22926 33210 33228 36104 47033 51 362
55128 62051 69941 76715 79799 87619 89307
92464 984819 95024 96980 97154 101534 102404

108155 114217 129084 132393 142588s

361862 369432 371397

11. Ziehungstag 20. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
12 Gewinne zu 3000 M. 108317 184361 1676888

200343 201281 276796
14 Gewinne zu 2000 M. 486386 50142 93944 162882

178779 202410 338889
38 Gewinne zu 1000 M. 3967 10192 17436 21150

56569 57230 72896 91810 112054 138576 168738
206433 387327 235617 319967 328847 343158
353930 381027

M. 23444 33461 37590 33026
38868 44655 54163 59034 689616 69923 76794
80757 9 94008 106362 106998 119890
120022 126832 144702 147388 159746 175010
1826874 191258 191545 208857 223070 225715
237222 243865 248260 2285508 3008346 310208
324755 333178 352338 353907 3859360 359546
366363 374367

204 Gewinne zu 300 M. 544 5960 6810 6898 14004
14398 14746 17400 19352 22540 22938 24109

8247471429 73086 75424 78918
9 107447 114482 11780310212

56 131862

30005
352095 3657916 3646652

Der Staatliche Lotterie-Elinnehmer
in Merseburg: Raymoncd, allesche Strabe

Vier gut gekleidete Männer ſind gerade damit
beſchäftigt, den ſchwarzbärtigen Herrn wieder ins
Leben zurückzurufen. Auch das gelingt ihnen nach
einigen Schwierigkeiten,

Plötzlich flattert ein kühler Luftzug durch den
Keller, eine Tür kreiſcht in den Angeln und
Schlüter blickt in das Geſicht eines großen ſchlan-
ken Mannes, der ihn aufmerkſam und verwundert
betrachtet.

Dieſer Mann hat tiefſchwarzes Haupthaar, iſt
glattraſiert und hat eine dunkle Geſichtsfarbe, wie
man ſie vorwiegend bei Südländern findet.

Aus der Art, wie ihn die anderen begrüßen,
geht hervor, daß er eine Art Führerrolle ſpielt.

„Wer iſt der Mann hier. Jch kenne ihn nicht.“
Ein kleiner ſchiefnaſiger Kerl drängte ſich mit

wichtiger Gebärde in den Vordergrund.
„Er iſt einer von den deutſchen Schnüfflern.

Jch beobachtete ihn, wie er ſeinen franzöſiſchen
Kollegen mit großer Geſchicklichkeit bis hierher
beſchattete. Als er dieſem Herrn dort zu Hilfe
eilen wollte, ſah ich mich leider genötigt, ihn hart
anzufaſſen.“

Der Ankömmling ſtand einen Augenblick wie
erſtarrt. Dann brach er in ein herzliches Gelächter
aus, in das die anderen einſtimmten.

„Das iſt köſtlich. Das iſt ein köſtlicher Spaß.
Ein Detektiv verfolgt den anderen. Und beide
fallen in die Hände derer, die ſie in ihre Gewalt
bekommen wollen. Was ſagen Sie dazu, Gaſton
Leroux? Jſt man bei uns in Paris auch ſo tüch-
tig?“ Mit dieſen Worten wandte er ſich an den
anderen Gefangenen.

Schlüter wußte in dieſem Augenblick wirklich
nicht, wo ihm der Kopf ſtand. Der Mann, den er
verfolgt hatte, ſollte ein franzöſiſcher Detektiv ſein?
Das war wirklich eine phänomenale Leiſtung, die
er da vollbracht hatte. Aber im Grunde genom-
men, war er doch ſchuldlos. Er hatte ja nur den
Auftrag Harry Wolters ausgeführt.

„Warum antworten Sie nicht, Gaſton Leroux;
ſoll ich mich mit Jhnen in Jhrer Mutterſprache

unterhalten? Aber ich nehme an, daß Jhr deut-
ſcher Kollege Jntereſſe an unſerer Konverſation
hat. Darum ſchlage ich vor, wir bedienen uns der
Sprache Deutſchlands, deſſen Gaſtfreundſchaft wir
augenblicklich genießen. Was halten Sie übrigens
von Deutſchland? Angeſichts der Tüchtigkeit der
hieſigen Detektive gerate ich beinahe in Ver-
ſuchung, mich dauernd hier niederzulaſſen.“

Der franzöſiſche Detektiv trug einen ſehr gleich
mütigen Geſichtsausdruck zur Schau, als er er
widerte:

„Jch gebe mich der angenehmen Hoffnung hin,
daß Sie vor Jhrem Wohnungswechſel Jhre Rech-
nung mit der franzöſiſchen Behörde begleichen
werden. Sie wiſſen: in Paris erwartet man Sie
mit offenen Armen. Man iſt ſich nur noch nicht
über die Art der Ehrungen im klaren, mit denen
man Sie in Anbetracht Jhrer mannigfachen Ver
dienſte überhäufen will.“

Der große Schwarzhaarige verneigte ſich.
„Wie ich ſehe, haben Sie Jhre gute Laune wie

dergewonnen. Das freut mich aufrichtig. Aber
was iſt denn das? Meine Herren offenſichtlich
entrüſtet wandte er ſich an ſeine Komplicen
„ſo behandelt man keine Gentlemen. Die Kollegen
von der anderen Fakultät ſind ja gefeſſelt. Gebt
ihnen wenigſtens die Hände frei und richtet ſie
hoch.“

Schlüter ſchoß das Blut ins Geſicht, als er
den Hohn des Verbrechers bemerkte.

Den Gefangenen wurden die Handfeſſeln ab
genommgn und auf Geheiß des Anführers richtete
man ſie daß ſie ſich gegenüberſaßen. Veide be
trachteten ſich und konnten ein verlegenes Lächeln
nicht unterdrücken.,

Der Verbrecher zog ſich einen Stuhl heran und
lehnte ſich bequem zurück. Wie ein Theaterbeſucher,
der einer köſtlichen Komödie beiwohnt.

„Ja, aber wollen ſich denn die Herren nicht
vorſtellen? Jch kann dieſer Pflicht des Gaſtgebers
nicht nachkommen, weil mir nur Herr Leroux be und ſich infolgedeſſen meinen Bedingungen fügen

kannt iſt.“ Mit einem fragenden Geſichtsausdruck
wandte er ſich an Schlüter.

Der Sekretär aber verſpürte nicht die geringſte
Neigung, zur Erheiterung des Verbrechers beizu
tragen.

„Jch werde mich dieſem Herrn bei einer günſti-
geren Gelegenheit vorſtellen. Auch ich hoffe, Sie
mit Herren bekannt machen zu können, die ein
veges Jntereſſe an Jhrer Perſon nehmen.

Der Verbrecher lächelte „Jch weiß, ich bin
allgemein belieht. Aber da Sie nicht genug
Lebensart beſitzen, Jhren Namen zu nennen, muß
ich ſo indiskret ſein, in Jhre Papiere Einblick zu
nehmen.“

Und er kramte in den auf dem Tiſch liegenden
Gegenſtänden herum, die man den beiden Kri-
minaliſten abgenommen hatte.

„Ah, ſieh da, ein Herr Schlüter, Sekretär des
Dr. Wolter. Sie haben einen guten Lehrmeiſter,
junger Mann. Dr. Wolter gehört, genau wie Herr
Leroux, zur großen Klaſſe der Detektive, die uns
manchmal das Leben etwas ſchwer machen. Aber
ich fürchte, Sie haben ſich ſeines Vertrauens nicht
würdig gezeigt.“

Schlüter pfiff vor Wut durch die Zähne. Sie
ſcheinen viel Zeit zu haben, hoher Herr, daß Sie
hier wie ein Schmierenkomödiant quatſchen.“

„O, welcher Ton!“ Der Verbrecher ſchlug die
Hände zuſammen. „Sie ſcheinen von unſeren
deutſchen Kollegen keine gentlemanlike Behand-
lung gewohnt zu ſein. Jch werde verſuchen, ver
edelnd auf ſie einzuwirken.“

„Laſſen Sie die Phraſen, Gouret.“ Der fran-
zöſiſche Detektiv befühlte die Beule an ſeinem
Hinterkopf und verzog ſchmerzlich das Geſtht.
„Geben Sie jedem von uns eine Zigarette, und
dann kommen Sie zur Sache.“

„Bitte ſehr!“ Gouret reichte den Gefangenen
Zigaretten und Feuer. „Vorerſt habe ich mit
Jhnen zu unterhandeln, Leroux. Jch nehme an,
daß Sie das Hoffnungsloſe Jhrer Lage einſehen

werden. Hilfe von außen iſt für Sie nicht zu er
warten.“

Gaſton Leroux knipſte die Aſche von ſeiner
Zigarette und dachte einen Augenblick nach, Seine
Augen richteten ſich ſtarr auf den Verbrecher, als
er ſagte:

„Sie werden mich ſelbſtverſtändlich kaltblütig
ermorden, genau ſo, wie Sie oder einer Jhrer
Komplizen den Baron Seehagen erledigt haben.
Unterbrechen Sie mich nicht“, fuhr er fort, als er
bemerkte, daß Gouret Einwendungen machen wollte
„Seit zwei Jahren warten Sie auf die Gelegen
heit, mich in Jhre Finger zu kriegen, und Sie
wären ein kompletter Jdiot, wenn Sie mich laufen
ließen. Denn Sie wiſſen ganz genau, daß ich nicht
eher ruhen und raſten werde, als bis ich die
menſchliche Geſellſchaft von Jhrer Anweſenheit
befreit habe.“

„Bravo, das nenne ich ein Wort.“ And
Schlüter anblickend, höhnte der Verbrecher: „Neh-
men Sie ſich an dieſem Herrn ein Beiſpiel. Er iſt
das Muſter eines kaltblütigen, todesverachtenden
Menſchen. Schade, daß er auf der anderen Seike
der Barrikade ſteht. Doch weiter im Text,
Gaſton Leroux. Wie, wenn ich nun wirklich ein
Jdiot ſein wollte? Jch vermute, daß Sie trotz
Jhrer unangenehmen Lage einen großen Trumpf
in der Hand haben.“ Ein lauernder Blick traf den
Gefangenen.

Fortſetzung folak.)

FreundevesMerſehurger Zageblutts

werbt für euer Blatt.
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Fenderung der 26proz. Reparations
abgabe.

Das von uns anfangs des Monats beſprochene
Abkommen liegt nunmehr im Wortlaut ob Wir
entnehmen dem Abkommen ergänzend, daß der
allmonatlich von den Exporteuren mit 30 pCt. der
Einkünfte aufzubringende Betrag in der Weiſe
feſtgeſtellt wird, daß der Geſamtwert der deutſchen
Wareneinfuhr nach Frankreich im drittletzten
Monat von der franzöſiſchen Regierung ſtets
Mitte eines Monats der deutſchen Regierung
mitgeteilt wird, und zwar in Reichsmark, Hier
von wird nach einem beſtimmten Schlüſſel die Ein
fuhr an Reparationslieferungen und die Ein
fuhr in das Saargebiet und die ſonſtige abgabe-
freie Einfuhr abgezogen. Erſtmals wird der ab-
zuziehende Prozentſatz auf 71,5 feſtgeſetzt. Von
dem reſtlichen Betrag wird die 26proz. Abgabe
gezahlt, und zwar am 10., 20. und letzten jeden
Monats durch die Reichsbank Zum Ausgleich
wird eine Sonderrücklage von mindeſtens 4 Mill.
Mark in franzöſiſchen Franks geſchaffen, die von
der g. Serroditgejenigatt zur Verfügung geſtellt
wird.

Z'nsverbilligung für Molkereikredite,.
Von den vom Reichsminiſterium für Ernäh-

rung und Landwirtſchaft für die Zinsverbilligung
der Molkereikredite zur Verfügung geſtellten 18
Mill. RM. ſollen zunächſt 15 Mill. RM. zur Aus-
ar gelangen Das Reichsernährungsmini-
ſterium hat jetzt die Richtlinien über die Verwen-
dung der Kredite bekanntgegeben,. Die Zinsver-
billigung iſt beſtimmt für Darlehen zur Beſchaffung
von Anlagen und Einrichtungen, zur Verbeſſerung
der Milcherzeugung, des Milchtransportes und
der Verarbeitung der Milch, ſowie ferner zur n
bung des Abſatzes von Milch und Milcherzeugniſſen
und zur Durchführung ſonſt ger Maßnahmen, deren
Ziel Rationaliſierung, Standardiſierung und Ty-
piſierung der Milch- und Molkereiprodukte iſt.
Vorausſetzung iſt, daß die Wirtſchaftlichkeit des
Unternehmens gewährleiſtet iſt.

Noch keine Entſcheidung über die Braunkohren-
preiserhöhung.

Die Sonnabendberatungen zwiſchen dem mittel-
deutſchen und dem oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat
galten der Preisfeſtſetzungsfrage im Zuſammen
hang mit dem Schmalenbach- Gutachten ſowie den
Erörterungen darüber, ob in dieſem Zuſammen-
hang die einzelnen Preiserhöhungsanträge bei den
zuſtändigen Organen erneut geſtellt werden ſollen.
Die Verhandlungen haben zu einem Beſchluß noch
nicht geführt und werden am 24 Februar fort
geſetzt und zu Ende geführt werden.

Preiserhöhung für Steinguterzeugniſſe.
Die Ve einigung der deutſchen Steingutfabriken

bat mit Wirkung vom 1. März an eine Redu-
zierung der Händlerrabatte um 5 Prozent ein
treten laſſen. Aufträge, d'e vor dem 1. März er
teilt und bis zum 1. April effektuiert werden,
v noch zu den alten Bedingungen ausgeführt
werden.

Reederei der Saale-Schiffer A.G.
Die Generalverſammlung, die in Murrena

ſtattfand, ſetzte die Dividende auf 13,5 Proz.
(i. V. 15 Proz.) feſt. Die Ausſichten der Saale

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in
Magdeburg. Das Unternehmen, deſſen Aktien
majorität bekanntlich in den Händen von Pitt
ler in Leipzig iſt, verwendet den Sanierungs-
gewinn in Höhe von 1,6 Mill. RM. zur Beſeiti
gung des Verluſtvortrages aus dem Geſchäfts
jahr 1926 in Höhe von 857 612 RM., ferner zur
Vornahme der erforderlichen Abſchreibungen. Wie
wir hören, war das abgelaufene Geſchäftsjahr
1927 wieder ſehr ungünſtig. Die Geſellſchaft hat
ſich entſchloſſen, den Laſtwagenbau vollſtändig
aufzugeben. Die Fabrik wird ſich künftig aus-
ſchließlich dem Werkzeugmaſchinenbau widmen.

Klein-Wanzleben vorm. Rabbethge
u. Gieſecke. Jm Proſpekt über Zulaſſung von 20
Mill. Mark Aktien zur Berliner Börſe bemerkt
die Verwaltung der Geſellſchaft, daß die Aus-
ſichten für die Abteilung Landwirtſchaft und

uckerfabrik kein ſchlechteres Ergebnis als das im
orjahre erzielte erwarten laſſe.

Berliner Hypothekenbank A-G. in Berlin. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am
15. März ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 12 Prozent (i. V.
10 Prozent) ſowie eine Erhöhung des Äktienkapi-
tals um 2000 000 Mark auf 5000 000 Mark vor
zuſchlagen.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke A.-G.,
Helmſtedt. Die Geſellſchaft erzielte in den am
31. Dezember beendeten Geſchäftsjahr 1926/27
einen Reingewinn von 1,58 (1,56) Mill. RM.,
aus dem wieder 10 Proz. Dividende aus-
geſchüttet und 119 999 RM. auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſollen. Jm Geſchäftsjahr be-
trug die Rohkohlenförderung 3,53 (3,44) Mill, t,
der Rohkohlenverkauf belief ſich auf 1,37 (1,32)
Mill. To., Brikettproduktion und Abſatz beliefen
ſich auf 0,86 (0,77) Mill. To., an Strom wurden
erzeugt 0,12 (0,11) kWh. Den auf 3,69 (1,78)
Mill. RM. erhöhten Verpflichtungen ſtehen Bank-
und bankmäßige Guthaben im Betrage von 7,06
(3,75) Mill. RM. gegenüber; die Außenſtände bei
Kohlen, Briketts- und Stromabnehmer ſind mit
2,22 (2,31) Mill. RM. und die diverſen Debitoren
mit 0,11 (0,15) Mill. RM. ausgewieſen.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Februar.
Vom Jnlande ſind beide Brotgetreidearten nur in
ziemlich geringem Umfange angeboten, das offi-
en Material findet zu etwa 1 M. höheren

reiſen ſchlank Aufnahme. Am Lieferungsmarkte
zeigte ſich wieder verſtärkte Deckungsnachfrage, die
ein Anziehen der Weizenpreiſe um 16 bis 154 M.
und eine Befeſtigung der Roggenpreiſe um 1 bis
154 M zur Folge hatte. Die Mehlofferten ſindnicht verändert. Hafer liegt faſt geſchäftslos. Für

Gerſte hot ſich die Marktlage nicht verändert.
Weizen märk 230 233 Viktorigerbſen 47,00-—55 0
Roggen märtk 235--239 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36,00
Sommergerſte 221--275 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte e Peluſchken 20,00--20,50Hafer märkiſcher 211-222 Ackerbohnen 20,50 21 50
Mais loko Berlin 220-222 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 29,50--34,00 Lupinen, gelbe 15.25 16.00
Roggenmehl Seradella 20,00 23,00

100 Kilogr. 30,50--34,00 Rapskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 16,30 Leinkuchen 22,20--22.40
Roggenkleie 16,30 Trockenſchnitzel 12,80 12,90
Raps S SoyaSchro 21,20--21.,80Leinſaat e
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Kartoffelflocken 23,30--23.70

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt. Wt Wahltermin;
Prft. Prüfungstermtn: OflA of ener Arreſt mit

Anmeldefriſt. GlV. Gläubiger-Verſammlung;
erglT. Vergleichstermin.

Stendal: Materialienhandlung Hermann Hoske
in Tangerhütte: Af. 23. Februar GIV. u. Prft.
2. März.

Magdeburg: Wanderzirkus Gebrüder Blumen-feld jun.: auf 6. März, GlV. 6. März, Prft.
3. April

Aſchersleben: Kaufmann Wilhelm Domine in
Gatersleben: Af. 3. März, GlIV. u. Prft. 7. März.

Deſſau: Friſeur Guſtav Lousberg: Af. 5. März,
Prft. 19. März, GlV. 5. März.

Eilenburg: Ernſt Mammitzſch u. Jnh. dieſer
Firma: Af. 16. März, GIV. u. Prft. 23. März.

Erfurt: Handlung Oskar Rothämel: Af.
5. März GlV. u Prft. 14. März.

Oſchersleben, Bode: Landwirt Guſtav Wey
meyer. Af 4. März, GlV u. Prft. 12. März.

Elſterwerda: Ortrander Strick- u. Wirkwaren-
fabrik G. m. b. H. in Ortrand. Af. 1. März, Wt.
u. GlIV. 9. März, Prft. 9. März.

Halle, Saale: Maurermeiſter Hermann Kieſche.
Verglverf. 3. März.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20 Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1855 4.1935 1 Pfund Skterl. 20.405 20.445
100 holl. Guld. 168.40 168.74 100italien. Lire 22.18 22.22
100franz. Frks 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 70.91 71.05
100 ſchweiz. Fr. 80.50 80.66 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.25 58.37 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.403 12.423 Markka 10.538 10.558
100 ſchwed. Kr 112.29 112.51 100bulgar. Leva 3.025 3.031
100 norweg. Kr.111.36 111.68 1 japan. en 1.963 1.967
100 dän. Kron. 112.13 112.35 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 68.94 59.06 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 73.15 73.29 100 portug. Esc. 19.43 19.47

Werfbe ständige Anleſhen. Berlin. 20. Februar
797, Pr. Lds. Pfdb. -A. R. 5 93, 2015 Ber. Roggenw 1923111,25
50 0 do. R. 7 90,506 Bresl. Kohlenw. A. edo. 750 do. do. R. 3 82,005 Elektr. Mitteld, Kohle 4,02B. go. Kom. R. 6 82,50 79, Ev. Lak. Anh. Roggw. 10,70
5 do. do. R. s 889,005 GrobkrHannov. Kohl.i0, Pr Pfavribk. G 40104. o Kurt uNeumaärk Rogg. 8.33

do. do. Em. 38102,005 rn 8,4339, do. do. Em. 41 98.00]59, Meckl-SchwBRggw- A. 8.20
79 do. do. Em. 42 92,00 Oldb. st. Kr. A. Rogg. -A. 40
65. do. go. Em. 45 89,0055, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.60

do. G. -Kom. Em. 19 39,005 do. Roggen Komm. 8,20

do. do. (o. 96,50 50, r h7 do. do. do. 86,705 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
do. 5 Roggenrtbk Berl. 1-11

Sächs. Pr.-V. G. IIu. 12 79,5050 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 8,35

Anh. Roggen a Thür. ev. K. Roggw.12.,47]50, Westt. Prov Kohl. 1923 10,60

8
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109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. Je Preur er
b
6

Die Eier werden billiger.
Die Zufuhren vom In und Auslande nehmen

r zu und die Preſſe gehen faſt täglich zurück.
Die Käufer verhalten ſich meiſtens abwartend und
decken nur den dringendſten Bedarf. Die Stimmung
iſt daher faſt überall flau und man rechnet, wenn
die warme Witterung anhält, von Tag zu Tag mit
größeren Anlieferungen und weiter rückgängigen
Preiſen. In der vorigen Woche notierten im En
groshandel je Stück in Pfennigen am Berliner
Markt 11 bis 14, ſächſiſchen Markt 10 bis 13.

Breitenburger PortlandCementFabrik in Lä-
erdorf. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde dieSeteide auf 12 Prozent (i. V. 9 Prozent) feſt

geſetzt.

Abgeſchwächt.

Berlin, 21. Februar (Eigene Drahtmeldung).
Die Börſe eröffnete bei ſehr ruhigem Geſchäft auf
allen Märkten abgeſchwächt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 21. Februar.
Weizen Mätz 260,5; Mai 275,5; Juli 273,5.
Roggen März 262; Mai 269; Juli 259. Hafer
gut 239—252; mittel 230—238. Sommergerſte
240-—260. Futterweizen 220—240. Gelber Plata
mais 222——224; kleiner Mais 230--240. Futter-
erbſen 250——260; Taubenerbſen 364——372. Roggen

kleie 156 162. Weizenkleie 156—-164. Wicken
265--275. Torfmelaſſe 107—-109.

Hallische Börse vom 21. Februar
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAn D. Cred 145 G 143 G GMauz. Zuck.) 94 G 94 Galt. Bankv. 1400 141 Halle Malz 1450 145
Gew. uldlsbj 83 eb G 83 G Halle Hettet. 75b0 75 G
uanderedlt d 94 G 94 O HalleMasch.. 151 0 166
örd Bankv 92b 920 r do. Köhren 72 72,5 b
rügershal! 144 0 144 G Hildbr Muhl 46 B 48Mansfelo 117.,6 o 1170] Moritz lahr 23 b 23 G

Prehl. Brak. 209 0 211 b Gb. jentzschl 72 B. 72,75 b
Rledeck Mo. 149 G 148 Ksbschmied 1605 G 105 G
Wersch WBi 172 0 170 G Körbisdort? S SBruckd. Nu.! 5400 G 5400 G Kyith. Hütte 74 72 G
Ammend.Pp 2230 2220) G. Lindnet 43,25 O 42 G
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 70 dBr 70b0Cönn,. Malz 120 o 120 d Or] Stm. Alsleb. 46
Ellend. Katt. 83 G 93 Vester 66,5e b 66
Eis. Brünner 20 b 20 G Wegelin H. 117,5b 117,56Engelhdardt 200 G 200 ZeſtzMasch. 160 0 160 0
F.Zimmerm. 16eb O 14 ZuckerHäalle 75 G 75 G

Die halliſche Börſe vom Dienstag war be
haupter, Jntereſſe zeigte ſich für Zimmermann,
die 2 Proz. anzogen und Kuffhäuſerhütte, die
ebenfalls 2 Proz. gewannen. Halliſche Maſchinen
lagen dagegen 4 Proz. niedriger. Wegelin S
Hübner waren behauptet. Schwach lagen wieder
um Hildebrand Mühlenwerke, die zu 96 Proz.
angeboten waren. Montanwerte waren wenig
t wert Banken ebenſo. Der Freiverkehr war
till.

Amtliche Notierungen am 21. Februar.
Weizen 236--243 feſter (235—-242), Roggen

249—255 feſter (247--253) Braugerſte 275--300
ſtetig (275-300). Futtergerſte 218—-227) gefragt
(218--227), Hafer 233--238 feſter (232--236),
Mais 214 feſter (212), Viktoriagerbſen 42—44
ſtill (42 bis 44), Futtererbſen 18 bis 20
ruhig (18--20), Weizenkleie mittelgroß 1514 bis
155 ſtetig (16 15 Roggenkleie 15 16
ſtetig (152816), Malzfeime 1524-16 gefragt (152
bis 16), Trockenſchnitzel 1534—14 ſtetig (132--14).Jnfolge höherer Auslandsnotierungen war die

Nachfrage bei Brotgetteide reger und wurden
etwas höhere Preiſe angelegt. Jn Braugerſte
war ruhiges Geſchäft Futtergetreide war gefragt,
Futterartikel waren bei geringem Angebot leicht
abzuſetzen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 26,75-26,87 27,00.
Tendenz Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. Februar feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche ElektrolytkupferNotiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.00
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

ſchiffahrt werden von Fachleuten nicht günſtig be- in Blöden Walz- und Drahtbarren 2,10urteilt, da für April ein ifferſtreik au a do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14f p Sch fi ſt t f Saale 59 Kriegs anleihe 15,9 Bergmann E. 169,07 J Farbenindustrie J 261,00 J Laurahütte 7e6,97 J Kütgerswerke F5.7 Reinnidcel 89 Kern 728 3,50
und Elbe drohe. i. Da Crocui 148.50 Bio -Korier. ind kelamöhle Pep. 212,00 Umietiotmaas SZechacmec 128.09 Antimon (Regulus) 0.95-. 0.,97el Verie is8.00 Beri. Mianch. 122, 00 felten-Guilie 125.50 Tadwig ioere Ständ. 900 fein 2826 79.26Altmärkiſche Bergwerks-A.-G. in Braunſchweig Bact iu- Gras 177,50 ine n Jrleent Sr. 13233 Lorenz h 177,00 FeinSilber, ca. e eankv. umer es, el. Untern. annesmang Sche andel nDie dentlich G I lu hHayr Hyp Bach der Ior, o Goſdzetnidt 113,50 Mansfeld Bg. 120,00 Sehles. Bg. Zink 126, 25 Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.i ordentliche eneralver ſammlung ge5 än. Vereinedant 170, 00 Bueeh Weggon 68,75 Hackeiha 68925 Metalſhant 129,12 4o. Elek. Lit, B. 124,25 l F. W Elbe F. We n n v mit ren ſraſett I n tande Sei We e. E. Wer 188,50 Motor Du. W z Gro u Se 318 36 Außig 20 42,87 575 87 M. abſchließt. s wurde beſchloſſen, das Gommerzdank I77.00 Chem. v. Heyäen 143,75 Hammerren Nationale Auto Schnelder, tiugo 49 e
Stammkapital um 1,5 Millionen Markt zu erhöhen. Deren 23300 Contj Caoutet. I. 25 Hans Sia Serad. Wolle 208. 00 2cdud -Selrer 262.80 Zrotha 20 426 os Dresden 29 eDi Akti de Aktionä Deuntede Bank 167,00 Daimler Motor 88,00 Harpener h 190.75 Obdertudart 105,50 Schuckert El. 162,00 Bernburg 20. 3,61 19 Torgau 20. 4,12 18

tie neuen ien, werden n tionäaren zum Hſeromnoges. 160,25 Deseauer Ga Hartmann Mech. 24,87 Oderschl, Koks 97,12 Siegen- Solingen Calbe, O.-P. 20. 2,59 05) Wittenberg 20. -4,07 33
Kurſe von 110 Proz. dergeſtalt zum Bezuge an Du Benk I61,00 Di. A. Telegr. Hirzch Kupfer Orenstein 142,50 Siemens-Ha'ske 287., 75 Unterp. 20. 69 24 Roßlau 20. -3.51 44geboten werden daß auf je 5 alte Stammaktien Kin-s Crrat 221.00 t arm. S 17733 Gigehne 20. 13.60— 24 len 20. 3.68 29i 9 Gaetern Credii 37,62 Di. Erdöi 132,75 Hohenlohe 160,25 Phönix Berg 102,75 Stönr Kamm vo 00 riz Barb 20 4386 27von je 20 RM. eine neue Aktie zu 500 RM ge c 154,60 D. Kadelwerke tioirmum Pogre Eiciaro Thüringer 148, 00 Havel arby nwährt wird. Die Vorzugsaktien werden auf Wien Dann Dr. Kellwerke lise Bergdäu 233,25 Poſyphon 250, 00 Leonbardt 282 20 Brandenburg Magdeburg 20. 3,08 26ehöoben und in Stammaktien mit einfachem le 341,50 Di. Maschinen 63,62 Kall Aschersl. Rhein, Braunk. 238,50 Treansradio 131,00 Oberpegel 19. -2,34 06] Tanger-
g m Accumolator D. Eisenhandel 91,75 Karler. Mased. do. Elektro 184.00 Verein. Glanzet. 690,00 Unterpegel 19. 1,98 01 münde 20. -3,91 17Stimmrecht umgewandelt. Der Name der Geſell KAgie e 79,75 Dyaamit Nodel Klöchnerwerke 123.25 RBbeinetahi 171,00 Ver. Schudiabdr. Rathenc w Wittenberge 20. 339 17
ſchaft wurde in Vereinigte Braunkohlen- Allg. i es 1578 rn R 75 W ver an u Oberpegel 19. 1,88 Lenzen 19. 339 18bergwerke A-G. in Gardelegen um- W di n '2 man erezein 166. Unterpegel 19. 1,48 Dömit 20. 2,73 14Aug. Norah. Eceseen Stei. Krauß Menanie WVesteregelo 186. 76 pegel v. I. a 15gewandelt. Buenn EFanderg-Lici Cahmevyer 163, oo Riebeck Moman 151,75 Feſt Waſdhot 2689,00 Havelberg 19 -3, 19 10 Darchau 18. -2., 14 19

e Borna Braunk. ODisch. Steinzeug 256,00 [257, 00 Hallesche Masch. 161,00 [155, 00 LeonhardBraunk. Keißs Martin 56,00 56,00 C. Tack 116,00Berliner Börsenkurse See al u 323 T. 115.25 so Hambure Fiektt I88.2 i Teopoldsgrube 88.00 88.07 nein Braun 240.00 230,75 Tatelgias i18.25 118.25
Braunk. u. Br. ind. 175,00 174,50 do. Ton- u. Stz. 152,50 151,75 Hammersenu. Co. 152,00 150,50 Lind. Eismasch. 157, 00 157, 00 Khein. Chamotte 60,00 61.00 Telefon Berliner 83,00 63,00

vom 20. Februar. Braunschw. Kohl 224,00 234,00 do. Wollwaren 52,25 52,25 Hannov. Masch. 63,00 62,25 Lindström A--G. 370,00 375, 00 do. Elektrizität 155, 00 154,00 Terra Samenzu. 24,2 24,00
Die Notlerungen t Aktien ung Anleſhen verstehen sleh in Braunschw. Jute 152,00 152,00 do. Eisenhdl. 91,62 91,00 Harburg. Eisen 123,00 124,00 Lingel Schuhfbr. 67,0067,00 do. Maschingen 23,00 00 Teutonia Misd. (160,80 160,50
„Kelfodsmark für 100 Refehesmark““; für aut Papiermark lautende Braunsch. Masch. 73,00 73,00 do. Metallhdl. 94,50 94,50 Harb. Gummi 889.25 Lingner- Werke 112,50 112,50 do. Spiegelgl. 185,00 184,75 Thür. Bieiweisſfb. 57,00 60,00
Antien und Anieſhen in „Reſchsmark für 100 Reſehsmark“ Freitenb Port. C. 167,75 169.00 Dommitzech Ton 208,00 200.00 Harkort Bergw 26,00 26,00 I. loewe Co. 258,50 256, 00 Rheinstanl 172.25 170,50 o. el. a. Gas 146,00 148,50

(gekeonzeſchnet durch hinter der Notierung). e r 77 273 Harpen Bergbau 22 z r 111,00 110,25 Rh, Wstf. Kalkw 132 133 Gas 1 eiprig e 145.75

t a 22, uekau u. 2 r 4Deutsche Anleihen Bankaktien weg. i 50 terin anadiaseh. i. Curt War er 10080 es rn en s 200.00usc ln Eilenburg Kattun 985,00 edwigshütte 19, David Richter Irachenbg. Zuck.. S20 2 2A Cred Anst. 144.75 142,25 Busch Lüdensch. 91,00 80,00 Firaentßraume 10490 u ieidenau Papier 57,00 51,50 Läneb. Wachsbl. 94,00 83,00 Riebeck Mont, 151,00 150,00 Triptis Porzeiſan 90,75 90,25
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El Licht u. Kraft 220,00 219,75
Eschw. Bergw. 206, 25do. Rating. Mat S
Essen. Steinkohl. 146,00 144,00
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Motoren Deutz 64,00 62,75
Neckarsuim 89,50Niederlaus. Kohl. 164,50 162, 00
Nordd Wollkam 197,50 166,00

sn7s

Leipz. Landkraft 93.00 92,50 Reiche Metall. 94.25 94,00
Leipa. Planocim, 130,50 130,00 Reisholz Papier 242,00 340, 00

h. Rosenth. Pr. 118,00 119,00
ßoritzer Zucker 22.50 71.50

uscheweyn 122,00
Kütgersw. A. O. 100,12 100, 00

Sachsenwerk 123,25 122,50SachsCartonn. M. 23,00 23,25
SachsGußstDöhl. 151,00 151 00
Saline Salzung. 142,00 142. 00
Salzdetfurth 255,75
Sangerh. Masch. 123,00 124,00
Sarottij-Schokol. 179,50
SauerbreyMasch. 60,00 Vogtl. Maschinen
Saxonia-Zement 144,00 143,00 Vogtl. Tull 85, 00
Scheidemandel 26,50 26.50 Voſks Aelt. Porz. 64,75
r e s 111,50 Vorwhl. Portl.-Z 160,00 180,00
Sonebeck et e270 V 13388 e
Sch be t G „00 arsteiun rud.Schuckert e e i 5e ſe273 Kegeſin s Hübn. ijs:2s

Siegen-Solinger 45,12 173Siemens Glasind. 147.50 Westeregein Ale. i66,00
50liebe 22.5 Wissner Meta 138,75 137,00

Wittener Guß 00
e gar 87.25 87,25 itiop Tielb. 140.50 140.00

Wolt, R.Sprengst. Carbon
5 1.00 Wotan- Werk5tadtberg. Hit. 4 Wege Man 129.50 12918

Wunderlich Co 143,00 144,25Stabturt. Chem. 40,75

Zeitzer Masch. 161.75 161.50
Stock J Co. 83,00
Stöhr Kammgarn 185,25 184,75

Zellstoff-Verein. 153,c50 18-
223,25 do. Waldhot 258,00 256..

HarzerPortl. C 127,00 W

do. Jutesp. Lit.B 125,00 125, 00
do. Laus, Olas 133,00 133,50
do. Mark. Tuch 82,0083,00
do. Port.-Zem.

Scauimischow 237,75 237.,50
V. SchuhfBern W. 684,00

do. Smyrna- T.
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erechnun
Die Über
Anzeigen

Kletne Anzeigen“ gilt die Worr
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

rifts zeile 1s5Pfg. Schluß den
nnahme b 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Hohes Einkommen!
Bezirksvertreter zum Vertrieb d. „Ruhmées-
halle unſerer alten Armee“ an Privatkund-

eu,
empfohlen, nicht im Buchhandel.
ſchaft geſucht.

ſelbſtbewußte Herren,
er

Verdienſtmöglichkeit
im Monat!

amtlich, ſehr

möglichſt mit Prevat-
Hohe

Berlin SW.

gut
Nur ſür

Proviſion,
500 M. und mehr

Ausführliche Angebotel!
Militär-Verlag-Vertrieb,

Schulzeugniſſen,

Emil Wolsdorff
Filiale:

19.

Lehrling
Wir ſuchen zu Oſtern für unſer
ZigarrenFilialunternehmen
aufgeweckten Lehrling mit

einen
uten

welcher Neigung
und Veranlagung für den Ver-

käuferberuf hat.
A.-G., Hamburg,

Halle, Delitzſcher Str. 3.

0000000000000000000
Bau und Möbeltiſchlet
zur Erledigung einer dringenden Arbeit für

Angebote mit Lohn-
forderung und Angabe des früheſten An-
fangs zu richten unter J 25951 an die Exp.

3--4 Wochen geſucht.

dieſer Zeitung.

0000000000000000000
5 bis 10 Mark

und mehr tägl. im
Hauſe zu verd. Poſt

karte genügt.
Rich. Hinrichs, Ham

burg 15.

Jüngerer tüchtiger
Väckergeſelle

ſofort oder ſpäter geſ.
Dampfbäckerei

Arth. Roſt, Halle,
Ladenbergſtraße 60.

Jungen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
W. Koch,

Kockwitz b. Reußen.

Einen anſtändigen
Schmiedegeſellen
im Hufbeſchlag ſtellt
ſofort ein
O. Jolie, Schmiede-
meiſter, Zwebendorf.

Einen Hufſchmied

und einen Lehrling
tellt ein

Lorenz,
5chmiedemeiſter, Eis-
eben, Freiſtraße 84.

jn eine kleine Land-
yirtſchaft wird ſofort
d. ſpät. ein anſtänd.
hrlicher

Wirtſchafts
gehilfe

eſucht, der alle vor-
mmenden Arbeiten
erſteht.

Günther, Großjena
r. 39 b. Naumburg.

Suche zum 1. Avril
ut empf., nat. geſ.

Gärtner
denntn. i. Obſtbaum-
lege erforderl.

W. Handt,
itterg. Oberfarnſtedt

Junger,
Gärtner

geſucht. Angeb. mit
lückenloſ. Lebenslauf
u. beglaub. Zeugnis-
abſchrift. u. Y 25944
an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort an-
ſtändigen

Burſchen
zu den Pferden und
zum 1. April ehrlich.,
ſauberes

Hausmädchen

welches auch neben-
bei mit auf d. Acker
hilft, Familienanſchl.

Wiencke,
Gut Wilhelmshöhe
bei Sangerhauſen.

Suche ſof. od. ſpät.
ledigen

Geſchirrführer

nicht unt. 18 Jahren
Hoffmann,

Garſena b. Könnern.
Suche für ſofort
ſichtigen

Hausdiener
A. Kothe, Stolberg

a. Harz, Schützenhaus

Jüng. Burſch., Mäd-
chen aufs Land ſucht

Klara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr 8.

Ledige Knechte, Mäd-
chen aufs Land ſucht
Richard Renner. ge-
werbsmäßiger Stel
lenvermittler, Halle

Kl. Klausſtr. 14.
Suche zu Oſtern

einen geſunden und
kräftigen
Bäckerlehrling

welch. auch Gelegen
heit gebot. wird, das
Konditorfach zu erl.
Paul Kobelt, Bäcker
meiſter, Großtreben,

b. Querfurt. Kreis Torgau.
Hieſige Bank ſucht z. 1. 4. oder früher

Lehrling
it guter Schulb ildung. Ausführl. Bewerbg.
iter O 6396 an die Exp. d Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and unter Geifül
mentsquittung f

geng, der Abonne
1 de n laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jeder weitere Worn koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte die fett
edru e Nberſchrifts zeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlamt der Anzeige:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern ode
Verkäufern und Heiratsanzeigen

F Haus Lohmühle

unverheir.

Hermann Holtzhauſen

Erdeborn b. Eisleben,

Dreher-Lehrlinge
ſtellt zu Oſtern ein

Lohn geſucht. Schrift-

e erere

Wir ſuchen

für
maſchinen und

I

Witkt K
G. m.

unſere Abteilung Land

teilung Kraftfahrzeuge je einen

Lehrling
mit mindeſtens Oberſekundareife.
Bewerbungen unter Einreichung
eines Lebenslaufes erbeten an

Halle a. S., Merſeburger Str. 4.

per Oſtern

für unſere Ab-

Krüger
b. H.

Bäckerlehrling
z. Oſtern b. gewiſſen
hafter Ausbild. geſ.

Walter Müller,
Halle, Langeſtr. 18

Suche für meine
Bäckerei zu Oſtern
einen geſunden, kräf-

Lehrling

B. Vogler, Bäcker
meiſter, Wippra (H.).

öchmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein

Schmiedemeiſter,

Schloſſer und

Robert Bär,
Jeßnitz in Anhalt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
H. Naumann Sohn

Sattlermeiſter,
Zſchackau b. Torgau.

riſchlerlehrling
ſucht zu Oſtern

Robert Zabel,
Tiſchlermeiſter, Groß
weißandt b. Cöthen.

Jch ſuche z. 1. März
oder ſpäter zwei

Lehrlinge
die ihre zweijährige
Lehrzeit bei mir
durchmachen wollen.
Vielſeitiger, 125 ha
großer Betrieb.
F. W. Mau-Hanſen,
Flatzby bei Sörup,

Kr. Flensburg.

Schneiderlehrling
ſucht zu Oſtern
Barthel, Halle a. S.,

Hardenbergſtr. 17.

Halliſches Bankhaus

Bewerbungen an

ſucht jüngere

Muſchinenſchreiherin

und Stenotypiſtin mit guten
und einigen Jahren irre Praxis.

ie
Off. u. D 2318 an die Exp. d. Ztg.

Zeugniſſen

Zeitungsausgabe.

Geſundheit und ſehr

einſenden.

Kreuzg

Sehr kinderliebes, zuverläſſiges
Kinderfräulein

oder Kindergärtnerin
für meine drei geſunden Mädel (Zwillinge,
gerade 4 Jahre, und eins von 12 Jahren),
baldigſt wegen ſchwerſter Erkrankung der
Schweſter geſucht. Bedingung ſehr guter
Charakter und wirkliche Liebe zum Beruf.

häuslich veranlagt.
Nur ſolche, die auf Dauerſtellg. reflektieren,
wollen Bild, Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche

Helle Schweſternkleidung kann
geſtellt werden. Etw. Nähkenntn. erwünſcht.

Frau Dr. Edel, Burg bei Magdeburg,
ang 2.

Jüngeles

Exp. d. Ztg.

Fräulein
als Anfängerin für Büro und Verkauf zu
ſofort oder 1. März geſucht.
niſſe erforderlich. Off. u. F 25947 an die

Muſikkennt

Perf. Schneiderin

für bald ins Haus
geſucht. Offert. unt
O 6397 an die Exped.
d. Ztg.

Gaub. 6tütze
welche kochen kann, f.
kleinen 2Perſ.-Haus-
halt für ſof. geſucht.

Lehmann, Halle,
Steinweg 20.
Putzgeſchäft.

Aelterer Herr Nähe
Halle, ſucht

Haushälterin
Rentnerin bevorzugt.
Off. unt. O 6390 an
die Exp. d. Ztg.

Einf. Stütze
mögl. v. Lande, zur
ſelbſtändig. Führung
eines gut bürgerlich.
Landhaushaltes (drei
Perſonen, keine Land-
wirtſchaft) z. 1. März
od. ſpäter bei hohem

liche Bewerbung er-
beten an
Fr. E. Hagenmüller,

bei

Zur öuiſon!
Aniritt ab 1. April,
ſuche Kochmamſells,
Beiköchinn., Zimmer-
mädch., Küchenmädch.,
Wäſcherinnen, 1 Ob.
Kelln. (Büf. a. Rech
nung), led. Gutsgärt-
ner ſofort.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtr. 17,„18, II.

Suche für meinen
einfachen Gutshaus-
halt fleiß., ältere

Mamſell
der an Dauerſtellung
gelegen iſt. Schöne,
aber ſehr einſame Ge
gend. Wenig Ver-
gnügungsmöäglichkeit.
Außerdem ein älteres

dchen
für Haus und Düche.
Antritt 1. April. An-
gebote unt. H 25949
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. März
oder früher ein jüng.
Stubenmädchen

Frau M. Thimey,
Rittergut Storkan

Waltershauſen, Thür. bei Weißenfels.

Suche zu ſofort od.
1. März fleißiges,
ehrliches, gewandtes

Stubenmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Angebote an

Frau L. Rabe,
Rittergut Brachſtedt

b. Niemberg.

Solides
Zimmermädchen

ſtellt ein
Hotel „Gold. Löwe“,

i
i

ten
Geſucht zum 1. März
für herrſch. 3Perſ.
Haushalt ein durch
aus zuverl., arbeits
freudiges

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches ſelbſt. kochen
kann und Hausarb.
übernimmt. Stunden-
hilfe vorh. Meldung
mit Zeugniſſen erbet.
9-11 Uhr vorm.,
bis 5 Uhr nachm.
Halle, Staudeſtr. 7

C

Eisleben.

Suche zu ſofort kräftiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten,

Konditorei Weishahn, Halle, Leſſingſtr. 1.

16jähriges g
Mädchen

ſucht zum 1. März
Max Kölbel, Paſſen-

dorf.

Zwei Mädchen
davon das eine gut
kochend, zum 1. März
oder ſpäter geſucht.

Frau v. Davier,
Halle, Am Krähenberg

Nr. 17 (Nähe Zoo).

Veſſ. Mädchen
aus guter Familie f.
ſtädtiſchen Haushalt z.
15. März nach Halle
(S.) geſ. Da Haus-
frau leidend, kommen
nur Bewerberinnen
in Frage, die in allen
Zweigen der Haus-
wirtſchaft, beſonders
auch im Kochen, voll-
kommen erfahren ſind
u ſchon ähnl. Stellg.
gehabt haben. Be
werbungen, mögtichſt
mit Bild, unter An-
gabe von Enmpfeh-
lungen u. Beifügung
v. Zeugn. Abſchr. er
beten unter E 4235
an die Exp. d. Zig.
Zwei ehrliche, fleißige

Mädchen
für ſofort od. 1. März
für Küche und Haus
geſucht.

Ethner, Schützenhaus
Laucha a. U.

Solides, ehrliches
Mädchen

vom Lande, welches
ſchon gedient hat, mit
Kochkenntn., für ſof.
oder ſpäter für Ge
ſchäftshaush. geſucht
Halle, Wilhelmſtr. 32.

Suche zum 1. März
ein fleißiges, ehrlich.

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
für Hausarbeit. Frau

Berta Emmerich,
Schakenthal bei

Giersleben (Anh.).

Ordentliches
Mädchen

fürs Haus ſucht zum
1. oder 15. März

Frau Gutsbeſitzer
Erna Voigt, Thal-
dorf b. Friedeburg,
Bahnſtat. Gnölbzig.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſof. od. 1. April geſ.

Frau Lampe,
Bäckerei u. Gaſtwirt-

ſchaft Spielberg
bei Vitzenburg.

Suche zum 1. März
älteres

Mädchen

für Küche u. Haus.
Gutsbeſitzer Hülße,
Oſtrau b. Stumsdorf

(Kreis Bitterfeld).

Suche für ſof. ei
fleißiges, ehrl.

Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
welches auch melken
kann.
Gaſth. z. hohen Linde

in Obersdorf
bei Sangerhauſen.

Sauberes ehrliches
Mädchen

ca. 17 Jahre, für kl.
Fleiſcherhaushalt als
Aufwartung für Vor-
mittag geſucht. Off.
erb. unt. J 25950 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
ein anſtändiges, fleiß.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Off. m. Gehaltsanſpr.
unt. O 6392 an die
Exp. d. Ztg.
Sauberes, ordentlich

Mädchen

als Aufwartung für
24 Tag ſofort geſucht.
Soldat, Halle a. S.,

Reilſtraße 101,
Eing. Leopoldſtraße.

Suche ſofort
ordentliches

Mädchen

f. Haushalt u. Land-
wirtſchaft.

Karl Piskeborn,
Eſperſtedt 83, Kvffh.

S

ein

Ehrliches
Mädchen

von auswärts, nicht
unter 18 Jahren, für
ſofort geſucht.
Frau Jda Schumann
Halle, Friedrichſtr. 8.

Sauberes, ehrliches
nicht zu junges

Mädchen
f. alle im Haus vor-
kommenden Arbeiten
zum 1. März geſucht.
Gehalt 40 M. Reiſe
vergütet.
H. Biſchoff, Gera,

SchloßSchänke.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges ſauberes

Mädchen
für Küche u. Haus.
Hotel Stadt Leipzig,
Halle, Martinſtr. 16.

Junges, tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus
ſofot geſucht.

Bahnhofswirtſchaft
Bad Schmiedeberg

(Bez. Halle).

2. Hausmädchen
f. Geſchäft u. Privat
bei anſt. Gehalt und
g. Behandl. baldigſt
geſucht. Leipzig-Sild,
S. 3., Probſtheidaer

Straße 24.

1.

Hausmädchen

16 Jahre alt, vom Lande bevorzugt, zum
März 1928 geſucht. Heidekrug Dölau.

Solides, kinderliebes
Hausmädchen

1617 Jan gft. in
3Perſ.Hausha zuAnf. ßer geſucht.
Frau Kantor Bariſch,

Schönwölkau bei
Eilenburg.

Eine Kochlernende
erhält Stell., Taſchen
geld wird gewährt.
Ferner ein

Hausmädchen
wird geſucht auf Gut

e(am Wettiner Plat). gſebi tz.

Bernh. Heſſe, Klebitz
b. Zahna,

Bez. Wittenberg.

Hausmädchen

über 18 Jahre, gute
Zeugn., z. 15. März
od. 1. April geſucht.
Oberamtmann Peter,
Gut Dößel b. Wettin.

Ehrliches, kräftiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zu baldigem Antritt
in Landwirtſch. ſucht
H. Frenzel, Reide-
burg, Hauptſtr. 51.

Zum 1. März ſuche
ich ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Off. m. Gehaltsanſpr.
an Frau Kaufmann
Straſſer, Wettin (S.).

Ordentliches
Dienſtmädchen

zum 1. März geſucht.
Emil Uhlmann,

Löberitz.

Ordentliches, älteres
Dienſtmädchen

ſucht zum 1. März
Gaſthof z. Freiſchütz,
Pratau, Bez. Halle.

Für mittlere Wirt-
ſchaft geſucht

zwei Mägde
16--19 Jahre. Her-
fahrt wird vergütet b.
Stellenantritt.

Alfred Steudel,
Sprotta b. Eilſenburg

(Mulde).

Saubere ehrliche
Aufwartefrau

Mittwochs u. Sonn-
abends geſucht.
Halle, Forſterſtraße 2,

2 Treppen r.

Jüngere, chriſtlich
geſinnte

Haustochter
ſofortigen Antritt3

geſucht.

Pfarrhaus Dorfilm,
Poſt Leutenberg(Th.).

Kochlernende
geſucht, nicht unter
18 Jahren. Halle,
Hotel Stadt Bremen.

Stellengeſuche

Junger
Handlungsgehilfe

der Kolonialw.-Br.,
26 Jahre alt, nat.
geſ., ſucht Stellung
gleich welcher Art.
Gute Zeugn. ſtehen
zur Verfügung. Gefl
Zuſchriften u. B. 195
poſtlag. Bad Dürren-
berg erbeten.

Junger, tüchtiger
Bäckergeſelle

mit Feinbäckerei ver
traut, gute Zeugniſſe,
ſucht Stellung. An
gebote an
Alfred Legh, Bäcker
gehilfe, Wichtshauſen
bei Suhl (Thür.).

Junger Mann
22 Jahre, ehrl., ſucht
Stellung in Geſchäft
od. Hotel. Auch als
Volontär. Off. unt.

„11“ poſtlagernd
Schmölln (Thür.).

Junger 6attler
ſucht z. 1. März od.
1. April paſſ. Stelle
als Sattler, Polſterer
oder Lackierer, bin in

eſucht. Anfang

Zum 1. März zwei ehrliche, fleißige

Hausmädchen

sgehalt 40 Mari.
Zeugnisabſchriften und Bild an
Berghotel Edelacker, Freyburg a. U.

jedem Fach flott und
ſauber. Gefl. Zuſchr.
unt. V 25941 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Polſterer und
Dekorateurgeh.

mit guten Schul u.
Lehrzeugniſſen ſuchtfür et od. ſpäter
Stellung. Ang. erb.
unt. A 16432 an die
Exp. d. Ztg.

Aelterer, erfahrener
Gärtner

welcher in Obſt u.
Gemüſebau, ſowie in
Gewächsh., Kulturen
durchaus erf. iſt und
ihm langjährige, ſehr
ute Zeugniſſe zur
eite ſtehen, ſucht bald

Dauerſtellung. Gefl.
Off. unter H 4936 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. März
Beſchäftig. als Gärt-
ner, der auch andern
Vertreterpoſten an-

gl. w. Art,
wo ich mich noch
nebenbei gärtneriſch
betätigen kann. Ged.
Gardekav., nat. geſ.
Off. u. B Z 5143 an
die Exp. d. Ztg.

Gärtnerehepagr
28 u. 30 Jahre alt,
kinderlos, ſucht Stel-
lung in Privat-,Guts oder Anſtalts-
gärtnerei. Arbeitſam,
ſelbſt. u. bew. in Ge
müſe-, Obſt- u. Ge-
wächshauskultur und
Parkpſlege. Frau
Gärtnerin, die mit
tätig iſt. Ausführl,
Angebote an

O. Müller,
Halle, Seebener
Straße 16, III.

nimmt,

Junger Mann,
Jahre, Weſtf.,

Stelle als
Verwalter

oder ſonſtigen Ver
trauenspoſten. Der-
ſelbe iſt von Jugend
auf im Fach, mit all.
Arbeiten u. Maſch.
vertraut, landwirtſch.
Schule abſolv. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Am liebſten Stelle,
wo ſpätere Verheir.
möglich. Angeb. erb.
unter A 16409 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ſofort Stel-
lung als

Aufſeher
od. Vorſchnitter
25--30 poln. Leuten,
der polniſchen und
deutſch. Sprache kund.
Erfahr. in ſämtlichen
Arb. Ausk. üb. meine
Perſ. ert. gern Ober-
inſpektor Noa der
Gräflich zu Solms-
ſchen Gutsverwaltung
Sonnewalde, N.L.
Telephon Nr. 12.

J. Gawronſtki.cccà]q]ngag S

Hofmeiſter
in allen Zweigen der
Landwirtſch. erfahr.,
verh., ſucht anderw.
Stellung. Hofgänger
vorhanden. Offerten
erbeten unt. A 16438
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

mit eigenen Leuten
ſucht zum 1. April
Stellung bei 60 bis
80 Stück Milchvieh.
Bin zuverläſſig und
guter Melker, in Auf
zucht und allen vork.
Viehkrankh. bewand
Gute Zeugn. vorhand.
Gottfr. Kott, Ober-
ſchweizer, Stiftsgut
Nägelſtedt b. Langenſ.

Oberſchweizer
mit eig. Leuten ſucht
Stellung z. 1. April
od. Mai. Bin 18 J.
auf der letzten Stelle.
Offert unter A 100

Weißenfels.

27
ſucht

mit

Junger ordentlicher
Schweizer

ſucht zum 1. oder 15.
März Stelle als Frei-
ſchweizer zu einem
Viehbeſtand von 16
bis 18 Kühen und
entſprech. Jungvieh,
Nähe Landsberg be-
vorzugt. Bin 1956 J.
alt, tüchtig u. ruhig,
5 J. im Fach tätig,
gute Zeugniſſe vorh.
Werte Offert. unt. E
25946 an die Exped.
d. Ztg.

Verheirateter
Kuhfütterer

Mann u. Frau, gute
Melker, mit guten
langj. Zeugn. (Stahl-
elmer), in Rind u.
Schweinezucht vertr.,
ſucht z. 1. April als
Kuh, Ochſen- oder
Schweinefütterer, am
liebſten Dauerſtellg.,
in Nähe von Halle.
Off. u. D 2320 an
die Exp. d. Ztg.

Tücht. Gärtner

Die Bezugsquittung iſt mit
Jnſerat einzuſenden. Unſere
haben das Recht
zeige bis

Fleißiges Ehepaar
vom Lande ſucht
Hausmannspoſt.
evtl. als Pförtner od.
Wächter (gelernter
Tiſchler) z. 1. März
od. ſpäter. Off. unt.
D 2315 an die Exped.
d. Ztg.

Abgebauter, landw.
Beamter, 54 J., ſucht
Dauerſtellung gleich
welcher Art als

Portier
od. dergl. Gefl. Off.
unt. O 6389 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
28 Jahre, verh.,

Führerſchein 2 u. 3b
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellg. Kein Anfäng.
Karl Willno, Löbejün

Hohe Warthe 10.

19jähriger

Beifahrer
nat. geſ., ſucht Be
ſchäftigung. Off. unt.
N 2559 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Gohn

Kammerprüfling der
Landw.Kamm. Han-
nover, welcher Ende
März ſeine 2jährige
Lehrzeit beend Stel
lung auf größ. Do-
mäne od, Rittergut.
Mit Maſchinen und
Motoren vertraut,
ebenfalls in der Buch-
führung. Gefl. Off. an
Gutsbeſ. R. Kahmann

Jerxheim
(Braunſchweig).

Geb. jung. Mädchen
von auswärts, 20 J.,
im Haush. erf., gute
Kochkenntniſſe, ſucht
Stellung als

btütze

zum 1. März. Häusl.
Fam.- Anſchluß erw.
Zeugn. vorh. Angeb.
erbeten an
Bothe, Halle a. S.,
Blumenthalſtr. 23, I.

Wochen und
büuglings
pſlegerin

ſucht Stellung für ſo-
fort oder ſpäter.

Gertrud Schneider,
bei Havenſtein,

Frankfurt a. d. O.
Markt 22723.

40jährige

Frau
ſucht Stellung in
frauenloſ. Haushalt,
auch zu Kindern zum
15. März od. 1. April.
Off. unt. V 2722 an
die Exp. d. Ztg.
Anſtänd., 16jähriges,
fleiß., ehrl. Mädchen
ſucht Stellung als
Alleinmädchen

in Halle. Off. unter
V 2721 an die Exp.
d. Z3t9.

Suche zum 1. oder
15. März Stellg. als
Zimmermädchen

in Saiſon od. Bade-
ort. Off. unt. D 2325
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
ſucht Stellg. in klein.
Haush. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.
Elly Geyer, Sonders-

hauſen, Eliſabeth
ſtraße 20.

16jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. März
Stellung. Offert. unt.
E 4234 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für meine
15jähr. Tochter Stel-
lung als

Haustochter
oder

Kinderfräulein
Etwas Taſchengeld
erwünſcht. Freundl.
Zuſchriften erb. unt.
L. S. 100 poſtlagernd
Kloſtermansfeld.

Suche f. jg. Mädwen,
20 J., Lyzeumsbild.,
Aufnahme als

Haustochter
Angeb. mit Penſions
forderung erbet unt.
D 2323 an die Exped.
d. Ztg.

dem
Bezieher

auf eine Freian
zu 10 Worten monatlich

meineSuche für
Tochter

16 J. alt, mit Bubi
kopf, kräftig u. kinder
lieb, Stellung in beſſ
Haushalt bei Fam.
Anſchl. Halle u. Umg.
bevorz. Off. unt. W
25942 an die Exped.
d. Ztg.
Suche für meine

Tochter,
14 J. alt, Stellung,
wo ſie Kochen und d.

Wirtſchaft erlernt.
Off. unt. H 5000 an
die Exp. d. Ztg.
Zu vermieten

G. möbl. Zimmer
elektr. Licht, Schreib
tiſch, zu vermieten.

ode,
ErnſtMoritz-Arndt

Straße 1, part.

Möbl. Zimmer
für einen Mitbewohn.
frei. Halle, Gütchen
ſtraße 9, 3 Tr.

[]c
Geeignet f. Ehepaar!

Jn Herrſchaftshauſe
4 möbl. Räume
mit od. ohne Küchen
benutzung zu vermiet.
Beſicht. 11--1 u. 45.
Halle, LudwigWuch.
Straße 79, 1 Tr.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Brunoswarte 14, I.

G. möbl. Zimmer
ſof. od. 1. März an
beſſ. Herrn zu verm.
Schreibtiſch, el. Licht,
Bad vorh. Halle,
Bertramſtraße 4, I. r.

Kleines, gut möbl.
Zimmer

in gutem Hauſe zum
1. März zu vermiet.

Halle,
Albrechtſtr. 35, II r.,
Ecke Friedrichsplatz.

Möblierte
Schlafſtelle

m. 2 Betten frei
Halle,

Lilienſtr. 17, III I.
Gut

möbl. Zimmer
z. 1. März zu verm.

Halle,
Pfännerhöhe 12, I r.,

Ecke Beyſchlagſtr.

Zimmer
möbl. u. leer, zu ver
mieten. Halle a. S.,
Harz 1, 3 Tr.

Laden
mit oder ohne Wohn.
in neuer Geſchäfts-
lage gegen Hypothek
zu vermieten. Off. u.
H D 631 an Rud.
Moſſe, Halle, Brüder
ſtraße 4.

Hausgiebel
für Reklamezweck zuWferſeb
vermieten.
Straße. Off. unter
D 2280 an die Exp.
d. Ztg.

Schuppen
ca. 120 qm groß, evtl.
mit Werkſtelle und
größ. Wohnung zu
vermieten.

Karl Schneidewind,
Polleben, Bez. Halle.

mietgeſuche

Sonnige
3-Zimm.-Wohn.

Süden, 1 Et., Jnnen
kloſ., el. Licht, Zubeh.
geg. gleiche zu tauſch.
geſucht. Offert. unt.
O 6393 an die Exped.
d. Ztg.

Wohnungstauſch
Biete ſchöne geräum.
Wohn., el. L., 3 Zim.,

r ru Zim. od.2 Zim. m. K. W
Frönicke, Trotha,

Petersbergſtraße 45.

Wohn u. Schlafz.
zum 1. März geſucht
für Ehepaar m. zwei
Kindern (Küchenbe-
nutzung). Für Kinder
eigenes Bett mit
Wäſche vorh. Angeb.
unt. D 2265 an die
Exp. d. Ztg.



M onKarneval in Körn.
Nach 16jähriger Pauſe feierte Köln zum erſten

Male ſeinen Karneval unter ungeheurer Beteili
gung der Einheimiſchen und der Beſucher aus der
Provinz. Die Reichsbahn ſchätzt den Beſuch von

auf 180 000 Perſonen. Nachdem leb
haftes Faſchingstreiben in den Straßen der Alt-
ſtadt herrſchte, zog der traditionelle Roſenmontags-
zug durch die Stadt. Der Zug, der eine Satyre
auf die Preſſe darftellte, weckte bei den Zuſchauern
große Begeiſterung.

Berlin rüſtet ſich für Amanullah.
Die Reichshauptſtadt iſt augenblicklich damit

beſchäftigt, die „Pia triumphalis“, durch
die der Einzug des Königs von Afghaniſtan am
nächſten Mittwoch erfolgen ſoll, auszuſchmücken.
Der Lehrter Bahnhof wird mit dem Wappen von
Afghaniſtan geſchmückt.

Ge'ängnisrevolte in Berlin.
Am Montagnachmittag kam es in der Tegeler

Strafanſtalt zu aufregenden Szenen, als ein
geiſteskranker arg in ſeiner Gemeinſchafts-
zelle einen Tobſuchtsanfall erlitt. Seine beiden
Mitinſaſſen nahmen e ne bedrohliche Haltung
gegen die auf das Gebrüll des Tobſüchtigen hin
zueilende Wache ein. Sie ze.ſtörten das Zellen-
mobilar und verbarrikadierten ſich dahinter. Mit
Gewalt mußten die drei Häftlinge in Einzelzellen
W re werden. Das Gebrüll dieſer drei hatte
auf andere Zellen übergegriffen. Erſt gegen Abend
konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werden,

Eine neue Jugenötragödie in Berlin.
Abermals iſt die Zahl der Jugendtragödien

um einen rätſelhaften Fall bereichert worden. Jn
der elterlichen Wohnung in Berlin-Südende
machte am Sonnabendabend der 17jährige Karl
Albrand ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende.
Der junge Mann war in einem Berliner Betrieb
als kaufmänniſcher Lehrling angeſtellt. Auch das
Verhältnis zu den Eltern war denkbar gut. Am
Sonntagabend begaben ſich die Eltern des jungen
Mannes in ein Kino. Als ſie nach der Vorſtellung
in die Wohnung zurückkehrten, fanden ſie
ihren Sohn in ſeinem Zimmer mit durch
ſchoſſener Bruſt auf. Er hatte ſich mit dem
Jagdgewehr ſeines Vaters einen Schuß in die
Herzgegend beigebracht, der auf der Stelle tödlich
geweſen ſein muß. Auf dem Tiſch lag ein Zettel,
in dem ſich der jugendliche Selbſtmörder in fünf
Zeilen an ſeine Eltern wendet: „Es hat,“ ſo
heißt es darin, „ſo ſein müſſen. Forſcht
nicht nach den Urſachen, die mir die Waffe
in die Hand g. drückt haben“! Die Eltern
können ſich den Verzweiflungsſchritt ihres Kindes
nicht erklären und ſtehen vor einem Rätſel. Bis
her iſt es auch nicht gelungen, hinter die Motive

Zur Schluß- Verhandlung war der Andrang
wieder außerordentlich ſtark. Rechtsanwalt Dr.
Frey teilte mit, der Vater des toten Stephan
habe ſich gemeldet, um dem Gericht zu erklären,
daß er auf eine Beſtrafung des Angeklagten
keinen Wert lege. Das Gericht verzichtete auf die
Vernehmung dieſes Zeugen.

Staatsanwalt Steinbeck ergriff ſo-
dann das Wort zu ſeinem

Plädovyer
und ſtellte folgendes feſt:

Zwei unreife Primaner ſchmiedeten einen
Plan, einen jungen Mann und ein Mädchen zu
erſchließen und dann Selbſtmord zu begehen. Der
Plan kommt nur halb zur Ausführung, das iſt
der Kern. Der Sachverhalt rechtfertigt keineswegs
das ungeheure Aufſehen.

der Staatsanwalt auf die ſtrafrechtliche Würdi-
gung ein. Die Anklage werfe dem Angeklagten
drei Straftaten vor:

1. Verabredung zum Morde an Hilde Scheller,
2. Mittäterſchaft am Morde von Hans Stephan.
3. Unerlaubten Waffenbeſitz.

Fine Verabredung mit Günther Scheller, die
Hilde zu erſchießen, habe ohne Zweifel vorgelegen
Das habe der Angeklagte offen zugeſtanden. Dieſer
Plan ſei auch von beiden zu Papier gebracht
worden. Sie hätten dabei auch mit Ueberlegung
gehandelt. Das Strafgeſetz verlange nicht, daß
die Verabredenden ſich ſelbſt an der Tat betei-
ligen, ſondern ſtelle ausnahmsweiſe ſchon eine
Vorbereitung unter Strafe. Nach dem Gutachtender Sachverſtändigen beſtänden aber mindeſtens

Zweifel darüber, ob dem Angeklagten und Gün-
ther Scheller wirklich die ernſtliche Abſicht nach
gewieſen werden kann. Es ſtehe auch feſt, daß
der Angeklagte dem Günther Scheller von der
Ausführung der Tat abriet, aber er. habe nichts
getan um die Tat zu verhindern. Er habe ihm
nicht die Piſtole weggenommen und ſie auch nicht
einmal entladen. Deshalb beantragte er die
Freiſprechung von der Anklage auf Verabredung

zum Morde.

habe er bereits fallen laſſen. Es bleibe jedoch
ein ſchweres Verbrechen beſtehen. Der Angeklagte
ſei der Mittäterſchaft am Totſchlage ſchuldig.

Weiter führte der Staatsanwalt u. a aus:
Dieſe Tat ſei nicht die Tat Günther Schellers
allein, es ſei die Tat Schellers und des Ange-
klagten. Er ſei der Mittäter, nicht nur der Gehilfe
Die umfangreiche Beweisaufnahme habe über die

dieſer Jugendtragödie zu kommen.
ind dere des Angeklagten auch keine Um-
ſtände hervorgebracht, die dazu zwingen müßten,

m

u

e

Krantz iſt freigeſprochen
Drei Wochen Gefängnis wegen Waffenbeſitzes ſind verbüßt
„Jch bin unſchuldig“ Ovationen für den Freigeſprochenen

Nach der Schilderung des Tatbeſtandes ging

Die Anklage wegen Mittäterſchaft am Mord

ihm die Tat nicht zuzutrauen. (Jn dieſem Augen
blick betritt der Angeklagte Krantz in Begleitung
des Arztes und der Krankenſchweſter den Saal).
Die von den Lehrern bezeugte Begabung und
Jntelligenz. des Angeklagten geſtatte gerade er
höhte Anforderungen in bezug auf das Verant-
wortungsbewußtſein. Pflichtgefühl und Selbſt
beherrſchung zu ſtellen.

Der Staatsanwalt beſpricht dann die Frage
der Anwendung des S 51 und kommt nach
längeren Ausführungen zu dem Schluß, daß der
Angekalgte den Schutz des S 51 nicht genieße,
ſondern für ſeine Tat verantwortlich ſei.

Er beantragt daher ihm des gemeinſchaft
ſichen Totſchlages für ſchuldig zu erklären,
Hierauf ſtellte der Staatsanwalt den Straf
antrag: Wegen gemeinſchaftlichen Totſchlags
ein Jahr Gefängnis, wegen Vergehens gegen

die Waffenverordnung einen Monat Gefängnis
Es begann dann der

Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Frey
ſein Plädoyer mit der Frage: „Was iſt Jugend?“
Er kam zu der Antwort: „Jugend iſt Trunkenheit
ohne Wein!“ Die Staatsanwaltſchaft habe dieſe
Jugendtragödie rein juriſtiſch aufgefaßt. Damit
werde man aber den Fall nicht gerecht. Hier
müßten die Richter einmal menſchlich ſein und
mit menſchlichen Gefühlen ihre Entſcheidung
treffen, um dann als Juriſten die rechtlichen
Gründe für die Entſcheidung zu finden. Die jetzt
beſtehen gebliebene Anklage wegen gemeinſchaft-
lichen Totſchlagoes ſei abſolut unlogiſch. Ent-
weder man müſſe gemeinſamen Mord annehmen
oder nicht

Den Haß, der zum Morde führte, empfand nur
Günther Scheller Es fehlte alſo bei Paul Krantz
der Wille zur Tötung Er war lediglich anweſend
bei der Tat Er habe ſie nicht verhindert, weil er
das ſeiner ganzen Natur nach nicht konnte. Man
hat das Gefühl der moraliſchen Mitſchuld, reicht
das aber aus. um für dieſen fungen Menſchen
eine juriſtiſche Mitſchuld feſtzuſtellen?
Jch bin der Ueberzeugung: Nein! Deshalb bean-

trage ich ſeine Freiſprechung.
Jn einer Replik erklärte der Staatsanwalt,

die Ausführungen des Verteidigers hätten ihn in
keiner Weiſe irgendwie ſchwankend gemacht. Er
halte ſeinen Antrag völlig aufrecht und weiſe den
Vorwurf zurück. daß das Gebäude der Anklage
künſtlich aufgebaut ſei.

Jn ſeinem Schlußwort
Paul Krantz:

„Jch habe den Worten meines Verteidigers

ſagt der Angeklagte

nichts hinzuzufügen. Jch habe das Gefühl, daß ich

unſchuldig bin. Nehmen Sie mir nicht die
Möglichkeit, daß ich als Mann das gut machen
kann, was ich als Kind moraliſch geſehlt habe.
Das Gericht zog ſich darauf zur Urteilsberatung

zurück.

Das Urteil.
Punkt ſiebzehn Uhr wurde folgendes Urteil

verkündet:
Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen

Paragraph eins und drei, Abſatz 4 der Ver
ordnung über den Waffenbeſitz zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt, die durch die Unter
ſuchungshaſt verbüßt ſind. Jm übrigen wird der
Angeklagte freigeſprochen. Die Koſten des Ver
fahrens trägt, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt,
der Angeklagte, im übrigen die Staatskaſſe
Das Urteil wurde im Zuhörerraum mit leb

haften Beifallskundgebungen aufgenommen.

Kundgebungen für und gegen Krantz
Nach der Begründung des Urteils trat der

Angeklagte Krantz an den Vorſitzenden, Land
gerichtsrat Duſt, heran, um ihm für das milde
Urteil zu danken. Landgerichtsrat Duſt richtete
an den jungen Krantz eine ernſte Mahnung für
ſein weiteres Leben, ergriff aber beim Abſchied
nicht die ihm von Krantz gebotene Hand.

Auf der Straße vor dem Gerichtsgebäude und
im Treppenhauſe hatte ſich trotz weitgehender
polizeilicher Abſperrung eine vielhundert-
köpfige Menſchenmenge eingefunden. Nach Be-
endigung der Verhandlung wurde Krantz zunächſt
von ſeinen Eltern und dann von zahlreichen
anderen Prozeßteilnehmern und Bekannten be
glückwünſcht. Aus der Menge wurden ſtürmiſche
Hochrufe auf ihn ausgebracht. Auch ſeinem Ver-
teidiger, Dr. Frey, wurden beim Verlaſſen des
Gerichtsgebäudes Ovationen dargebracht.

Krantz war im Nu von der Menge umringt und
wurde auf die andere Seite der Straße abgedrängt,
wo ſich die Ovationen fortſetzten. Krantz wurde
dabei mehrmals auf die Schultern gehoben. Da
neben wurden allerdings auch zahlreiche Aeuße
rungen des Mißfallens laut. Krantz konnte
ſich ſchließlich vor der Menge nicht anders retten,
als durch eine Flucht in ein Friſeurgeſchäft, wo
er wartete, bis ſeine Begleiter ein Auto herbei-
gerufen hatten Erſt mit Hilfe der Polizeibeamten
gelang es ihm ſchließlich, das Auto zu erreichen.

Unfall auf der Franz Joleph-Bahn.
Am Montagabend überfuhr auf der Stre“
der Franz-Joſeph-Bahn an der Peripherie v.
Wien die Lokomotive eines aus fünfzehn Wagen
beſtehenden Güterzuges, der auf ein falſches
Gleis gekommen war, den Prellbock und ſtürzte
über den zwölf Meter hohen Eiſenbahndamm auf
die Straße. Die Lokomotive durchriß dabei die
r re der elektriſchen Straßenbahn. Die
Bergungsarbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig,
weil die Lokomotive durch den zerriſſenen Leitungs
draht mit dem elektriſchen Strom in Verbindung
ſtand. Bei dem Unfall wurden der Führer und der
Heizer ſchwer, vier andere Perſonen leicht verletzt.
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Am Westen aie Halbinsel mit dem Bee Macedonen-Tabaks seine Eigenschaften
Athos, der berühmten Niederlassung der Seschildert und die macedonische Tigartte

griechischen Mönche, im Osten das Tal des

Flusses Nestos der ein tabakgesegnetes Ge-

biet durchströmt und auch auf dem an
deren llfer- strenß genommen in Thmcien

und nicht. mehr in Macedonien-einen kärt
lichen Tabak wachsen lässt Das ist für den

Fachmann das Herkunftsland des echt
macedonischen Jahaks, auch wenn es mit
dem geschichtlichen Begriff Macedonien

nicht ganz übereinstimmt

Diſtrikte wie SERRES, DRAMA, CAVAIIA und-

XANTHI sind dort mindestens ebenso be-
rühmmt wie bei uns in Deutschland die besten

lagen eines edlen Weins. dennoch genügt es
für den Laien, sich die Namen CAVALLA und

XANTHI zu merken, denn Sie Sind nich
nur Mittelpunkte für den Iabak Handel son

dern auch Qualitätsbegrifte, wie Rhein und

Maosel-Wein-

Und noch ein Zweites musg sich der Raucher

merken der sich fuchkenntnis erwerben will

Mir haben als Fachleute und als Verhrer des

Maus Dbene
O H Gr

als die beste bezeichnet Dennoch bestehen

unsere Zigaretten nicht zu 100 Prozent aus

schmechken, denn eine Ziſarettenmischung

ist wie eine Speise, die aus Grundstoff und

Zutaten besteht
Wir verwenden als Zutaten ca 20 bis 25

bester Samsoun- und Smyma-Tabake, die

war in ihren Charaktereigenſchaften volb
Kommen von dem Macedonen-Tabak ab
weichen, die aber ebenso wie dieser aus Län

dern alter und edler Tabak- Kultur gtammen-

Die Migchungshasis gibt der Zigarette ihren

Charakter nach ihr wird sie benannt-

Bei HAUS-NEVERBURG ihrer
ist diese Mischungsbasis macedonisch,

und war nicht nur bei den teuren Sorten

sondern auch bei der P Zigarette

r



Familiennachrichten.
Vermählungen: Otto Ritter und Martha

geb. Simon, Lützen Kurt Kleemann und Gertrud
geb. Buchmann, Weißenfels.

Todesfälle:
Amalie Seifert, Goddula,
Guſtav Stange, Peitſtedt
Fritz Fuhrmann, Untergreißlau.
Paul Helbing, Weißenfels.

anz Gregor Wo ff, Merſeburg.
rau Dr. Heiene Vodenſtein Merſeburg.
Beerdigung findet am Mittwoch, nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hoſes aus ſtatt.

Jnvalidenverſicherung.
In der Zeit vom 5. bis 30. März 1928 finden im

Stadtkreis Merſeburg die Prüfungen der Invaliden
Quittungskarten in folgenden Straßen ſtatt:
Vom 5S. bis 9. März Halliſche Straße, Rord-

ſtraße, Marienſtraße, Blanckeſtraße, Parkſtraße,
Roter Brückenrain, Roter Feldweg, Moltkeſtraße,
Bismarckſtraße, Luiſenſtraße, Damaſchkeſtraße,
Reinfarthſtraße und Thietmarſtraße.

Vom 12. bis 16. März Lauchſtädter Straße,
Eiſenbahnſtraße, Teichſtraße, Gartenſtraße, Rektoi
Blockſtraße, Brotuffſtraße, Geuſaerſtraße, Ulmen
weg, Weidenweg, Preußenring, Fliederwen,
Clobicauer Straße, Gutenbergſtraße, Annenſtraße,
Steinſtraße, Friedrichſtraße, Roſenweg, Lahnweg,
Siegweg, Ottoweg, Peſtalozziſtraße.

Vom 19. bis 23. März: Weißenfelſer Straße,
Roonſtratze, Kleiſtſtraße, Rulandtſtraße, Raum-
burger Straße, Manteuffelſtraße, Blumenthal
ſtraße, Sedan Straße, Breite Straße, Obere Breite
Straße, Leunger Straße.

Vom 26. bis 30. März Warkt, Roßmartt
Vorwerk, Fiſcherſtraße, Saalſtraße, Brühl, Oel-

rube, Tiefer Keller, Obere Burgſtraße, Wind
erg, Mühlſtraße, Hüerſtraße.

Sämt liche Quittungskarten, die Aufrechnungs-
beſcheinigungen über die zuletzt abgegebenen beiden
Quittungskarten, Quittungen der Krankenkaſſen,
Lohnbücher ſind zur Einſicht bereit zu halten.

Merſeburg, den 18. Februar 1928.
Kontrollſtelle der Landesverſicherungsanſtalt

SachſenAnhalt.
Lingner,.

Offentliche Mahnung auf Zahlung
der Feuerjozietätsbeiträge für 1928

Rachdem ſeit der Bekanntmachung vom 28. Dezbr.
1927 S. 234/27 betr. die Zahlung der
Feuerſozietätsbeiträge für 1928, mehr als 1 Monat
vergangen iſt, werden die mit der Zahlung im Rück
ſtande befindlichen Verſicherungenehmer hierdurch
aufgefordert, die fälligen Verſicherungsbeiträge nun
mehr innerhalb 8 Tagen an die Stadiſteuerkaſſe
im Rathaus einzuzahlen.

Erfolgt Zahlung bis zum Ablauf dieſer Friſt nicht,
dann wird angenommen, daß koſtenpflichtige Ab
holung gewünſcht wird.

Weitere ſchriftliche Mahnung erfolgt nicht.
Mer'eburg, den 20. Februar 1928.

F. S. 234/27. Der Magiſtrat.
Zwangsverſteigerung.

Am Mittwoch, den 22. d. Mts., vorm. 11 Uhr
verſteigere ich in NeuRöſſen im Gaſthaus Buſch

1 Büfett, 1 Soſatiſch m. grüner Plüſchdecke
öffentlich meiſtvieſend gegen Barzahlung.

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

Brennholz
wie Lattenabſälle Kaummeter 2,50 R.

Kantholzabiälle e 5,00Bretter (gr. Kisten) v 10,00

Koksschlacke
O bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung z. Wegebas
und für Fuboodenfällung in Ladongen von S bi-
20 Tonnen zum Preise V. K. 2. eine TIonne, frei
Station Cordetna, abzugeben.

Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.
Leuna Werke, r. Merseburg, Abt. trinkauf l

99

e

Mechanische Weberei
gibt ab Mir an Frivate
Für 2.40 Mark kera-Angebot!l Dutzend Handtücher ges
Wäürfelmuster ca. 46/100 em gute Quälit t

1 Tischgedecek bestehend aus: 395 1Bettwäsche-Garnitur aus
Decke ca. 130/160 cm, 6 Servietten bestem Linon, vestehend aus: be-

ca. 36/36 cm KA, stickten Bezug ca. 130/200. 1 glatten
teilig (9 und l bestickten Kissen ca. 80/80 cmn ne rktmr, oft K. 6 s oder 1 Garnitur mit Richilien- Kissen 19

ca. 80/80 cm e i[mcc-———)71 Garnitur TZüchen, rot oder 1Garnitur DBamast vestehe nd 95blau besteh. aus 1 Bezug ca. 130/200, 785 aus: I Bezug ca. 130/200 em. 2 kissen 12

2 Kissen CA. 80/80 cm M. Ca. 80,80 n KM.
1 Brokatdecke, Kanstseide, 12e5
ca. 130/60 cm AKM.

Ware nicht entspricht zanlen wirt C erfolgt per Nachnahme. Ver

Extra-
Angebot!

l Gobeline-Wandsechoner,
ca. 75/150 em. RA.

den Betrag mit Spesen zurück. sandspesen zum Soeibstkostenpreis,

Von den Handitöchero wird an den einzelnen Kunden nicht mehr als 1 Dtzd. abgegeben.
Bestelle sofort!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern
Bestelle sofort!

Die diesjährige außerordenſliche

Mitgliederverſammlung
na 59 der Kaſſenſatzung findet am Wontag,den s März o 20 Uhr m Reſtaurant „Tivoli“,

Merſeburg, Bahnhofſtraße 5, ſtatt.
Tagesordnung:

1. Wahl der Delegierten und deren Stellvertrer zur
Generalverſammlung.

2 Reuwahl der Verwallungsmitglieder.
3. Verſchiedenes.

Kaufmänniſche Krankenkaſſe
Halle (S.

Erſatzkaſſe B. V. a. G.
Berwaltunggsſtelle Merſeburg

Trebnitz?
Mittwoch den 22. Februar 1928
von abenos 7 Uhr ab
großes GeldPreisſkaten
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt Das Komitee

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79,80

Gebrüder

Bethmann

Merseburg, Entenplan 4

d e s a o s t o r
Herren Jünglings- Kleidung

dietet ihnen bel Sarverkautf oder

an genehmen Ratenzahlungen

die Vorteile, die Sie wünschen!
konfrmanden 1n4 Prüungsaneäge

fertig am Lager von Merk 21,2 an

Sitte, kommen sſe zu un s l

lngenieurschale Bad Sulza Ihür.
Höhere echnisch- Hehranstalt

Maschinenbau, Elektrotechnik, Gas- und Wasger-
techaik, Chemie, Flagweson. Progr. kostenlos,

Aus anderen Zeitungen.
Schulaufnahme

Die zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden Kinder
ſind Donnerstag, den 23. Februar, in der
Zeit von 11 bis 13 Uhr im Rektor immer der
Bürgerſchule zur Schulauſnahme anzumelden. Schul-
pflichtig werden alle Kinder, die in der Zeit vom
I. Juli 1921 bis 30. Juni 1922 geboren ſind.

Bei der Anmeldung iſt ein Ausweis über erſolgte
Jmpfung, von den in auswärtigen Kirchgemeinden
getauften Kindern außerdem eine Taufbeſcheinigung
beizubringen.

Bad Lauchſtädt, den 17. Febr. 1928. Der Magiſtrat

Schweinerotlauf
m Schweinebeſtande des Fleiſchermeiſters Friedrich

Rühlemann, hier, St. Ulrich, iſt Rotlauf tierärztlich
feſtgeſtellt. Ueber das Gehöſt wird gemäß z 278 ff
der viehſeuchenpolizeilchen Anordnung des Herrn
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
vom 1. 6. 1912 die Sperre verhängt.

Bad Lauchſtädt, den 17. Febr. 1928.
Die Polizeiverwaltung.

In unſer Handelsregiſter, Abteilung A, iſt bei der
unter Rr. 116 verzeichneten offenen Handelsgeſellſchaft
Dampfmolkerei Roßleben, Lüttich Co., zu Roß-
leben heute folgendes eingetragen: Der Gutsbeſitze
Hermann Herbſt, Roßleben a. U. iſt in die Geſell
ſchaft als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten

Querfurt, den 17. Februar 1928
Das Amtsgericht.

S 9Wie vermefen
an unſere Stromab nehmer

Heiz- u. Kochgeräte Haushaltungsgeräte
aller Art, fär alle Zwecke.

Kochtöpfe. Waschmaschinen.
e Staubsauger.

Heiſluftduschen.
Backöfen und

Kächenherde Heißwasserspeicher
mit regulierbaren Heizkörpern. fär Küche und Bad.

Kochautomaten. Futterdämpfer.

ln 3, 6, 9, 12 Monaten Eigentum der Mieter!

Merseburg, Gotthardistr. 29 Fernruf 221.

Betonkies eMauer-, Putz-, Pflastersand Pianos
Gartenkies, Eisenbetonkies geringe Anzahlung,
Gleisbettungskies mla Referenzen, lang

liefert in jeder Menge jährigegabrikgarantieper Waggon Station Dieskas M I
Friedrich Reekmann e

43 Halle a. S. Berlin N. W. 6 erbetenS Ferorot 25769. 26060.

Werkstätten tür Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Modernſte Radio Apparate

Radio- KellerObere Breite Straße 13

Toiletteartikel
Feinſeifen in großer Auswahl,
Parfüm, Köl. Waſſer, Haar
waſſer (auch ausgewogen n

R ANZ WIR VIISeifenfabrik Parfümerie

Langjähriger Direktor
von ſehr großem mitteldeutſchen Modehaus
ſucht zwecks Selbſtändigkeit

beſtehendes

Yamen-Konfektionsgeſchäft
zu übernehmen. Gefl. Angebote mit kurz.
Ang unter 9783/28 an die Exped. d. Bl.

ppiche Läufer luswärt. Theater.J ranwag in 0 Honatsraten Heleri Ztadttheater in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Oberon.“

Walhalla in Halle.
Hebrauchte Pianos Gaſtſpiel Ballet Gerard,

s Neues Lheater mm veipzig.Flügel Zarnonuns O Mittwoch 19 Uhr
kaufen u. eibitten Angeboi] „Der Zar läßt ſich

8chreiven Sie sofortl

Leipzig, Altes Theater in Leipzig.
Co. Mittwoch, 19,30 Uhr:Hug C r „Rathan der Weiſe.“

ckerwalzen Frühling in Heidelberg.

Schauſpielhaus in Leipzig.

Con'tanze ſich richtig
liefert laufend verhält

C. I. Gr. Ulrichſtrage.

e Der Bettelſtudent.

mit Preis u. Ang. d. Fabrik photographieren.“

Operettenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:

r pPden] Mittwoch, 20 Uhr:r re d „Finden Sie, daß

Lichtſpiele i Ae:Wilhelm Könige n e
Aken a. E. Der Bettelſtudent.

Schauburg, Gr. Steinſtraße.

nun Die Mühleu Lenne die

Zinn h dteSonnenaufgang.
Staffeleien uſw.
6. Burgmann
Kleine Ritterſtraße 4

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt Inh. A. Wendland

Domfſtraße 1
Hälterſtraße 4.
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